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Schlimmer Eiuſturz! 

Springfield, Ill. 5. Sept. Der 
Thurm, welcher auf dem Staatsaus— 
ſtellungs-Platze einſtürzte, war der 
weſtliche Thurm der großen Maſchi— 
genhalle, deſſen Bedachung erſt voll— 
endet werden ſollte. Sieben Arbeiter 
wurden unter den Trümmern begra— 
ben, und ſechs wurden ſehr ſchwer 
verletzt. Einer dieſer, der Klempner 
James Parke (welcher ſich erſt vor zwei 
Wochen verheirathet hatte), iſt kurz 
darnach geſtorben. Mehrere andere 
können wohl ebenfalls nicht mit dem 
Leben davonkommen. Die Namen der 
übrigen Verletzten ſind: Fred Berd, 
Bauſchreiner, N. Williamſon, Bau— 
ſchreiner, Samuel Davenport von Chi— 
rago, Tiſchler, John Gebhard, Bau— 
ſchreiner, Charles Brownell (13jähri— 
ger Junge), und Jas. Clancy, Dachde— 
ser. Mehrere der unter ven Trümmern 
Beqrabenen blieben unverlebt. Das 
Gebäude und der: TIhurm waren nicht 
verankert. Nach der Anficht der Mei» 


« Men ift das Umglüd jedoch dadurch 


\ je liegen, durch einen 


verurfahht worden, dab der Mörtel, 
welcher noch nicht Zeit aehabt hatte, 
bart zu werden, Durch den Regen vom 
Abend vorher aufgeweicht worder 
mar. Die Bau-Arbeiten waren fehr 
haftigq betrieben worden, damit Alles 
noch rechtzeitig zur Eröffnung der 
Ausitelung fertig werde. Manche 
Sadhperftändige halten jet auch den 
öftlichen Thurm des Gebäudes für fehr 
unfiher. Der durch herabitürzende 
Irümmer demolirte Theil des Daches 
wird vorerit durch ein Nothvach er= 
jeßt werden. 

Ehemifer-Ronvention. 

Wafhinaton, D. E., 5. Sept. Die 
12. Sahrestonvention des Verbandes 
offizieller Landmwirthichaft3-Chemiter 
wurde heute in der Vortragshalle De3 
Nationalmufeums dahier eröffnet. E3 
waren nahezu 100 Delegaten aus den 
berfchtedenen Iheilen de3 Landes zu= 
gegen. 9. U. Hulton, Staat3-Chemi- 
fer bon Sndiana, führte als Präjident 
desVerbandes den Vorſitz. DerHaupt— 
zweck dieſer Organiſation beſteht da— 
rin, möglichſt große Einheit in den 
Methoden der chemiſchen Unterſuchun— 
gen zu erzielen. 

Wetter-Unbilden. 

St. Louis, 5. Sept. Eine Spezial— 
depeſche aus Piedras Negras, Mexi— 
ko, meldet: Es iſt die Schreckenskun— 
de eingetroffen, daß die Städtchen 
Roderiguez und Abaſtor, welche ſüd— 
lich von hier im Thal des Salidofluſ— 
Wolkenbruch 


im Gebirge faſt vollſtändig vernich? 


ei‘ 


X 


tet worden. Die Fluth war 6 bis9 
Meilen breit und ſtand mindeſtens 6 
Fuß hoch! Abaſtor hatte 1500 Ein— 
wohner, Roderiguez 700. Soweit in— 
deß bekannt, ſind keine Menſchenleben 
zu beklagen. Dagegen ſcheint der Ei— 
genthumsverluſt ein gewaltiger zu 
ſein. Die betroffene Gegend war 
ziemlich dicht beſiedelt. 
Die Demokraten Utahs. 

Ogden, Utah, 5. Sept. Die demo— 
kratiſche Territorial-Konvention trat 
heute hier zuſammen. 650 Delegaten 
hatten ſich eingefunden. Es ſind min— 
deſtens 10 hervorragende Kandidaten 
für das Gouverneursamt im Felde, 
meiſt Mitglieder der Mormonenkirche. 

Braudſchaden. 

San Antonio, Tex., 5. September. 
Unſere Stadt iſt von einer zweiten 
bedeutenden Feuersbrunſt ſeit weni— 
gen Tagen betroffen worden. Diesmal 
iſt das große Möbelgeſchäft von Peck 
& Co. niedergebrannt. Der Verluft 
beträgt etwa $100,000, und die Ber- 
fiherung ift nur eine theilemife, 

Dampferbrand, 

Bay City, Mich., 5. Sept... Der 
Heine Schraubendampfer „Chriftiania 
A. Forbes“, welcher zwiſchen hier 
und Saginaw fährt und mit Praitie— 
Heu beladen war, aud) eine Anzahl 
Paſſagiere enthielt, iſt auf dem halben 
Weg flußaufwärts bis zum Waſſer⸗ 
rande niedergebrannt. Die Paſſagiere 
wurden glücklich an's Land gebracht 
werloren aber ihr ganzes Gepäck. 

Dampiernadhricdten. 
Angekommen. 


New York: Lahn von Bremen: 
Perſia und Amalfi von Hamburg: 
Burgundia vonMarfeille; Buffalo von 
Hull. 

Vancouver, ®. E.: Empreß of Chi- 
na bon Yapan und China. 

Liverpool: ©ermanic 
Dorf. 

London: Mobile von New NYork. 

Boulogne: Obdam, von New Yorf 
nach Rotterdam. 

Rotterdam: 
Mor. 

Genua: 
Mem Horf. 

Southampton: Columbia, von Nem 
Hort nah Hamburg. 

Hamburg: Batria von Nem York. 

Abgegangen 

New PYork: Auguſta Victoria nach 
Hamburg; Bolivia nach Glasgow; 
Kenſington nach Antwerpen über Li— 
verpool; American nach Rotterdam. 

Bremen: Dresden nach New York. 

Queenstown: Majeſtic, von Liver— 
pool nach New York. 

Liverpool: Gallia nach New York. 

Southampton: Spree, von Bremen 
nah New Vorf. 

Am Gibraltar vorbei: California, 
bon Neapel nad) New York. 


bon New 


DObdam von New 


Kaifer Wilhelm II. von 


Die eleftriihen Wlerzte. 

Soronto, Canada, 5. Sept. Der 
meritanifche  eleftro=therapeutifche 
Kongreß, welcher hier zum 5. Male 
tagte, gelangte zum Abjchluß. Bei 
den Beamtenwahlen wurde Dr. Ro— 
bert Newman von New York zum 
Präfivdenten des Verbandes ermählt. 
&3 wurde beichlofen, den 6. Kahres- 
fongreß in Bofton abzuhalten. 


Ausland. 


Die Verfolgung des „Vorwärts“. 


Berlin, 5. Sept. Die Sozialdemo— 
kraten im ganzen deutſchen Reich ſollen 
beabſichtigen, beſondere Verſammlun— 
gen abzuhalten, um die neueſte kriege— 
riſche Haltung des Kaiſers zu ihnen 
und etwaige Gegen-Maßnahmen zu 
beſprechen. Es iſt kaum zu bezweifeln, 
daß den deutſchen Sozialiſten ſchlimme 
Tage bevorſtehen, auch wenn kein neues 
Ausnahmegeſetz angenommen wird. 

Die zuerſt vom ſozialiſtiſchen „Vor— 
wärts“ mitgetheilte ſchmachvolle In— 
ſchrift auf einem Relief in der Kaiſer— 
Wilhelm-Gedächtnißkirche (oder, wie 
ſie vom „Vorwärts“ ſpöttiſch genannt 
wird, „Aegir-Kirche“), welches Relief 
Iſaak und Rebekka zeigt, wie ſie ihre 
Kameele tränken (wozu ein Unbekann— 
ter die Bemerkung eingekratzt hat: 
„WelcheKameele ſind doch unſereStadt— 
väter!“ ſoll als thatſächlich vor— 
handen nachgewieſen ſein. 

Ehe die Konfiskation zweier Ausga— 
den des „Vorwärts“ erfolgte, wurden 
die anſtößigen Artikel, deren einer be— 
titelt iſt: „Ein dynaſtiſch-militäriſches 
Feſt“, dem Kaiſer Wilhelm ſowie dem 
König bon Sachfen vorgelegt, und Bei- 
de waren höchit entrültet über diefel- 
ben. Der „Vorwärt2” fritifirt no 
immer die faiferlihen Weußerungen, 
menn auch jehr vorfichtig. Er hat au) 
die Namen der Fabriken und Ges 
Ihaftshäufer veröffentlicht, welche am 
Sedantag, aleich den anderen, zumach: 


I ten, aber jchäbigq aenuq waren, ihren 


Angeftellten den Lohn für diefen Tag 
abzuziehen. 

Die Beteranesn aus Amerika. 

Berlin, 5. Sept. Die deutjchameri- 
fanifchen Veteranen befuchten gejtern 
auch die Schlöffer in der Umgebung 
bon Potsdam, befonder8 Gansjouci 
mit dejlen Gärten und dem berühmten 
Springbrunnen und der nicht weit va= 
bon befindlichen, geichichtlich denfmwür- 
digen Windmühle, deren Eigenthümer 
den befannten Streit mit Friedrich 
dem Großen gehabt hatte. Nach einer 
genußreichen Fahrt auf dem Wannfee 
fehrten die Veteranen mit ihren Ber- 
Iiner Freunden Hierher zurüd. Heute 
Itatteten fie dem Victoria-Parf einen 
Beſuch ab. 

Stöckers „Volt“ gleichfalls unzu⸗ 
frieden. 

Berlin, 5. Sept. Das Stöcker'ſche 
„Volk“ beklagt mit großer Entrüſtung 
die ſtrengen Abſperrungs-Maßregeln 
während der nationalen Feiertage, zu— 
mal in der Nähe des königlichenSchloſ— 
ſes, und ſagt, Perſonen, welche dem 
Kaiſer ihre Huldigung hätten dar— 
bringen wollen, ſeien von der Polizei 
mit flacher Klinge und mit Fäuſten 
traktirt worden, und man habe gar 
Niemanden aus dem großen Publikum 
zur Gedächtnißkirche zugelaſſen. 

Aus Hammerſteins „Nachlaß““. 


Berlin, 5. Sept. Der „Vorwäris“ 
druckt Fragmente des Briefwechſels 
des früheren „Kreuz-Zeitungs“Redak— 
teurs Frhrn. v. Hammerſtein ab, wel— 
che grelle Streiflichter auf die Zu— 
ſtände innerhalb der konſervatiben 
Partei werfen. Die Namen ſind in 
den meiſten Fällen ausgelaſſen. 

Rihiliſtiſches. 

Berlin, 5. Sept. Der „Lokal⸗An— 
zeiger“ erfährt aus der ruſſiſchen 
Hauptſtadt St. Petersburg, daß der 
Schrecken vor dem Nihilismus wieder 
ein ſehr lebhafter geworden iſt, und 
die zum Schuß des Kaifers und feing 
Familie ergriffenen Maßnahmen 
eine Wiederkehr der ſchlimmſten Zei— 
ten de3 Regimes Wlerander3 FII. hin 
deuten. Der Sommerpalajt-PBark in 
St. Beteröburg tft gefchloffen, und der 
Zar wird auf Schritt und Tritt, be= 
wacht. &3 heißt, daß die Zarin, 
welche bald in die Wochen fommen fol, 
infolge diefer Verhältniffe jtarf an 
nervöfer Aufregung zu leiden habe. 

Bismard-Denfmal enthüllt. 


. Hamburg, 5. Sept. In Altona ift 
in Verbindung mit den Gedanztzeft- 
lichkeiten auch ein Bismard-Dentmal 
feierlich enthüllt worden. 


Sie proteftiren weiter. 

Münden, 5. Sept. Die Soziali- 
ften gedenfen noch immer, in berjchie- 
denen ITheilen des Reiches Proteftper- 
fammlungen gegen das Sedanfeſt ab— 
zuhalten. Hier wurde eine folhe Ver- 
jammlung polizälich aufgelöft. Auch 
anderwärt3 dürfte e8 meiitens ebenfo 
gehen, wenn die VBerfammlungen nicht 
ſchon von vornherein verboten werben. 

Der Cholcraihreden. 

Wien, 5. Sept. E3 wird gemelvet, 
daß in Brufla, Kleinafien, die Chole- 
ra jet fehr bösartig graflire, und im 
Durchſchnitt täglich 40 Todesfälle an 
derſelben vorkämen. 

Für den madagafiihen Krieg. 

Paris, 5. Sept. Das Blatt „Le 
Matin” jagt, die Ergänzungs-Krebite, 
melche die Regierung zur Betreibung 
bes Feldzuges in Madagaskar verlan- 
gen müfle, würden jich auf 50 Millio- 
nen Sranten belaufen- . 


\ 
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hen 


Mohrenheim angeblih Amtsmüde, 


Paris, 5. Sept. Ein neuerdings 
bier erfcheinendes Blatt, „La Poite”, 
meldet, daß der Baron v. Mohrenh:im, 
der ruffifche Botfchafter dahier, in al- 
lernächiter Zeit fein Amt niederlegen 
werde, und daß Nelidomw, jegiger ruj> 
fifcher Botfchafter bei der Hohen Pfor- 
te, zu feinem Nachfolger auserfehen 

ei, 
Hohenlohe beim Zaren? 

St. Petersburg, Rußland, 5. Sept. 
Der deutfche Reichstanzler Fürft von 
Hohenlohe wird hier eriwartet, und e3 
heißt, daß der Zar Nikolaus ihn im 
Beterhof-Palaft empfangen werde. 
SGewerfihaitsfongren; in England. 

Cardiff, 5. Sept. Der britifche Ge= 
werffchafts-ftonareß nahm eine bom 
Grubenarbeiter-Delegaten E. Comey 
eingebrachte Refolution zugunften der 
Zahlung von Salären an Parlament3= 


| mitglieder einjtimmig an. 


W. Inſkip, ein Delegat der Schuh— 
und Stiefelmacher, brachte eine Reſo— 
lution ein, welche ſich gegen die Zu— 
laſſung mittelloſer Ausländer in das 
Land erklärt. Der Delegat Caplon 
brachte eine Gegenreſolution ein und 
ſagte, die einzige wirkliche Abhilfe für 
die betreffenden Uebelſtände liege in 
der Vereinigung der Arbeiter aller 
Länder, und die Erfahrung habe ge— 
zeigt, daß zugewanderte Ausländer zu 
ſo guten Tradesunioniſten geworden 
ſeien, wie nur irgend einer. Nach län— 
gerer Debatte wurde die Inſtip'ſche 
Reſolution indeß mit knapper Mehr— 
heit angenommen; die Delegaten, 
welche dafür ſtimmten, vertreten 266,— 
000 Arbeiter, und diejenigen, welche 
dagegen ſtimmten, 246,000 Arbeiter. 
Dann wurden Verbands-Statuten er 
örtert. 

Parlaments-Vertagung. 

London, 5. Sept. Das britiſche 
Parlament iſt heute, unter dem übli— 
chen Zeremoniell, bis zum 15. Novem— 
ber vertagt worden. 

Laudrutſch. 

Dublin, Irland, 5. Sept. Ein ge— 
waltiger Landrutſch hat in der Nähe 
des Städtchens Bray, 12 Meilen ſüd— 
öſtlich von hier, begonnen. Es droht 
die Zerſtörung der Hauptröhre, welche 
die Waſſer-Zufuhr für Dublin liefert. 
Wird Eungland Recheuſchaft for— 

dern? 

London, 5. Sept. Im Unterhaus 
erklärte der Unterjtaatsjefretär Geo. 
N. Curzon, obwohl die bis jegt einge- 
‚troffenen Schriftftüde über die Hin- 
rich’ung des britifchen Händlers Gto- 
fes durch die belgifchen Militärbehör- 
den im afrifaniichen Kongoltaat noch 
nicht alle gemünjchte Auskunft enthiel- 
ten, böten fte doch genug Belege dafür, 
daß die Angelegenheit einen „jehr ern= 
iten“ Charafter habe. (Stofe3 war u. 
U. befhuldigt worden, an Eingebore- 
ne, die mit den Belgiern im Kampfe 
Tiegen, Waffen verkauft zu haben, und 
fein allgemeiner Ruf war ein chlech- 
ter. 

Nnmwetter in Bortugal. 

Lilfabon, 5. Sept. Großer Scha=- 
den ift in der Umgegend durch einen 
Orkan und Uebrſchwemmungen verur— 
ſacht worden. 


Endlich ein Bischen Reform. 


Konſtantinopel, 5. Sept. Der Groß— 
vezier hat jetzt doch eine Anzahl Be— 
amte in Muſch, Armenien, abgeſetzt, 
welche der Steuer-Erpreſſung und 
grauſamer Strenge gegen Armenier 
ſchuldig befunden worden waren. 

Zu Bitlis griff eine Abtheilung 
Gendarmerie eine Anzahl Kurden an, 
welche im Bezirk Muſch Plünderungen 
begangen hatte. Die Kurden leiſteten 
Widerſtand, wurden aber mit ſchweren 
Verluſten geſchlagen und mußten das 
von ihnen geraubte Eigenthum im 
Stich laſſen. 

Jene Chineſengreuel. 

Shanghai, China, 5. Sept. Die 

nterfuchung der Greuelthaten, welche 
bon Eingeborenen in der Provinz Ku 
Cheng an EChriften und Ausländern 
verübt wurden, nimmt jebt einen ven 
amerifanifchen und den britifchen Kon= 
ful befriedigenden Yortgang. Eine 
Anzahl wichtiger Ueberführungen hat 
bereits jtattgefunden; mehrere Der Be- 
treffenden gehörten zu den Räbdelsfüh- 
rern. Soviel man weiß, jind 16 ſchon 
früher Ueberführte hingerichtet mor- 
—— gegen Mohamedaner? 

Bombay, Oſtindien, 5. Sept. Bei 
einem in Dhuli in der Provinz Khan— 
deſh in Oſtindien ausgebrochenen Raſ— 
ſen- und Religionsſtreit zwiſchen Hin— 
dus und Mohamedanern ſind fünf der 
Letzteren erſchlagen und gegen 50 ver— 
wundet worden. 

Der blutige Kampf war die Folge 
eines Angriffs der Mohamedaner auf 
eine Hindu-Prozeſſion. Die Polizei 
ſchützte die Hindus und gab auf die 
Angreifer Feuer. Von den Verwun— 
deten ſind weitere 5 ſpäter geſtorben. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lofalbericht. 


Bergriii ih an fremdem Gut. 


Clarence S. Bennett, welcher als 
Kollettor der „R. 3. Gunning Co.“ 
jeinen Arbeitgebern $400 unterfchlagen 
haben joll, erhielt heute von Richter 
Underwood Gelegenheit, fich vor ben 
Großgefhhmworenen näher zu verants 
morten. Der zweifelhafte Kunde wurde 
geftern von der Geheimpoliget in Haft 
genommen und verzichtete auf ein Vor- 
verhör, 


Ghicago, Donnerjtag, Den 5. September 1895. — 5 uhr⸗Ausgabe. 


Flüchteten aus dem Leben. 


Der Figarrenmacher D. Cherderon ertränkt 
ſich in der Jackſon Park Lagune. 


Mittels Gift begeht der Materialwaaren— 
händler John Breslin Selbſtmord. 


Heute Vormittag fiſchte man aus 
der Lagune im Jackſon Park die Lei— 
che eines etwa 35 Jahre alten Mannes, 
die anſcheinend erſt kurze Zeit im Waſ—⸗ 
ſer gelegen hatte. Aus Briefſchaften, 
die bei dem Todten aufgefunden wur— 
den, ging hervor, daß der Ertrunkene 
ein Zigarrenmacher Namens D. Cher— 
deron, von Nr. 103 Clybourn Ave., 
war, und daß derſelbe ſeinem Daſein 
eigenhändig ein Ziel geſetzt hatte. We— 
nigſtens erhellt ſolches aus einem 
Schreiben, das der Verſtorbene an ſei— 
nen bisherigen Arbeitgeber, den Wirth 
und Zigarren-Fabrikanten Henry Uhl, 


tete. 

Uhl ſelbſt identifizirte im Laufe des 
Vormittags die Leiche mit aller Be— 
ſtimmtheit als diejenige ſeines Arbei— 
ters Cherderon. Letzterer ſtand ſeit 
längerer Zeit in ſeinen Dienſten, und 
Uhl hatte angeblich häufig die fälligen 
Beiträge für ihn in dem betreffenden 
gewerkſchaftlichen Verbande zu zahlen. 
Geſtern händigte nun Cherderon ſei— 
nem Arbeitgeber eine Rechnung für 
fertig geſtellte 14,000 Stück Zigarren 
ein, wurde dann aber daran erinnert, 
daß er noch im Schuldbuch desGeſchäf— 
tes ſtand. Hierüber kam es zu heftigen 
Auseinanderſetzungen, und Cherderon 
verließ dann plötzlich die Fabrikräum— 
lichkeiten, um, wie er ſagte, ein Glas 


Bier zu trinken. Seit dieſem Augen- 


blick hat Uhl ihn lebend nicht wieder 
geſehen. 
Der Selbſtmörder beſitzt einen Bru— 
der in Fcankford, Ba., und hinterließ 
diefem ebenfalls einige Zeilen. 
Aus bisher noch nicht befannt ae= 
mordenen Motiven feßte Heute auch Der 


Materialwaarenhändler Kohn Breslin, | 


von Nr. 2875 Urcher XUne., Teinem 
Dafein eigenhändig ein Ziel. Er be— 
fudte zu früher Moraenitunde eine 
benachbarte Schantwirtdichaft, Tchüt- 
tete unbemerkt eine Dofis Karbolfäure 
in das ihm verabfolgte Getränk und 
verfchludte dann blitzſchnell die Gift— 
niſchung. Gleich darauf brach er un— 
ter entſetzlichen Schmerzen zuſammen 
und hauchte kurz nachher ſeinen Geiſt 
aus. 

Das Coronersamt iſt ſofort von bei— 
den Selbſtmordfällen in Kenntniß ge— 
ſetzt worden. 


— —— — — 


Ein großes Stück Arbeit. 


Chef-Ingenieur Clauſſen vom ſtäd— 
tiſchen Departement für Abzugskanäle 
iſt jeßt mit den Plänen für einen neuen 
Sammelkanal fertig, der von Süd— 
Chicago aus in nordweſtlicher Rich— 
tung bis zur 43. Straße und Weſtern 
Avenue und daſelbſt in den Süd— 
arm des Fluſſes führen ſoll, deſſen 
Fluthen ſich ſpäter in den großen 
Schwemmkanal ergießen werden. Der 
neue Abzugskanal wird an ſeinem 
Ausgangspunkt drei und einen halben 
Fuß im Durchmeſſer haben und ſich 
nad) und nach bis zu dem gewaltigen 
Umfang von 37 Fuß erweitern. Es tjt 
auf der Strede eine Steiaung von 27 


> £. 2. s { \ E 8 
Fuß zu überwinden. Zur Bekämpfung Dur * 
OB 3 u . | zufammen mit Herrn Michel Schwab 


| von bier, unter den Wufpizien 


* J6Gozri Itiſche Arbeit Bl: to} 
[egt werden, welche den Inhalt des Ka- | Soztaliftifchen Urbeiter-Parlei 


dieſer Terrain-Schwierigkeit müſſen 
an der 79. Straße Pumpwerke ange— 


nals in den Fluß treiben werden. Die 
Geſammttoſten der Anlage werden auf 
$1,295,000 veranichlagt. 
aufgebracht werden durch Yusfchrei- 
bung einer Spezialjteuer von 36, refp. 


Sie follen |: age 5 ⸗ 
in der hieſigen Vorwärts-Turnhalle, 


| 
| 





72 Cents per Frontfuß der Grunde | 


jtücfe, deren Werth Durch den Kanal 
erhöht wird. Das Öebiet, fiir welches 
diefe neue Drainirungs-Anlage be— 
ftimmt ift, enthält Techszehn und eine 
halbe Quadratmeile. 
jo bald wie möglih dem Stadtrath 
zur Gutheißung unterbreitet werden, 
Dann find noch im Countygericht die 
Yormalitäten für die Ausschreibung 
der Steuer zu erledigen. Countyrich— 
ter Carter verjpricht, er werde dieſe 
Formalitäten thunlichit beichleunigen, 
aber e3 wird troßdem mindeiteng drei 
Monate dauern, ehe alle Hinderniffe 
aus dem Wege geräumt find. Durch 
ten Sammelfanal wird dag Ab- 
aller eines großen Iheiles der Süd: 
feite dem See fern gehalten werden, 
außerdem wird Durch denfelben der 
Südarm des Fluffes fo etwas wie eine 
Strömung erhalten, und das wird der 
Nahbarjchaft ungemein qut thun. 


— — — —— — 


Der Graud Jury überwieſen. 


Der Poliziſt AntonBernard iſt nun— 
mehr von Polizeirichter Chott unter 
der Anklage des Raubes an die Grand 
Jury verwieſen worden. Die Bürg— 
ſchaft ſehtte Herr Chott auf nur 3800 
feſt, dabei erklärte er in ſeiner Ent— 
ſcheidung, daß das Beweismaterial die 
Schuld des Angeklagten außer allem 
Zweifel erſcheinen laſſe. Bernards An— 
fläger ift Michael Lindner, Ede Late 
und Canıl Str., wohnhaft. Wie Lind- 
ner ausfagt, hat der Poliziſt ihn am 
Samſtag Abend angefallen und um 
$390 beraubt. Mehrere Zeugen be— 
tätigen diefe Angabe. 


* Die Delegaten zum Konvent der 
Angeftellten des Eijendahn-PBoftdien- 
ftes verbringen den heutigen Nachmit- 
tag an Bord bed Dampfers „Foreit 
Queen“ auf den Fluiden des Midhi- 
game. , 


Der Plan wird | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| und acht Mal hundert taufend 


Sie fſuchen. 
— und feine heimliche 


/ Waſſerleitung. 


Im Schlachthausbezirk wird die 
Suche nach heimlichen Verbindungen 
mit der ſtädtiſchen Waſſerleitung eif— 
rig fortgeſetzt. Um zu verhindern, daß 
die einzelnen Firmen die Spuren et— 
waiger Anzapfungen verwiſchen laſ— 
ſen, werden alle verdächtigen Punkte 
beſonders Nachts durch Poliziſten und 
Detektives bewacht. Im Waſſeramt 


⸗ 


es gelingen werde, mit einiger Ge— 
wißheit feſtzuſtellen, wo die 40 Mil— 
lionen Gallonen Waſſer bleiben, welche 
täglich im Schlachthausbezirk ver— 
braucht werden, ohne daß die Stadt 
dafür Bezahlung erhielte. Auf dieſ 
Weiſe iſt der Waſſerverbrauch jetzt 
ſeit ſechs Jahren vor ſich gegangen, d. 
h. ſeit der Bezirk im Jahre 1889 der 


Stadt Chicago angegliedert wurde. 


In 


ni 


gibt man ich der Hoffnung hin, daß | 


Die in derjelben Zeit von den Schladht= | 
hausfirmen und anderen betheiligten | 


post 





Parteien nicht bezahlten Waſſerſteuern 
belaufen ſich auf den recht niedlichen 
Geſammtbetrag von zwei Millionen 


lars! Für die Stadtverwaltung heißt 
es jetzt, dieſen Betrag oder doch eine 
Summe, welche demſelben nahekommt, 


aus den Schuldigen herauszuſchlagen. 
u 
Der 


zunächit in der 29. und in der 30, 


Vorfteher des Wafleramtes wird | 


Marys ftille Liebe, 


Kadi Kerften verabreicht feiner Derehrerin 
ein aründliches Abfühlunasmittel. 

Mit geichwollenen Augen, aufges 
dunfenem Geficht und purpurrother 
„Räte“, das Urbild meiblicher Ver- 
fommenbeit, wurde Mary O'Brien 
heute Vormittag vor die Schranken 
des Dit Chicago Apenue-PBolizeige- 
richt3 gebracht. Die heiligen Räume 
waren ihr wohl befannt; jehon mans 
bes Mal hatte Mary hier ihren Ka— 
ter zur Schau getragen, jeßt war c3 
ihr aber doch etwas „plümerant” zu 
Mutde, da fie wiederum al3 Trunken— 
boldin vor dem gejtrengen Kadi jtand. 
Kaum war indeß das Frauenzimmer 
Richter Keritens anfihtig geworden, 
als ein freundliches Yächeln ihre Züge 
verflärte, 

„Suten Morgen, Schab,“ rief fie 
jeelenveranügt dem Kadi zu. 

„Haloh, Mary, Schon wieder da?“ 
erwiderte diejer „zart erröthend“. 

„ja wohl, mein Engel. Ih trant 
geitern Abend ein Tröpfhen zupiel 
bon dem Heuneſſy und wurde ſchwin— 
delig. That's all.“ 

„Dieſelbe alte traurige Geſchichte,“ 
meinte Richter Kerſten hierzu. 

„Nichtsdeſtoweniger liebe ich Dich 
von ganzem Herzen, Schätzchen, habe 
deshalb auch etwasNachſicht mit mir,“ 
rief Mary mit vor „innerer Erre— 


gung“ zitternder Stimme. 


Ward eine neue Waſſerſchatzung vor- 


nehmen müſſen. Es 
ſtellt worden, 


Wards auch Privatleute, d. 


iſt bereits feſtge- 
daß in dieſen beiden 
h. ſolche, 


die über politiſchen Einfluß verfügen, 


von der Waſſerſteuer befreit geblieben 
* er a = 
find. 63 wird nun beabfichtigt, allen 


Firmen und Privatleuten, denen eine | 


Hinterziehbung von Waſſerſteuern nach— 
gewiejen werden Tanı, 


da3 Waller | 


abzudrehen, bis fie ihre Nücjtände bes | 
zahlen oder doch fo viel, wie man bon | 
ihnen alsNachzahlung verlangen wird. | 

An Verbindung mit der gegenwärtiz | 


gen Unterfuchung ftellt e8 fich heraus, | 


daß die Raten, welche den Schlacht: 


hausbefitern vom Wafleramt berech- | 
net werden, weit niedriger find, als ir= | 


aend eine Ttädtifche 
stattet. Die verfchiedenen yirmen be- 
sahlen nur 3—34 Cents für je 1000 
Gallonen Wafler, während die nied- 


berechnen geitattet ift, 6 Cents für 
1000 Gallonen beträgt. 


— — 


Hardie bei Debs. 


Von Thomas J. Morgan und eini— 
gen Vertretern der „Sozialiſtiſchen Ar⸗ 


beiter-Partei“ begleitet, ſtattete der 
ſchottiſche Agitator Keir Hardie ge— 


Verordnung es ge— 


Das Publikum wälzte ſich vor La— 
chen, der Richter ſenkte verſchämt ſein 
Haupt und Mary erwartete mitSpan— 


nung den weiteren Verlauf der Dinge. Ten Ja 
Beſuch bei Freunden in Evanſton auf 


„815 und Koſten,“ lautete die Ant— 
wort ihres „Schaße3”, und vorMary3 
Gerit ftieg plöblih das Schredbild 
der Bridemwell auf. 


*Ernest, you are hard on me 


this time!” jtammelte das Frauen= | gegen e 
| Itarrie den zu Tode erfchrediten Leuten 


zimmer no, als man fie wieder in 
das Burgverlies abführte. 

Sie war geitern total befneipt an 
der Ede von Market und Indiana 
Str. liegend aufgefunden morden. 

BEER 700 
In aroßer Gefahr. 


Der 13jährige Zeitungsträger Ro- 


| bert Griffin, von Nr. 69 Weffon St., 


entaing heute Morgen nur um Haas 
resbreite dem Scidfal, durch einen 


rigfte Nate, welche dem Wafferanıt zu | elektriihen Schlag in ein befferesgen- 


jeits befördert zu Werden. E3 war 
gegen 5 Uhr, als der Junge die Ede 
pon N. Market Str. und Chicago 
Uve. paffirte und dort einen Draht 
bemerkte, der don einem Pfojten der 
elektriſchen Bahn faſt bis auf den 


Fußboden herabhing. In ſeinem kind— 


ſtern dem Präſidenten der American 


Railway Union einen Beſuch imCoun— 
ty⸗Gefängniß zu Woodſtock ab. Nach 
ſeiner Rücktehr verſicherte Herr Hardie, 


Herr Debs ſei ein bedeutender Mann. 
Hardie beklagte, daß Debs ſich nicht 


Daß die ſtaͤdti⸗ 


keine durchgreifenden Veränderungen 
im geſellſchaftlichen Organismus vor— 


lichen Unverſtande erfaßte Griffin den 
Draht mit beiden Händen, erhielt aber 
in demſelben Augenblick einen ſo hef— 
tigen Schlag, daß er mehrmals im 
Kreiſe herumgedreht wurde und 


* ſchließlich bewußtlos auf das Stra— 
daß er den Eindruck gewonnen habe, —— B “ar BER 


Benpflajter ftürzte, während gleich» 


| zeitig jein Seitumgsbündel euer fing. 


0 Smstntifkiti ı Ein Bolizift, welcher d 

für die „Sozialiftifcde Arbeiter-Barz | Ein Polizift ) en 
tei“ erwärmen könne. ä 
ſchen Lohnarbeiter, wie Debs ſagt, 


| ohne die Hilfe der Landbevölterung | Alerianer-Hofpital gefchafft 


Vorgang 


mitangeſehen hatte, ließ ſofort einen 
| Umbulanzwagen fommen, in dem der 


anjcheinend leblojfe Knabe nad) dem 


wurde. 


Die hier von einem Arzt angeſtellten 


zunehmen im Stande fein würden, will | 


Herrn Harbie nicht einleuchten. 
Heute Abend Ipricht Herr Hardte, 


der 
Milwaukee 


of Muſie. Morgen Abend werden 
Hardie und ſein Reiſebegleiter Smith 


an W. 12. Straße, Vorträge halten. 


Der Entführung angeklagt. 


ftern aus Benton Harbor nad) Chicago 
und Llagte der Poli 


201 


el, 


Radhalter des Dampfers3 „Buritan“, 
ihre 14jährige Tochter Blanche ent- 


führt hätten. Als der „PBuritan“ heus | 
te Morgen um 4 Uhr in Chicago ans | 
genannten | 


fam, wurden die beiden 
Seeleute verhaftet. Sie geben zu, daß 
Blanche Powers in der Montag Nacht 
mit ihnen nad Chicago gefommen ift 


und die Nacht in der Kabine des Mas | 


jors zugebracht hat, aber fie wollen 
nicht willen, wo das Mädchen geblie- 
ben iſt. Peter MeWeegan, der Kapi— 
tän des „Puritan“ wurde gefragt, wie 
er habe dulden können, daß das Kind 
an Bord des Schiffes von einem 
ſeiner Leute in dieſer Weiſe auf Ab— 
wege geführt wurde. MeWeegan er— 
klärte, den Eindruck eines Kindes habe 
die üppig entwickelte Blanche nicht auf 
ihn gemacht, und im Uebrigen kümmere 
er ſich um derartige Privat-Angele— 
genheiten ſeiner Untergebenen nicht. — 
Die Entführungsantklage wird gegen 
Majors und Kelly im Polizeigericht 
kaum aufrecht erhalten werden können, 
weil das Vergehen nicht in Chicago be— 
gangen worden iſt. Wird die Klage 
im Polizeigericht abgewieſen, ſo wird 
Frau Powers die Angelegenheit vor 
das Bundesgericht bringen. 


—— — — 


* Im Stadtrath von Harvey tauſch— 
ten geſtern die Waſſermänner und die 
Befürworter des Ausſchanks geiſtiger 
Getränke Freundlichkeiten mit einan— 
der aus. Die Erſteren ſetzten es durch, 
daß die neue Schankverordnung für 
zwei Wochen zurückgelegt wurde, und 
die Letzteren veranlaßten das gleiche 
Verfahren bei der Rechnung der Tran— 
ſit Water Co. für das von der Stadt 
gebrauchte Waſſer 


bon | 


| arge Brandivunden aufmweifen, 


Wiederbelebunasperfuche hatten erſt 
nach mehreren Stunden den gemwünfch- 
ten Erfolg. Obwohl Griffins Hände 
ließ 
er fich doch nicht abhalten, bereit3 heu= 


— — — ——ñ— — — 
Auf der Stelle getödtet. 


Auf dem Pan Handle-Bahngeleiſe 


wurde heute Vormittag der Nr. 1868 


| 
| 
| 


l 
| 
l 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


W. 17. Str. wohnhafte John Smweeney 


gerädert. Die Leiche wurde vorläu= 


>. | fiq in der County-Morque aufgebahrt, 
dab Frank | dv auch der vorgefchriebene Coroner3- 
| Majors und James W. Kelly, die | MD auc) Der botg 2 J 


Inqueſt an derſelben ſtattfinden wird. 


= — — — 


Kurz und Neu. 


— 
rüſten ſich zur Begehung ihres 29. 
jährlichen Feldlagers, welches nächſte 
Woche in Louisville, Ky., aufgeſchla— 
gen werden wird. 


Wabaſh Ave., mit Entziehung der 
Lizens, weil der Mann ſich geweigert 


hat, einem ſtädtiſchen Milch-Inſpektor 


— — — — — — — —— —— — — 


Proben ſeiner Waaren zu überlaſſen. 

* Das tägliche Herumlaufen von ei— 
nem Gericht zum anderen wird dem 
glaubensſtarken Dowie auf die Dauer 
zu viel. Heute erſuchte der alte Hum— 
bugger den Friedensrichter Quinn um 
eine Pauſe. Dieſelbe wurde ihm durch 
Verſchiebung der Verhandlungen bis 
zum 2. Oktober gewährt. 

* Feuer zerſtörte in vergangener 
Nacht das einem gewiſſen Chas. Eaton 
gehörige Stallgebäude hinter dem 
Haus Nr. 5450 Greenwood Abe., wo— 
bei eine Kuh in den Flammen umkam. 
Eaton ſchätzt ſeinen Verluſt auf 8300. 

* Frau Mary C. Meadowcroft 
ſuchte geſtern im Obergericht um einen 
Einhaltsbefehl gegen County-Schatz— 
meiſter Kochersperger nach. Dieſer 
will fünf an der Homan Abe. gelegene 
Bauſtellen der Frau verkaufen, we— 
gen nicht bezahlter Spezialſteuern für 
die Asphaltirung der Straße. Frau 
Meadomwcroft gibt an, ſie ſei nicht recht- 
zeitig benachrichtigt worden, daß der 


ganze Betrag der Steuer auf einmal | 


zu entrichten jei, fie würde jonjt gegen 
die Pflafterung proteftirt haben, 


_—m 


| Beite 


Deutiche Heitung 


—für— 


Unzeigen. 


7. Jahrgang. — Nir.211 


Beinahe erihlagen. 


rau Sarah Carlin geräth unter die Trüms 

mern eines einjtürzenden Gebäudes. 

Eine Anzahl Arbeiter war gejtern 
Nachmittag damit bejchäftigt, das 
einjtödige Holzhaus Nr. 12 Birby 
Place niederzureißen, und man hatte 
die Stütbalten jchon theilweife ent» 
fernt, als plößlich die in der Nachbar= 
Ihaft wohnende Frau Sarah Carlin 
hinzugeeilt fam, um ihre Kinder zu 
ſuchen. Gerade als die unvorfichtige 
Yyrau unter das bereits halb-abgerii= 
jene Holzhaus trat, brach lekteres 
plöglich mit unheimlihem Krachen zu= 
jammen und begrub die Aermite uns 
ter den Trümmern. Sofort machten 
ji) die Arbeiter daran, die lebendig 
Begrabene aus ihrer geführlichen Lage 
zu befreien, und nach etwa halbjtündi= 
ger Arbeit war dasRettungswerf denn 
auch glüdlich vollendet. Frau Gars 
lin, welche fejt zwifchen den Holzmaf= 
fen eingefeilt worden war, hatte bei 
dem Unfall außer einem Arm- und 
Beinbruch jchwere innere Verlegungen 
dDapongetragen und mußte dem Coun— 
ty-Hofpital übermwiefen werden, mo die 
Verzte ihren Zujtand für ziemlich bes 
denflich erklärten. 


Im Kampf mit einem Wegelagerer, 


Fin unangenehmes Abenteuer mit 
einem vermummten Straßenräuber 
hat geitern Abend der in Wilmette 
anſäſſige C. R. Swatſhoul zu beſtehen 


gehabt. Er war mit ſeiner Frau und 


ſeinem 18 Jahre alten Sohn von einem 


den Heimweg begriffen, als ihm plötz— 
lich an der Ridge Road ein kräftig ge— 
bauter Kerl in die Zügel fiel und ihn 


| gleichzeitig drohend „Hände hoch!“ ent- 


gegenbrüllte. m jelben Moment 
auch .jchon der Lauf eines Revolvers 
entgegen. Swatfhoul ließ fich aber fo 
leicht nicht in’s Bodshorn jagen und 
verjeßte dem Weaelagerer einen wud= 
tigen'Beitichenhieb in’sGeficht; ein hef- 
tiger Kampf folgte, als plößlich der 
Strolh die Uhr und Kette feines 
Opfers erariff und fehleunigft damit 
im Dunfel der Nacht verfchwand. Die 
jofort benachrichtiate Polizei hat big 
jett noch feine Spur von dem ber 
megenen Burjchen entdeden können, 


—- e- 


WBollten ihn beftchen. 


Polizift Charles F. Early ift nad 
dem Dafürhalten der mißtrauifchen 
Melt ein weißer Nabe unter feinen 
Kollegen von Chicagos berühmter Si- 


| herheitsmannfchaft. Er hat heute ge= 


gen Barney Bremner und Xojeph 
Friedmann Antlagen wegen verjuchter 
Beamtenbeitehung erhoben. Bremner 
jteht unter einer Einbruch3-Antlase, 
und Carly tjt der Hauptzeuge gegen 
ihn. Friedmann, Eigenthümer einer 
Schnapsfneipe an der Clark Str, 
it Bremners Bürge. Friedmann und 


| Bremner haben dem Early wiederholt 


Geld geboten, Falls er nicht ala Zeuge 


| gegen Bremner auftreten wolle. Ge- 


tern Nachmittag hat Bremner dem 
Poliziften in Gegenwart eines von 
Early vorfichtiger Weile beftelltengeu- 


ı gen $5 gegeben und ihm gelagt, „den 
| Rejt werde er von Friedmann erhal- 


ten“. Early verhaftete den Verſucher 


ni ) = ; jofort und heute it auch Friedmann 
te Mittag feine Zeitumgen wieder in | 


in der dortigen Mcademp | altgewohnter Weife auszurufen. 
si S iur x 1 


feitgenommen worden. 


Lebt ſich ſchnell cin. 


Vor knapp 14 Tagen landete Georg 
Schumacher aus Deutſchlands Gauen 
im Lande des Dollars und hatte das 


t N | fabelhafte Glüd, gleich in der Melz 
| von einer Zofomotive der E.B. & D.- | 


Die Wittive Lydia Bomers fam ge- | Yabn erfaßt und ſchrecklich zu Tode 


nida’fhen Wirthichaft, Nr. 6650 Hal- 


ſted Str., Anjtellung zu finden. Ehe 
| er aber noch den vielgepriefenen „Cod= 
tail“ zu brauen verftand, hatte er da3 
| landesüblihe „Machen“ fchon beftens 
| heraus. Mit $15 in der Tafche, welche 


angeblid” Melnidas Eigentdum find, 


| wollte da® Grünhorn gejtern Abend 
a 2 | unter dem Schube der Nacht feine Wei- 
* Die Mitglieder der Grand Army | 


terreife nach Bier-Uthen antreten, als 


| er von der Geheimpolizei beim Schla= 


mwittchen gepadt wurde. Richter Schulte 
überantmworiete den jfauberen Patron 


— | heute Vormittag den Großgefhmores 
* Gefundheitsfommiflär Kerr droßt | , 
| dem Milchhändler Borchardi, Nr. 2883 


nen. 


Schlief zwiihen den Schienen. 


Beim Einlaufen des St. LXouifer 
Erprebzuges in Harvey theilte gejtern 
Abend ein Bremjer der dortigen Poli- 
zei mit, daß der Zug unmeit. River» 
dale einen Mann überfahren habe. Als 
nähere Nachforfchungen angeftellt wur— 
den, fand man an der bezeichneten 
Stelle einen unbefannten Menjchen 
forglo3 in tiefftem Schlummer auf dem 
Schienenbett liegend. Der Zug mar 
über ihn binmweggejauit, ohne daß dem 
leichtfinnigen Patron aud nur ein 
Haar gefrümmt worden war! Der fo 
glüdlich dem Tode Entronnene meis 
gerte fich hartnädig, feinen Namen ans 
zugeben. 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditoriumihurgg 
wird für die mächiten 13 Stunden folgendes Weiter 
für Jlinois und die angrenzenden tasten in Wuss 
fiht aeftellt: 

‚inois: Im Allgemeinen ibön, beute Abend’ Ken 
gen im jidlihen Theile; jüdlihe Winde, 

srdiawa: Schön umd etwas wärmer; jünlie 
Winde. 

Wisconfin: Schön; ſüdöfliche Winde 

Jowa: Theilweiie bewölkt, etiwas Fühler; imedhe 
jehrde Winde. 

Wiffouri: Im Allgemeinen jhön und fühler: beus 
te Abend Regen im jüplichen Theile; wechlelmne 
Winde. 

In Chicago ſtellt fih der Temperaturftand jeit 
unierem Iekten Berichte wie folgt: Gelteen Abend 
6 Uber 79 Grad, Mitternacht 72 Grad, beute More 
en um 6 lhr 68 Grad und heute Mittag 74 Gral 
über Null n 





Telegrapfische 
"land. 
Sn Gt. Louis wurde bie zmölfte 
jährliche zmifchenstaatliche Ausitelluna 
eröffnet. DVierzig Tage lang wird die 
Ausstellung offen fein. 
— Der Berluft, welchen da3 Regen- 


Unmetter in der Stadt Jndianapolis | Shulmbewuht mag es heute im Herzen 


berurjachie, wird allein auf $100,009 
geſchätzt. 
— In Springfield, Maſſ. tagte die 


Amerikaniſche Aſſoziation für die För- 


derung der Wiſſenſchaft. Die nächſt— 
jährige Konvention wird in Buffalo, 
N. M. am 24. Auguſt ſtattfinden. 

— Bizepräſident Adlai Stevenſon 
nebſt Familie iſt von ſeinem Ausflug 
nach Alaska geſtern Abend nach ſeiner 
Heimath in Bloomington, Ill., zurück— 
gekehrt. 

— Der 19jährige Auguſt Sontwein 
in Omaha, Nebr., erſchoß ſeinen Schwa⸗ 
ger Paul Miller, weil dieſer ſeine Mut— 


ter thätlich anzugreifen verſucht hatte. 
Sontwein überlieferte ſich der Polizei. 


— Der Gasbrunnen-Brand zuSel— 
ma bei Munice, Ind., welcher das gan— 
ze Städtchen mit Vernichtung bedrohte, 
iſt gelöſcht worden, indem man eine 
Dynamitpatrone in den Flammen ex— 
plodiren ließ. 

— Charles L. Jacobs in Philadel— 
phia wurde verhaftet, weil er ſeine 
kleinen Jungen in der Wohnung ein— 
ſperrte, nachdem er ihnen die Hände 
mit Ketten auf dem Rücken zuſammen— 

unden hatte. 

— Gouv. Altgeld iſt nach der Il— 
linoiſer Staatshauptſtadt Springfield 
zurückgekehrt. Er ordnete die Ergän— 
zungswahl im 5. Kongreßdiſtrikt (deſ— 
ſen Vertreter Remann ſtarb) auf den 
5. November an. 

— Fred. Sheland in Duluth, Minn., 
beging Selbſtmord durch Erhängen, 


unmittelbar nachdem er von ber Ans | 


tage, einen Gefährten Namens Beter 
Gordon ermordet zu haben, freigefpro= 
chen morden var. 


— Die Stadt Franklin, PBa., feierte 


geftern das 100jährige Jubiläum ih- 
re8 Beitehens mit aroßem Gepränge. | 


200 aus der Gattaraugus-Refervation 
berbeigeholte Indianer machten eben= 
falls die Feier aftiv mit. 


— Loynchmordluſtige machten aber- 


mals einen vergeblichen Verſuch, John 
Jones, welcher wegen brutaler Er— 
mordung der Frau Mendenthal (zu 
Anna, Sl.) in Cairo, Ill. im Ge— 
fängniß fißt, in ihre Gewalt zu be- 
fommen. 

— Zu Oſhkoſh, Wis., find das 
Photographie-Atelier von Tobey Luck 
und der Bücherladen von Clemens 
Kaudy heute früh zwiſchen 12 und 1 
Uhr ausgebrannt. Auch das Porzellan— 
und Kleinwaaren-Geſchäft der Gebr. 
Church wurde beſchädigt. 


— Der „Deutſche Veteranenbund“ 
von New NYork hat jetzt ebenfalls den 
deutſchen Ex-Kanzler Bismarck zu ſei— 
nem Ehrenmitglied gemacht. Die Chi— 
cagoer deutſchen Veteranen nebſt den 
Chicagoer Plattdeutſchen waren „frü— 
her aufgeſtanden“. 


— Auf dem mediziniſch-juriſtiſchen 
Kongreß in New NYork, an welchem 
auch europäiſche Gelehrte betheiligt 
ſind, wurde geſtern auch der Hypno— 
tismus erörter. Dr. Forbes Wins— 
low von London verlas ſpäter ſeine be— 
rühmte Abhandlung über Irrſinn. 


”— Unter einem Gemiſch von me— 
thodiſtiſch-episkopalen und heidniſch— 

indianiſchen Zeremonien wurde zu 
Fairfield, Conn., die Leiche des Seneca— 
Indianers General Ely S. Parker, ei— 
nes Sachems der einſt ſo mächtigen 
„Sechs Nationen“, welcher von allen 
ſeinen Stammesbrüdern als ihr weiſe— 
ſter Führer betrachtet wurde, geſtern 
beerdigt. 

— In St. Joſeph, Mo., ift wegen 
des Arbeiter-Feittages nachträglich ein 
Streit zwiſchen den verſchiedenen Ar— 
beiterverbanden ausgebrochen. E3 mar 
nämlich die Militärfapelle aus Lea— 
venworth, Kanz., für die Arbeiterpa- 
rade engaairt worden, und die Gemerf- 
T&haft der Mufifer hatte vergebens Ein- 
wand hiergegen erhoben. Der Aus- 
fhuß, melder die Vorkehrungen für 
die Barade zu treffen hatte, behauptet, 
die Militärkapelle fet nur deshalb en 
gagirt worden, weil die Gemwertichaft3- 
mufifer einen viel zu hohen Preis ver- 
langt hätten. 

— % 2. Dance von Deer Rier, 
Minn., hatte 150 Indianer ala Heu- 
macher angeftellt. Als diefe erfuhren, 
daß er mehr für das Heu erhielt, als 
er ihnen gejagt hatte, verlangten fie 
entfprechende Zohnerhöhung und leg— 
ten, ala ihnen biefe bermeigert murbde, 
die Arbeit nieder. Auch führten fie ei- 
nen Kriegstanz um Vance herum auf, 
melcher in Todesangſt gerieth, und 
fagten, fie würden ihn ffalpiren und 
am Pfchl verbrennen. Zuleßt überlie- 
Ben fie aber Vance ſich felbit und 
tehrten ftolz auf ihre Refervation zu- 
rück. Vance beſchäftigt jetzt weiße 
„Scab3". 

Ausland. 

— Der Orenzitreit zwifchen ben 
füdamerifanifchen Republiten Chile 
und Argentinien ift ohne Hilfe eines 
Schiedsgerichts geſchlichtet worden. 
Chile hat in der Hauptſache nachgege— 
ben. 

— In Belfaſt, Irland, iſt man ſehr 
beunruhigt über das Schickſal des 
Schiffes „Lord Downſhire“, welches 
im vorigen Mai von Jquique, Chile, 
nach Belfaſt abgefahren iſt, und von 
dem man ſeitdem nichts mehr gehört 
hat. 

— Der Korrefpondent de3 Londo- 
Fuer Blattes „Daily News" in Wien 
berichtet, daß in verfchiedenen Theilen 
Ruflands wieder eine renolutionäre 

Verſchwörung entdeckt worden fei. In 
Moskau follen in den Quartieren ver- 
Mitgliever des geheimen 
nbes Dynamitbomben, Waffen und 
nihiliftifche Flugfchriften gefunden und 
beihlagnahmt worden fein. 


%s 


Klin. | 








| 
| 
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Sofalbericit. 


— — — — —— — — 


Aus heller Verzweiflung. 


Schnöde von ihrem bisherigen Liebhaber ver— 
laſſen, begeht Jennie Meyers Selbſtmord. 


Verſchmähte Liebe hat geſtern wie- 


der ein blühendes Menſchenleben vor— 
zeitig in's Grab gebracht, und gar 


des Leichenbeſtatters F. J. Mewers, 
von Nr. 1424 George Straße, Lake 
View, ausſehen. Jennie Meyers, ſeine 
bisherige Geliebte, mit welcher er zwei 
Jahre lang in wilder Ehe zuſammen— 
gelebt hatte, die er dann aber vor Kur— 
zem eines anderen Mädchens halber 
ſchnöde verließ, beging aus dieſem 
Grunde Selbſtmord durch Vergiften. 
Man fand ſie am Morgen ſterbend in 
ihrem Zimmer, Nr. 203 Mad ſon Str., 
auf, und ſchon wenige Stunden ſpäter 
erlöſie der Tod die Aermſte im Coun— 
ty-Hojpital von ihren qualvollen Leis 
den und allem Erdenjammer, 

Sennie, die ihrem Liebhaber aus 
ganzem Herzen zugethan war, hatte 
ihn vergebens angefleht, das ihr in 
glüdlicher Stunde gegebene Chever- 
Iprechen halten und jie vor Gott und 
der Welt zu jeiner rechtmäßigen Gat— 
tin madıen zu wollen. Meyers wußte 
das Mädchen immer und immer wieder 
zu vertröjten, bändelte inzwijchen aber 
mit einer gewilfen „Sadie“ an und 
ließ dann jchlieplih die von ihm 
Ihmähli Hintergangere ganz im 
Stich. 


ſchlägig beſchieden, und nunmehr packte 
helle Verzweiflung das um ihr Lebens— 
glück und ihre Ehre betrogene Mäd— 
chen. Zuerſt faßte ſie den furchtbaren 
Gedanken, blutige Rache an ihrem Ver— 
führer zu nehmen, doch ihre Liebe zu 
Meyers bewahrte dieſen vor einem der— 
artigen Schickſal, und allein trat Jen— 


nie geitern den $ in die Emigfeit | * 

ge n Meg in bie Emigteit | unter den zur Zeit im VBoftamt anmes 
| Tenden Nachtelert3 nur noch erhößte, | 
| Sie wollten eben in wilder Flucht, 


klei iſch i i i 
— Denen WEN u Zimmer Ing an weiteres Unheil befürdhtend, daponei=- 


an. Ein kräftiger Schlud Karbolfäus 
re — und Alles war vorüber! Auf ei- 


Revolver, ein Silberdoliar, die Photo- 
graphie eines Kindes, fowie ein Schteis 
ben folgenden Inhaltes: 

„Dein lieber Gatte! Mit gebroche- 
nem Herzen will ich Dir fehnell nod) 


einige wenige Zeilen fchreiben. Warum | 


thujt Du mir fo unendliches Leid an? 
Warum mwirfft Du nich wie eine ge- 
Inicte NRofe bei Seite? ch bin mir 
feines Unrechts bewußt und Tann e3 
gar nicht faffen, daß Du mich jegt, 
nachdem wir folange zufammengelebt 
haben, jo jchnöde verläßt. Gadie al- 
lein trägt die Schuld an allem Elend! 
Dir vergebe ich gerne! ch habe foeben 
Blumen auf das Grab unferes Kindes 
gejtreut; wirft Du auch meine lebte 
Nuheftätte Shmüden? Möge es Dir 
gut ergehen, und mögeit Du qlüdlich 
merden. Lebemohl für immer!” 
Gegen die Wltersprenze. 


— —— 


Anwalt Maſon hielt geſtern vor der 
ſtädtiſchen Zivildienſt-Kommiſſion ei— 
ne einſtündige Rede gegen die für Be— 
werber um Anſtellung im ſtädtiſchen 
Subalterndienſt feſtgeſezte Altersgren— 
ze von 45 Jahren. Herr Maſon mach— 
te darauf aufmerkſam, daß die Zivil— 
dienſtkommiſſion der Bundesregierung 
und ähnliche Behörden in der Lokal— 
verwaltung öſtlicher Städte die Vete— 
ranen des Bürgerkrieges ausdrücklich 
von der Alters-Beſtimmung ausge— 
nommen hätten. Eine ſolche Beſtim— 
mung iſt aber nach der Anſicht des 
Herrn Maſon überhaupt überflüſſig, 
da ja die Prüfungskommiſſion Gele— 


genrheit habe, jich von der geiftigen und | ! 
ı Ichern unter Kontrolfe gehalten mwer= | 


förperlichen Leiftungsfähigfeit jedes 
einzelnen Bewerber zu überzeugen. 


Polizeichef Badenoch ſprach —wie man 
annimmt, im Auftrage des abweſen- 


den Mayors — in ähnlichem Sinne 
mit dem Präſidenten der Kommiſſion, 
Herrn 


Clark. Der republikaniſche 


Klub der 34. Ward überſandte eben- 


falls einenProteſt gegen dieFeſtſetzung 
der Altersgrenze auf 45 Jahre. 
Anwalt Wheelock von der Wahlkom— 
miſſion übermittelte den Zivildienſt— 
Kommiſſären ein Gutachten, in wel— 
chem er den Standpunkt einnimmt, daß 
die Angeſtellten der Wahlkommiſſion 
welche von der Stadt und vom County 
gemeinſam bezahlt werden, nicht unter 
die Beſtimmungen des Zivildienſt-Ge— 
ſetzes fallen. 

Geſundheits-Kommiſſär Kerr theil— 
te mit, daß er zum Vertreter ſeknes 
Departements in der Prüfungs-Kom— 
miſſion Herrn Henry T. Carr ernannt 


abe. 

Countyrath⸗Präſident Healy benach⸗ 
richtigte geſtern die Zivildienſt-Kom— 
miſſion für das Counth, daß in den 
Anſtalten zu Dunning mehrere Plätze 
zu beſetzen ſeien. Verlangt werden: 
zwei Wäſcherinnen, zwei Wärter und 
eine Krankenpflegerin. 


ceſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


— — — 


Verlaugt Schadeuerſatz 
Herr Charles L. Rafoth, ein wohl— 


Lake View, hat durch die Anwalts— 
firma Mofes, Pam & Kennedy eine 
Schadenerfaßtlage zum Betrage von 
$5000 gegen Julius Lange und Frau 
Erneftine Lange megen angebuicher 
Schädigung ſeines Geſchäftskredits 
angeſtrengt. Aus der Klageſchrift iſt 
erſichtlich, daß das Lange'ſche Ehe— 
paar zuerſt beim Richter Smith um 
einen Einhaltsbefehl gegen Rafoth 
nachgeſucht hatte, um denſelben zu ver— 
hindern, ein gewiſſes Zertifikat zu 
verkaufen oder zu transferiren. Die— 
ſer Einhaltsbefehl wurde ſpäter wie— 
der aufgehoben. Daraufhin machte 
das Lange'ſche Ehepaar vor Richter 
Wallace eine Kriminalklage gegen Ra— 
foth anhängig, und zwar wegen Er— 
langung einer Unterſchrift unter Vor— 
ſpiegelung falſcher Thatſachen. Auch 
dieſe Klage wurde zu Rafoths Gun— 
ſten entſchieden. Der Letztere hat nun 
den Spieß umgedreht und die oben— 
erwähnte Klage im Kreisgericht ein— 


gereicht. 











bekannter Grundeigenthumshändler in 


Panit im Poftamt. 


In Mr Bundesinine erplodirt eine Dampf: 
maſchine. 


Knappes Entkommen der Angeſtellten. 


Pünktlich um 11 Uhr trat geſtern 
Abend der Maſchiniſt Thomas Con— 
nors ſeine Nachtwache im Poſtamt an. 
Schon beim Betreten des Maſchinen— 
raumes war es ihm aufgefallen, daß 
die in der Nordoſtecke des Erdgeſchoſ— 
ſes ſtehende Parker'ſche Dampfmaſchi— 
ne, welche den Dynamo zur Speiſung 
der 2000 elektriſchen Lampen im Ge— 
bäude treibt, ganz eigenthümlich 
„ſtampfte“. Bei näherem Nachſehen 
ermittelte Connors alsdann, daß der 
Indikator 78 Pfund Dampfdruck an— 
zeigte, was für den altersſchwachen 
Keſſel zuviel war, und eben wollte der 


Maſchiniſt das Sicherheits-Ventil dff- | 


nen, als ihm ſein Aſſiſtent auch ſchon 
mit ängſtlicher Stimme zurief: „Rette 
Dich, ſo ſchnell Du kannſt! Das Ding 
wird im nächſten Augenblick explodi— 
ren!“ Wenige Sekunden ſpäter er— 
folgte eine ſtarke Detonation, das gan— 
ze Gebäude erzitterte in ſeinen Grund— 


veſten, und mit unheimlichem Ziſchen 


ſtrömte der freigewordene Dampf aus 
dem geplatzten Cylinder hervor. Mit 
voller Gewalt wurde der Schieber los— 


geriſſen und gegen die morſche Wand 


geſchleudert; zerſchmetterte Metallſtücke 


ſtrophe irgendwie verletzt wurde. Con— 


nors und ſeine Aſſiſtenten, die ſich noch 


im letzten Moment hinter den Dynamo 


flüchten konnten, entkamen gänzlich 


unverfehrt. 

Sn demfelben Augenblid, ala Die 
Dampfmafchine platte, erlofchen mit 
einem Schlage im ganzen Gebäude die 


ı eleftrifhen Glühlampen und Bogen= | 


lichter, wa3 die paniltartige Aufreaung 


len, ala ihnen Superintendent Jambo- 


lis den Weg vertrat und fie mit Sten- 
tor-Stimime auf ihre Pläße zurückbe- 


orderte. „.sede Gefahr ift vorüber! Be- 
fhüßt die Boft!” rief er ihnen zu, und 
dies verfehlte jeine Wirkung nicht auf 
die 200 Ungeftellten. Gleichzeitig wur- 


den fämmtliche Thüren des Poftamts | 
gefchloffen, und diefelden dann aud | 


erjt wieder geöffnet, al3 genügend Ster- 
zenlicht herbeigefchafft worden mar. 


| Sinzwifchen war Superintendent $am- 


bolis in den Mafchinenraum hinabge- 


ftiegen und fand dafelbjt den Mafchi- | 


niſten umd feine Afftstenten, blindlings 
im Dunfeln herumtappend, unverlegt 
bor. Eine fofort vorgenommene ge= 
naue nfpeition der Dampfmafchine 
ergab, daß diejelbe völlig unbrauchbar 
geworden war, doch wurde fchnell eine 
efervemafchine in Ihätigkeit gejebt. 
Kaum eine Viertelftunde nach der Er=- 
plofion gliterten fchon wieder die elef- 
trifchen Lampen im Poftgebäude, und 
„sedermann ging feiner Berufspflicht 
nad, al3 ob nichtS vorgefallen fei. 
Auf der Straße herrfchte eine nicht 
mimder große Aufregung, als die De- 
tonation erfolgte. Hunderte vonThea- 
terbejuchern, die eben auf dem Heim- 


weg waren, paflirten gerade das Boit- | 


amt und ftoben, zu Tode erfchredt, 


nach allen Windgegenden hin ausein= | 
mwadelige | 
Bumdesruine jeden Augenblick zuſam- 
menfjtürzen werde. Die zahlreichen, zu | 


ander, fürchtend, daß bie 


| 





allen Tag= wie Nachtzeiten vor dem | 


Boltamt hHaltenden Drofchfenaäule 


fonnten nur mit Mühe von den Kut- | 


den, doch ift auch hier zum Glück met- | 
ter fein Umheil angerichtet worden. Die | 


von einem Boliziften alarmirte Feuer— 

mehr 

bedurfte, unverrichteter Sache wieder 

in ihre Stamdquartiere abziehen, 
Sein Name iſt Hiob. 

Der hieſige Konſul für Hawai, 
Herr Fred W. Job, d. h. verdeutſchet 
Hiob, iſt ſehr betrübt über eine Ent— 
deckung, die er gemacht zu haben 
glaubt. Er wittert nämlich etwas von 
einer hieſigen Verſchwörung gegen die 
derzeitgie Regierung der Sandwich— 
Inſeln. Vor einiger Zeit iſt angeblich 
in San Francisco etwas von Anwer— 
bungen bekannt geworden, die im In— 
tereſſe der Spreckels'ſchen Zuckerkö— 
nigs-Dynaſtie für einen Streifzug 
gegen Hawaii betrieben würden. In 
San Francisco hat die Bundesregie— 
rung auf Veranlaſſung des dortigen 
Konſuls von Hawaii dieſen Werbun— 
gen ein Ende gemacht. Herr Job oder 
Hiob glaubt nun, daß die Anwerbun— 
gen in Chicago fortgeſetzt werden. Die 
Werber offeriren den Freibeuter-Re— 
kruten angeblich nicht nur einen guten 
Tagelohn für die Dauer der Erpedi- 
tion, jondern auch werthuolle Zuder- 
Yändereien in dem zu erobernden Sn- 


ſelreich. 


Kurs und Keim 


* Leſet unſere Anzeige von Succeß. 
do mi— i p 

» Zum erſten Mal ſeit ſeinem Beſte— 
hen hat das polizeiliche Kriegsgericht 
ſichDienſtag thatenlos vertagen müſſen, 
weil es keinen Angeklagten abzuurthei— 
len, reſp. freizuſprechen gab. 

* Die Delegaten zum Konvent de3 
Merbandes der Bofibeamten für den 
Gijendahndienft haben fich geftern in 
Begleitung ihrer hiefigen Gajtgeber zu 
einem Piknik nach dem Inſelpark auf— 
gemacht, der fünfzig Meilen von hier, 
an der Chicago & Eaſtern Illinodis— 
Bahn liegt. 


* Die männlichen und meiblichen, 


Damen von der Civic Federation gehen 
mit der Abjiht um, demnächft wieder 
einen Kreuzzug gegen das foziale Uebel 
zu eröffnen. Die einzigen Mittel, 
welche diefes Uebel heute verringern 
fönnen und die in europäifchen Groß: 
ftädten auch angewandt werden, wagt 
in den Komite-Gitungen der. FFebe- 
ration Niemand auch nur zu m 


mußte, da man ihrer Hilfe nicht | 
| Hilfe 


I er 


_— 


68 bleibt beim Alten. 


Was Präfident Healy zu fagen hat. 


Der Counth⸗Fleiſcher Miles Evans 


wird im Amie verbleiben. Präſident 


Healh hat das geſagt, und damit dürf- 
te dieſe Angelegenheit ein für alle Male 


erledigt ſein. Daß auch im Uebrigen, 
ſoweit die Verwaltung der Dunnin— 


ger Anſtalten in Betracht kommt, Al- 


les beim Alten bleiben wird, geht aus 
einer Unterredung, die Herr Healy ge— 
ſtern mit einem Berichterſtatter hatte, 
zur Genüge hervor. „Ich ſehe keine 


Veranlaſſung,“ ſagte der Beherrſcher 


des Countyraths, „weshalb ich Miles 
Evans' entlaſſen ſollte. Von Alledem, 
mas jener Diron vor 
hungs-Kommifjion ausgefagt hat, 
glaube ich fein Wort. E3 ijt mir mii- 
oetheilt worden, daß Evans und Di- 
ron mit einander verwandt find. Diron 


war von feiner Yrarı auf Ehefcheidung | 


verflagt worden. Evans erichien vor 


Gericht als Zeuge für die Frau, und | 


daraus erklärt fih Die Yeindfcaft, 


| welche zmwifchen den beiden Männern 


bericht. ES wiirde mir ein Leichtes 
geweſen ſein, hinreichendes Beweis— 
material für Dixons Unglaubwürdig— 
keit beizubringen, wenn ich es für noth— 
wendig erachtet hätte. Ich weiß frei— 


lich, daß Evans auf die Mitglieder 
der Unterſuchungs-Kommiſſion durch 


— ſein freches Auftreten einen ſehr un— 
Ss o | ae a j ! 
gg ee . | günftigen Eindrud gemacht hat; aber | 
— z s r A io 

Die hierauf gegen ihn anhän- | vient geradezu ein Wunder genannt zu 
gig gemachte Klage tvegen Vruchs des werden, daß Niemand bei der Kata— 


Eheverſprechens wurde dieſer Tage ab⸗— 


er war in unverantwortlicher Weiſe 
gereizt worden, und man darf deshalb 
nicht jedes unpaſſende Wort auf die 
Soldwage legen. Die $ 
Sones und Strucdman 
bornherein gegen ihn 


waren bon 
eingenommen, 


| Was mich betrifft, fo halte ich Evans 


für einen durchaus fompetenten Wann, 


| der ftet3 jeine Pflicht in vollem Um: 
| fange erfüllt hat. Sie fragen mich, ob 
jet auf Grund de3 Unterfuchungstes | 
jultates irgend melche einfchneidenden | 
| Reformen eingeführt werden follen, ich 
fann onen darauf nur antworten, | 


daß ich bereit3 am 1. Juli alle mir 


nothiwendig erfcheinenden Uenderungen | 
borgenommen habe. Diefe werden id) | 


mit der Zeit, wie ich hoffe, in vollem 


| Umfange bemähren. Meine Geaner de= 


dürfen der Rechtfertigung und nicht 


ih. Die PBolitif muß aus Dunrning | 
| ferngehalten werben, und jolange ich | 
Präfident des Countyraths bin, wird | 


dag der Fall fein. Ich bin fejt davon 
iiberzeugt, daß die Zivildienſt-Kom— 
milfton ihre volle Schuldigkeit tkun 
wird, denn fie wird von feiner poli= 
tiſchen Faktion kontrollirt.“ 


Vorleſung über Sibirien. 


Am nächſten Samſtag Abend, den 
7. September, wird der ruſſiſche Ex— 
Kapitän, Herr S. Alberti, in der 
Apollo-Halle, an Blue Island Ave. 
und 12. Straße, einen Vortrag über 
ſeine Erlebniſſe in Rußland und Si— 
birien halten. Herr Samuel Alberti 
war im Jahre 1875 wegen eines Ren— 
kontres mit einem ſeiner Vorgeſetzten 
auf drei Jahre nach den Korea-Berg— 
werken in Sibirien verbannt worden, 
aber noch vor WAlauf ſeiner Strafzeit 
nach Odeſſa entflohen. Von dort aus 
begab er ſich zunächſt nach Liverpool 
und ſpäter nach den Ver. Staaten, wo— 
ſelbſt er über 15 Jahre anſäſſig gewe— 
ſen iſt. Als ihm im Jahre 1890 in 


ſeiner kurländiſchen Heimath eine Erb⸗ 
zugefallen mar, | 
tagte er ed, nah) Rufland zurüdzus | 
fchren, in dem Olauben, daß er als | 


Porz | 


Ihaft von $15,000 


amerifanifcher Bürger vor allen Ber: 
felgunaen ficher fein würde. 


daber nit wenig überrafcht, al3 er 


pen den ruffiichen Behörden ohire Wei- | 1 

7 
nr 
Kit 


tere3 gefangen genominer und auf’3 
Neue nach Gibirten aefehidt murde, 
de er jedoch mit den übriaen Gefan- 
genen ai 
gebracht wurde, aelang es 

einiger Freimaurer, 
fc) vermittelft der geheimen 
Zeichen de3 Ordens verſtändlich ge— 
macht hatte, abermals ſeine Flucht zu 
bewerkſtelligen. 

Ueber alle dieſe außergewöhnlichen 
Erlebniſſe wird Herr Alberti ſeine Zu— 
hörer am kommenden Samſtage un— 
terhalten. Der Vortrag ſoll durch 
zahlreiche ſtereoskopiſche Anſichten er— 
läutert werden. 

— 
Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


— — 


— —— 


Vraterfeſt in Milwautee. 


Die Chicago Turngemeinde, mit— 
ſammt ihrem Damenverein, wird am 
nächſten Sonntag, den 8. September, 
einen Ausflug nach Milwaukee unter— 


nehmen, woſelbſt ſämmtliche Turnver- 


eine dieſer Stadt in Schlitz Park ein 
großes Praterfeſt zu veranſtalten ge— 
denken. Der Reinertrag dieſer Feſt— 
lichkeit ſoll in erſter Linie zur Deck— 
ung des durch das letzte Bundesturn— 
feſt verurſachten Defizits verwendet 
werden. Es liegt klar auf der Hand, 
daß eine derartige Gelegenheit ganz 
beſonders dazu geeignet iſt, die Bande 
der Kameradſchaftlichkeit und des 
herzlichen Einvernehmens mit den 
Turnbrüdern in Milwaukee zu er— 
neuern und zu kräftigen. Mitglieder 
anderer Turnvereine, ſowie Damen 
und Herren aus den Kreiſen des all— 
gemeinen Publikums 
zur Theilnahme an dieſem Ausfluge 
eingeladen, von dem man ſich ganz 
außerordentliche Genüſſe verſpricht. 
Die Abfahrt findet am Sonntag, 
um 9 Uhr Morgens, vom Northmeit- 
ern-Bahnhof an Wels und Kinzie 
Str., Statt. Billetz für die Rundfahrt 
find für $2,55 bei Herrn ©. Berfes, 
Verwalter der Norpfeite Turnhalle, 
am Nortibmeitern Bahnhof, jomwie bei 
W. U. Hettih, Barbier im Sherman 
Houfe, zu baden. Die Billets Jind 
gültig zur Nüdfahrt auf allen Zügen 
am Sonntag, Montag und Dienitag. 


Lydia. 
Wir lennen kein beſſeres Heilmittel fur Krankheiten 


dem weiblichen Geichiecht eigen, ats Hazeline, ein 
enfads Hausmittel, und möchten alleu Lejerinnen 
Tothen. welche lerreut find, forort ihre Adrejje au 
Mrs. 2. D. Sharp, Eouth Bend, Ind., du 
ſchicten und ſie werben eine Bejchteidung ihres Falles 
nebſt Muſier jrei erhalten. Wwagli 


der Unterfus | 


Kommiffäre | 








Er war | i 12 
| nate; Garrett VBauce, Bauernfängerst, | 


| Beter Veterfon, Diebitahl, 1 
if das Wolga-Transportſchiff — 
ihm durch 
denen | 
| Nabr; ferner Frank Perkins, Michael 
Sohn Schreiter und Sandy | 


Smith, deren Strafmab noch nicht | 


| Ivan, 





find berzlichit | 


re 
Deutſche Volkstheater. 
Hörbers Halle. 

Die Eröffnungsvorſtellung 
im Frieden“ am lehten Sonntag fand 
vor überfülltem Hauſe ſtatt, unterhielt 
die Anweſenden auf's Prächtigſte und 
brachte den Hauptdarſtellern zahlreiche 
Beifellsſpenden ein. Am nächſten 
Sonntag wird „Der Trompeter von 
Sädingen“, romantifches Shaufptel 
mit Gefana in drei Aften oder ſieben 
Bildern von Emil Hildebrandt und 
Sultuz Keller, gegeben. Den „Werner 
jpielt Herr Eduard Schildgen, die 
„Margarethe” Frau Sibonte Hepner, 
ben „sFreiheren“ Herr Franz Holthaus, 
die „Gräfin Zeonore von Rauden— 
ftein“ Frau Linda Schmidt, den An⸗ 
ton „Danian“ Herr Robert Hepner, 
das „Bärbehen“ Frl. Clara Lucas, und 
auch die anderen Rollen find durd) Die 
Herren Hans Loebel, Wildelm Roth, 


————— 


„Krieg 


Millie Boernper, Franz Schmidt, Paul 
Kifchfe u.f.m. und die Damen Frau 
Käthe Werner und Frau Marie Weber 


auf's Beſte beſeht. Für die hiſtoriſche 
Ausſtattung des Stückes iſt in groß⸗ 


artiger Weiſe durch prachtvolle Ko⸗ 
ſtüme und Waffen geſorgt 
Die letzteren dienten zur Zeit der Welt— 


| cusftelung der deutfchen Abtheilung | 


zur beſonderen Zierde. 
Apollo:Cheater. 
Am nächſten Sonntag, den 8. Sept, 
eröffnet Direktor M. Hahn, unter ber 


aefchäftlichen Leitung des bewährten | 
und langjährigen Eigenthümers dieſes 


beliebten Theaters, des Herin A. Mel- 
ges, die diesjährige Winterfailon. Eine 
Feit-Duvertüre unter Leitung 


Mufitvireftor Profeffor X. Bartfy, fo- | 
dann Eröffnungsprolog, gedichtet und | 
-efprochen von Direftor Hahn, und | 
die Daritellung des berühmten und | 
| prachtpoll 


ausaeltatteten hiſtoriſchen 
Sittengemäldes von A. Dumas: „Kö— 


nigin Margot“ und „Die Hugonotten“ 


bilden das Programm dieſes ohne 


Zweifel genußreichen Theaterabends. 


Die Beſetzung der Hauptrollen ſtellt 


ſich wie folgt: Katharina von Medici, 
Fr. Noſta Hahn; Karl IX., König von 


Frankreich, Dir. M. Hahn; Margare— 
tha von Valois, Frl. von Bergere; 
Franz, Herzog von Alencon, Hr. J. 


Kaman; Heinrich, König von Navarra, 
Hr. A.Rodenberg; Ludwig von Mouy, 
Page de3 Königs von Navarra, Frl. | 
Marnte; der Narr des Königs, Herr | 
K. Emile; ein Page der Katharina, | 
Fzıl. Anna Laß; Annibal vonCoconas, | 


ein Gascoaner, Hr. %. Stahiny; die 


Damen Baum und Bode, Ehrenfräus | 


fein der Köniain; Mourevell, Herr 


Sufth; Kapitän Nancy, Herr G.Kunſt; | 
Renee, der Frlorentiner Arzt und Gifts | 


worden. | 


von 


I 
} 
| 
5 
| 
I 


für, das Stüd 
per Strang 
für, das Stüd 


tif 


für, das 


„Little Heu“RNachwuchs. 


Eine regelrechte Bande von jugend— 
lichen Spitzbuben treibt ſeit Kurzem 
in der Gegend von Market- und On— 
tarioſtraße ihr Unweſen, und zahlreiche 
Klagen über allerlei Schandthaten ſind 
bereits bei der Polizei eingelaufen. 


* 
an = Aahay 
den anachende 
iſch 


Jetzt endlich ſoll mit 
energ aufge⸗ 





Zuchthausgeſtalten taifc 
| räumt werden. Gsftern nun 
| namlid der in jener Wadısar- 
| ichaft wohnende U. Brocious einen 
| Haftbefehl gegen den knapp 

alten Michael Kerrigan, alic 

| dey“ MeNdoo, den eigentlichen Rä— 
delsführer der traurigen Geſellſchaft. 
Dieſer ſoll geſtern Nachmittag mit ſ 

ı nen Humpanen in die Wat 

| Kläger3 eingebrochen fein un 

| derjelben $5 ſowie eine 
Schmuckſachen ſtibitzt haben. 

zeitig nahm auch ein gewiſſer Je 
Schumacher, welcher an Oſt Diviſior 
Str. wohnt, Haftbefehle gegen mehrer 
Mitglieder des „Gangs“ heraus, die— 
ſelben beſchuldigend, ſeine kleine Toch— 





Anftonrt. 
Hoffen 


Geldes entriſſen zu haben. 
lich wird den Taugenichſen eine gehö— 
rige Lektion ertheilt werden. 


— En 


Frei für leidende Frauen. 

Eine Dame, die ſeit Jahren mit ſchmerzlicher Men— 
ſtruation, weißem Fluß. Mutterleiden und anderen 
Unregelmäßigkeiten heir icht war, wurde endlich 
durch einen milden mi, den ſie zu Hauſe an— 
wandte, geheilt. Dieſelbe verſendet ihn frei an alle, 
welche fih wendenan Wirs. 9. Saight, South 
Bend, JZud. Svag!ı 


Truift gegen Truft. 


mifcher, Herr Xohfe. E& wird das Bes | 


ftreben der Direktion fein, durch fach- | 
männifch aeletiete Proben, brillanie | 
und Stilvoffe Roftüme den Erfolg dieſer 
Beziehung | 


Sritaufführung in jeder 


fiher zu jtellen. 
— 

Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Eimer 
— 
Leidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. Gale 
&Blodi, 111 dtandolph Eir.. Agenten, 

— — 
Beziehen ihr Freiquartier. 
Gefängnißdirektor 


Whitman hat 


geſtern 17 verurtheilte Verbrecher nach 


dem Zuchthauſe in Joliet gebracht. 


Ihre Namen, Verbrechen und Strafen | 
Rincoln Rob, Mordanariff, 5 | 
Jahre; B. C. Alm, Fälſchung, 5 Jah- 


ſind: 


re; James MeDonald, Einbruchsdieb— 


ſtahl, 2 Jahre; Frank Brown, Ein- 
Mr | 
—Wm. 
Smith, Einbruchsdiebſtahl, 18 Mo— 


bruchsdiebſtahl, 18 Monate; 


u we (Hırkt 
ui 


ıh Frohitaht 
us) nu Mi, 


rn) 7J 
» Anderion, Diebit 

. Y, 5364 f 
) Wood, Diebſtahl, 1 


an: 5 L Yo 
‚ Diebitahl, 1 ae 


sadr; 6 

> * 
Jahr; Frant Mile 
F Yahre 3 
la ER BI 
Doris, Diebjtahl, 1 Sahr; Albert Heß— 
. ae ee T rs 
ler, Einbruchsdiebſtahl, 1 Jahr; 


N 
J Da⸗ 
niel DOperftreet, Einbruchspiebitahl, 1 


feitgejeßt worden ift. 
ag 
EHitler von Bryant & Stratton® Buin:b College, 
310 Wabaſh ve, erhalten quie Stellungen. 


— — — 


Bernard leugnet Alles. 


Vor Richter Chott fand geſtern Vor- 
mittag das Verhör in der Rauban-6 
fallsklage gegen den Poliziſten Anton Igt 
Bernard bon der Desplaines Str.- Av— 
Derſelbe wird, wie er⸗— 


Station ſtatt. 


Zwiſchen den reſpektiven Vereini— 
gungen der Fabrikanten von Kautabak 
und von Zigaretten herrſcht ſchon ſeit 
langer Zeit kein gutes Einvernehmen. 
Der Zigarettentruſt macht ſich ſchor 
ſeit geraumer Zeit ein Vergnügen da 
raus, den Tabakhändlern Kautabak zu 
ſehr niedrigen Preiſen zu liefern. Jeht 

hat der Tabaktruſt Patentrechte auf 
verſchiedene Zigaretten-Maſchinen er— 
worben und wird ſeinen Kunden Zi— 
garetten umſonſt liefern. Kluge Händ— 
| ler werden durch diefen Krieq -ın ven 
Stand gefett, rom Zigarettentrutt 
ı umfonft Kautabaf und vom Kauta— 
baf-Iruft foftenfrei Zigaretten zu be- 
ziehen. 





— 0-0 — 
Schrecklich verbrannut. 


Die Nr. 388 Thomas Sir. 
nende Frau Hannah Anderſon 
geſtern Nachmittag ihren Küchen 
ſolinofen anzünden, als derſelbe plötz— 
lich erplodirte. An Nu ftanden die 
ı Nletder der unglüdlichen Frau lichter- 
Ioh in? und ehe diefe ce- 
dämpft merden fonnten, hatte Die 
Nermite bereit3 am aanzen Slörper ent- 
feglihe Brandwunden erlitten. Man 
zweifelt an ihrem Auftommen. 


Der Grundeigenthumsntarft. 


folgenden Grundeig 
er Söbe von $IOUV und Darüber Wurde 
e ragen: 


gerthmsellcbertragitgt 





innerlich, bezichtigt, Michael Lindner | „X 
in einem Geitengäßchen an Lafe, nahe | 


um $360 beraubt zu haben. 
wiederholte auf 


Kläger 
VBorfalls, mährend Bernhard die gegen 
ihn erhobenen Antlagen 
begründet bezeichnete. 


Entfeheidung abgeben. 


Nervös, 


schlaflos, ohne Appetit und sehr | 
herabgekommen, das war der Zu- | 

stand meines |“ 
Seiter | 


Mannes, 


mit aller | | 
Entfehtevenheit al3 unmahr und un= | "an 
Er mollte von | € 2. 7 
der ganzen Affaire abfolut nicht? mif= | 
fen. Richter Chott wird in Bälde feine | : 


| anal Str., zu Boden gefchlagen und | 


dem Zeugenftand | ». » 
nochmals die Einzelheiten des ganzen | 


wın, 82,000 





Hood's Sarsapa- | 9, Ru: an © 


- rilla gebraucht, 


4 hat er sich wun- | 
derbar gebessert | ° 
und er isst und | 


schläft gut; in 
der That, er ist 
| wieder in Ord- 
nung. 


Hood’s 
Sarsaparilla 


schätzen wir sehr hoch.“ Frau 
Mary CORRIGAN, 1040 Cedar Str., 
Pueblo, Colorado, 5 


Hood’s Pillen 


heilen alle Leberleiden, Gallen- 
———— Kopfschmerzen. 


ilet, $5,000. 
eld Ave., Fuß nördl. von B 
. Roß an A. E. Sandderg, 81 
Str., öſtl. von S. 40. Abe 
an MA. Crawford, 82 
Stri, 1 Fuß fſüdl 
an C. C. 


itage Ave. 150 Fuß füdl. von 
n an M. Mulfaney, 82.30. 

ond Str, 162 Fuß jiinf 

J. C. JVenſon an M. Jenſon 





» zZir 
z 135 Yuß meitl. von Trleans 
y an F. W. Hnlbroof, $12.230. 


Todesfälle. 

Nachtebend verdffeutlirchen wit die LUe de 
ſchen. über deren Toed dem Geſuunddeits 
ichen geſtern und deute Meldung yıa 
Hermenn W. Radloff, Uds N. 

CEbriſfian Faßnacht, II Atlrutic 

Emanuel Baijch, 9 I a 
Ehriftoph Korth, 616 Yoomis Eir., 0 8. _ 
Vdward Kops, M TO. Ghicago Ave, 53 » 
Hatth Jenſen, 504 W. Rorih Abe. 


928-932 Milwaukee Ave, 


million orerereennrennen ee 


‚ Preise 


I. don Cicero Gourt, | 


Mırner No:., | 


Butter. 


Früchte. 


8. & C0., 


Freitag, den 6. September: 


Vier große Spezial Verkänfe. 


Morgens von 8 bis 9 Uhr: 
„Bon Ton““⸗Seife, die anerkannt beſte Laundry-Seife, 


Morgens von 10 bis 11 Uhr: 
Deutſche Strickwolle, eine extra gute Qualilät, nur in ſchwarz, 


Nachmittags von 2 bis 3 Uhr: 
Schultafeln, mit Zeug gebundener Kante, Größe 7x11 Zoll, 


Nachmittags von 4 bis 5 Uhr: 
VPatent-Mehlſiebe, diejelben, die überall für 10c verfauft werden, 


Holgende Heir 


Ditica de3 Co 


— w——— * 
Scheidungstlagen 


bon Mathilda gegen 


Marktbericht. 


1395. 
für ven Großhandel, 


> s f 
September 


gelten nur 


bl, 75c—$1.00 per Hıumdert. 
1 10—"0e per Bund 


MENT 


Nüffe 
Butternuts, 60-65e dir Quihel. 
Didorp, $175—82.0 per Luibel. 
Walnüfe, .5—$1.50 per Bu 


Beſte Nahmbutter, We per Pfund. 


Schmalz. 


Schmalz, 633e. 


| Eier. 


tiiche Gier, B-He per Dußend. 


Aepfel 
Dion 


» Dr ıııd 
per Kiſte. 
) Dusend. 


rt Waggonladung, 


ver Fık 
ver Kifte, 


ton sıo-$sV pe 

81.50-83.50 Dir Tab. 

jaure, $1.00-$1.25 per 

>, 208—$1.00 per Rifte zu 16 BE. 
c—Tie der Rorb. 


r Sit» 


2, weih, AM; Rr. 3, weih, IN--Me. 


Timotb, $I1—$12.50 
Tino KDU0I-$10., 
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6 Gent3 


Feine inte der Probibitioniften. 


Die Geheimmahlen find bis jeht 
nod, in jedem Gemeinivefen für nöthig 
— worden, in welchem das all— 
Mncine Wahlrecht eingeführt if. Es 
Lich auf der Hand, dah legteres ganz 
wertAlos fein würde, wenn die aejel- 
ſchaftlich oder wirthſchaftlich abhängi— 
gen Stimmgeber verrathen müßten, 
wie ſie geſtimmt haben. Trotzdem preiſt 
die gedankenloſe engliſch-amerikaniſche 
Preſſe das Nicholſon-Geſetß in India- 


na als eine großeErrungenſchaft, weil | 


dasjelbe an die Stelle der ‚geheimen 
Abitimmung über die Eribeilung von 
Schankgerechtigkeiten die offene Bitt- 
Tchrift gegen die Lizenz gejeht hat. 
Nah Diefem Gejebe 
Gountyfommiffäre den Verkauf be 
raujfchender Getränfe in feinem Tomi 
Thip und in feiner Ward geitatten, 
wenn eine Mehrheit der aefeßlichen 


terdrüdung des Geträntehandels nadh- 
geiucht hat. Die Couniylommiffäre 
hielten am vergangenen Dienftag im 
ganzen Staate ihre erite Sikung ab, 
feitdem das Nicholfon-Gefeh in Kraft 
ren ift, und fie jollen jo viele Vitt- 
fchriften gegen den Getränfehandel 
borgefunden haben, dah fie die Hälfte 
aller „Saluhns” Tchließen Tonnten. 
Sn manden Counties verlangte jedes 
einzelne Tomnfhip die Unterdrücdung 
des Getränkehandels. Das Ergebniß 
übertrifft die kühnſten Erwartungen 
iiber Prohibitionijten und tit für lebtere 
evenfalls bedeutend günjtiger, als Die 
Local Option, die 3. B. im Gtaate 
Slinois beiteht. 
63 dürfte aber nicht fehwer fein, 
den großartigen Erfolg der Tempe- 
renzler zu erflären. | den meiften 
Dörfern und Kleinftädten werden nur 
wenige Stimmgeber den Muth haben, 
einer Bittichrift gegen die Galuhns 
ihre Unteriehrift zu verfagen. Wer 
fich meigern wollte, feinen Namen un 
ter ein folches Gefuh zu fegen, würde 
als gemeiner Söffel verfchrien und na= 
mentlich von den Weibern in Acht und 
Bann gethan werden. Der’ jittliche 
Muth ift aber befanntli nicht Die 
hervorragendite Gigenjchaft des mes 
rifanerd. DBielmehr läht fih Niemand 
leichter bulldofen, und verleugnet Stie- 
wand mwilliger feine Leberzeugung, als 
K freie Bürger des freiejten Landes. 
„Um des lieben Friedens willen“ tyut 
er Alles, was von ihm verlangt wird. 
Er würde au) Budohift werden, wenn 
die “women felks” es wünſchten. 
Mar muß alfo den Prohibitiongfa= 
natifern inndiana das Zugejtandniß 
mechen, dab fie ihre Sache jehr fein 
eirgefüdelt haben. Sie haben in der 
Itat ein Mittel entdedt, um die Miehr- 
heit einzufchüchtern und den Willen der 
Minderheit durchzufegen. Daß dabei 
dir Volfsregierung zum enter aebt, 
iſt ihnen wahrſcheinlich ganz gleichgil— 
tig. 


Der Anfang pom Ende der Türkei. 


Mit Ausreden, Verfchleppungsfün- 
fin und diplomatifchen Kniffen ianın 
ter kranke Mann am Bosporus fein 
Leben nicht mehr retten. Die britijche 
Regierung läßt ihm feinen Zweifel da— 
rüber, dat er entiveder die bittere Arz= 
nei jchluden muß, welche die Mächte 
ibm verschrieben haben, oder daß fein 
legtes Stündlein gefchlagen hat. Troß- 
dem der Markgraf von Galisbury 
jchon gelegentlich der Eröffnung des 
neuen PBarlamentes die Hohe Pforte 
rit fehr erniten Worten gewarnt hats 
tg, wollte fie wieder ihr altes Spiel der 
Eoppelzüngigkeit und Zweideutigkeit 
beginnen. Sie ließ durch ihren Ge— 
ſandten in Weſtminſter erklären, daß 
ſie einerſeits zwar bereit ſei, alle Re— 
formen einzuführen, welche die Unter— 
zeichner des Berliner Vertrages für 
wünſchenswerth hielten, andererſeits 
aber nicht darein willigen könne, Ar— 

menien von einer internationalen Be— 

hörde regieren zu laſſen. Doch dies— 
mal hatte ſie ſich gründlich verrechnet. 

Denn der britiſche Miniſter erwiderte 

ohne Umſchweife: „Wohlan, dann wird 

die Türkei zerſtückelt werden 
müſſen!“ 

Dieſes furchtbare Wort gellt dem 
Sultan und ſeinen Rathgebern in den 
Ohren wie die Trompete des jüngſten 
Gerichtes. Sie müſſen einſehen, daß 
der Anfang vom Ende gekommen iſt. 
Wenn ſich mitten im Herzen des Rei— 
ches eine europäiſche Behörde nieder— 
läßt, welche die Steuergelder eintreibt 
und verwaltet, die Willkür der Pa— 
ſchas beſchränkt, eine geordnete Rechts— 
pflege einführt und die Fanatiker des 

ons an Ausfchreitungen verhin- 

Pdert, fo ift es mit der Macht und dem 

Anfehen verHohen Pforte vorbei. Denn 

der Sultan wird in disfem Falle nicht 

mehr zu beveuten haben, als der She: 

Dive von Eghppten, d. h. er wird nur 

nch als ein Schattenherrfcher gelten. 

Ale Stämme, die no Kampfesmuth 

und Stolz befigen, werden ich nach 

und nach wieder unabhängig machen, 

His das ehemalige Weltreich zerbrödeit 

fein wird. Widerfeßt fich aber der 

Sultan der Einjegung einer europäi- 

ſchen Vormundſchaft, ſo wird ſeine 

Herrlichkeit noch ſchneller enden, und 

das Erbe ſeiner Väter wird unter die— 
Wienigen chriſtlichen Mächte vertheilt 
werden, die im Mittelmeer „Intereſ— 
ſen“ haben. 

Da der Sultan als Verehrer des 
Korans ohne Zweifel auch an ein un— 
abwendbares Schickſal glaubt, ſo wird 


F ſich ſchließlich mit Ergebung in ſein 


dürfen Die | 


1 WR zlichen untergeordneter 
Wähler durch Unterſchrift um die Un- 





Unglück finden. Vielleicht wird er ſich 
auch mit dem Gedanken tröſten, daß 
das türkiſche Weltreich nur das— 
ſelbe Ende nimmt wie ſeine zahl— 
reichen Vorgänger. Kleinaſien hat 
hintereinander die babhyloniſche, aſ— 
ſyriſche, perſiſche, griechiſche, ma— 
zedoniſche, ſyriſche, römiſche und 
byzantiniſche Macht in den Staub 
ſinken ſehen. Es hat ſeit den Uran— 
ſängen menſchlicher Aufzeichnungen 
viele Glanzperioden erlebt, denen jedes— 
mal ein langer und unfäglih trautis 
ger Verfall folgte. Heute tft das einst 
vo reiche und geiwerbthätige Lan 

wirthfchaftlih aanz heruntergefom- 
men, und an feine frühere Größe erin- 
stern nur noch die Blätter der Gefchich- 
te und einige Irümmerhaufen. Der 
Türke hat dasVernichtungswerf feiner 
unmittelbaren®orgänger vollendet und 
die von jeher bejtehende Gatrapen- 
wirthſchaft zu ihrer ſcheußlichſten Blü— 
the entwidelt. Wein er vertrieden fein 
joird, jo werben für das unglücliche 
Land hoffentlich befjere Zeiten anbre- 
chen. 


Almoſen für die Reichen. 


Dem Schatzamts-Kontroller Bowler 
ſind von allen Seiten gewaltige Stand— 
reden gehalten worden, weil er ſich wei— 
gerte, die vom letzten Kongreſſe ausge— 
ſetzte Prämie von 85,000,000 an die 
Zuckerpflanzer auszuzahlen. Es wurde 
ihm von den Zeitungen ſowhl wie von 
Senatoren und Abgeordneten ausein— 
andergeſetzt, daß ein vergleichsweiſe 
Vollziehungsbeamter 
unmöglich die Befugniß haben könne, 
ſich über den Kongreß und den Präſi— 
denten zu erheben und Geſetze zu bean— 
ſtanden, die von den genannien Fak— 
toren verkündet worden ſind. Dennoch 
beharrt er bei ſeiner Behauptung, daß 
er kein Geſetz vollſtrecken könne, welches 
nach ſeiner Anſicht der Verfaſſung zu— 


widerläuft. Seine Gründe wird er in 


einem ſorgfältig 
Schriftſtück darlegen. 
Selbſtverſtändlich könnte der Präſi— 


ausgearbeiteten 


dent den widerhaarigen Kontroller oh— 


ne Weiteres abſetzen und einen ande— 
ren Beamten ernennen, der keine Ge— 
wiſſensbedenken gegen die Auszahlung 
der Prämiengelder haben würde. Wenn 
alſo Herr Bowler im Amte bleibt, ſo 
läßt ſich daraus nur ſchließen, daß ſei— 
ne Vorgeſetzten mit ihm einverſtanden 
ſind, oder mindeſtens einen „Probefall“ 
ſchaffen wollen. Das Bundes-Oberge— 
richt, welches ja ſoeben erſt die Einkom— 
menſteuer umgeſtoßen hat, ohne der 
Regierung andere Einnahmequellen zu 
eröffnen, ſoll endlich einmal entſchei— 
den, ob der Kongreß die dem ganzen 
Volke abgenommenen Gelder an ein— 
zelne Bürger verſchenken darf. Iſt der 
Kongreß nur im Nehmen durch die 
Verfaſſung beſchränkt, oder auch im 
Geben? Daß er nicht nach Gut— 
dünken Steuern ausſchreiben 
darf, hat der höchſte Gerichtshof be— 
reits bekannt gemacht. Es fragt ſich 
nun, ob er die auf geſetzlichem Wege 
erhobenen Steuern für andere, als rein 
öffentliche Zweckeberwenden darf. 
Ueber dieſen Punkt ſollte freilich gar 
kein Zweifel beſtehen, aber hierzulande 
iſt nun einmal nichts ſelbſtverſtändlich, 
ehe es von der höchſten richterlichen 
Weisheit aus der geſchriebenen Ver— 
faſſung abgeleitet worden iſt. 

MeKinley und Genoſſen ſchafften 
bekanntlich die Zuckerzölle ab, welche 
der Regierung jährlich $60,000,000 
lieferten und führten dafür eine Prä— 
mie von 2 Cents auf jedes Pfund im 
Inlande hergeſtellten Rohzuckers ein. 
Auf Grund dieſes Geſetzes, welches 
den Ueberſchuß des Schatzamtes ſehr 
bald in einen Unterſchuß verwandeln 
half, wurden im Jahre 1892 an die 
Zuckerpflanzer 87,342,077 verſchenkt, 
im folgenden Jahre 89,375,130, und 
im Jahre 1894 ſogar $12,100,208, 
zuſammen alſo nahezu 29 Millionen 
Dollars. Dann wurde das Prämien— 
geſetz widerrufen und ein „Schutzzoll“ 
von 40 Prozent des Werthes einge— 
führt, der einem Schutze von 1.2 Cents 
auf das Pfund gleichkommen ſollte. 
Da aber die Zuckerpreiſe in unerhörter 
Weiſe fielen, ſo gewährte dieſer Zoll 
„nur“ 0.8 Cent Shᷣuk. und die Pflan— 
zer blaſen Trübſal. Sie hatten den 
Verſuch gemacht, die volle MeKinley— 
Prämie wenigſtens noch für das Jahr 
1895 herauszuſchlagen, und wäre ih— 
nen dieſer Wunſch erfüllt worden, ſo 
häten ſie außer dem Zollſchutz noch 
etwa $15,000,000 einaejtedt. Der 
Kongreß warf ihnen aber „nur“ $5,- 
000,000 aus, und diefe „Qumperet” 
will ihnen die Verwaltung jebt auch 
noch vorenthalten. 

E3 ift zu bemerken, daß die Zucer- 
pflanzer urfprünglich behaupteten, das 
MeKinley’iche Gefek jet en Kon- 
traft gewefen, der vor Ablauf von 
15 Sahren nicht hätte aufgehoben wer— 
den dürfen, und Nah fie mit diefem 
Unfpruche in den Gerichten durchfielen. 
Kein Kongreß, Taaten die Richter, fan 
unwiderruflidhe G©efeke ma- 
chen, und wenn die Zuderpflanzer die 
ihnen bewilliate Prämie für ein un- 
miderrufliches Gefchent hielten, fo wa= 
ren fie eben im SJrrthum. Hoffentlich 
roird fich nun auch ihr Glaube als Irr— 
thum ermweifen, daß der Konarek das 
Recht hatte, ihnen aus Mitleid, Groß- 
mutb oder Edelfinn auf anderer Leute 
Kojten unaezählte Millionen zu fehen- 
fen. E3 gibt in den Ver. Staaten viele 
Iaufende, die weit hilfsbedürftiger 
find, al$ Die Bejiker der ungeheuren 
Zuderländereien in Couiftana. Für die 
Dpfer eines Waldbrandes, eines Tor- 
nabo3 oder einer Hochfluth alaubt der 
Kongreß feine Gelder beiwilligen zu 
dürfen, meil e& nicht feine Sade ilt, 
Merte der Wohlthätiafeit zu verrichten. 
Mie fommt er alfo dazu, nothleiden- 
den Millionären beizufpringen? 3 
wäre eine Schande, wenn da3 Ober: 
gericht den Prämienfchwindel gemwiiler- 
maßen heiligen würde. 


NRoofeveits Rechtfertigung. 


Herr Theodore Roofevelt, der in Ich- 
ter Zeit vielgenannte Präfident der 
New Vorker Bolizeitommilfton, bat es 
unternommen, fein Verhalten in ber 


Sonntagdfrage in einem, in dem Sep- 
temberheft des „Jocrum” erfcheinenden 
Artikel zu rechtfertigen. Er vetitelt fei- 
nen Auffab: „Die Durchführung des 
Geſetzes“, aber der Titel ift nicht ha- 
rafteriftifch für den Inhalt, denn Die 
Arbeit it nicht eine fachliche Erörte- 
rung der Frage, wie und ob unter al- 
fen Umſtänden das „Geſetz“ durchge— 
führt werden ſoll, ſondern ſie iſt in er— 
ſter Linie eine parteipolitiſche Streit— 
ſchrift. Herr Rooſevelt nennt ſich ſelber 
einen „praktiſchen Politiker“, und er 
zeigt ſich als ſolcher in dem „Forum“⸗ 
Arlikel; ganz meiſterlich führt er die 
Feder gegen Senator Hill und die 
Tammanyh -Geſellſchaft. Doch das hier 
nur nebenbei. Da, wo Herr Rooſevelt 
die wirkliche Frage behandelt, zeigt er 
ſich als echter Amerikaner der minder— 
werthigen Sorte. Er iſt ebenſo anma— 
ßend, wie oberflächlich und einſeitig, 
und vergißt als echter Amerikaner das 
Geſtern über dem Heute. Er ſagt, ge— 
gen ſeine Durchführung des Geſetzes 
ſind die Unebrlichen, die Dummen, die 
ängſtlichen Schwächlinge und Männer, 
welche ihrer Genußſucht auf Koſten 
moraliſcher Grundregeln zu fröhnen 
ſuchen, Männer, welche erklären, daß 
„ihr Bauch ihr Gott iſt und die Ehre, 
Gerechtigleit und öffentliche Moral ih— 
rer Trinkluſt unterordnen.“ Das iſt 
knotiges Schimpfen. Er ſagt, er wäre 
auf ſeinen Poſten geſtellt worden, um 
die Geſetze zu vollſtrecken, er verſuche 
nur, ſeine Pflicht zu thun, und zwar 
unparteiiſch zu thun. Die Unpartei— 
lichkeit muß ihm zugeſtanden werden, 
aber Rooſevelt vergißt, daß Mayor 
Strong ſich vor der Wahl ausdrücklich 
verpflichtete, das in Frage ſtehendeGe— 
ſetz n icht ſtreng durchzuführen, bis es 
würde widerrufen werden können, und 
zur Erlangung eines liberaleren Ge— 
ſetzes beizutragen. Mit dieſem Verſpre— 
chen ſicherte er ſich ſeine Wahl, und er 
wird zum Wortbrüchigen durch das 
Vorgehen der Polizeikommiſſion. Zu— 
dem gibt es auch immer noch etwas, 
was über den geſchriebenen Geſetzen 
ſteht. Es iſt verboten, in den Teichen 
und Lagunen der Parks zu baden und 
zu ſchwimmen, dennoch wird kein xech— 
ter Mann zögern, in's Waſſer zu 
ſpringen, und darin herumzuſchwim— 
men, ſoviel wie nöthig iſt, wenn es 
gilt, ein Kind oder ſonſt etwas Werth— 
vplles zu retten. Das Todtſchießen 
und -ſchlagen iſt vom Geſetz verboten, 
aber doch werden Kriege geführt, und 
diejenigen werden am meiſten geehrt, 
die im Umbringen am erfolgreichſten 
waren. 

Herr Rooſevelt will freilich alles 
das nicht anerkennen. Der Mann iſt 
ſo einſeitig und von ſeiner eigenen 
Größe durchdrungen, daß er nichts 
anderes ſieht als das „Geſetz“ und ſich 
ſelbſt. Auf den Einwand, die gründli— 
che Durchführung des vom Volke ver— 
dammten Geſetzes ſei unmöglich, Ma— 
yor Hewitt, Superintendent Byrnes 
und Andere hätten es verſucht und wä— 
ren zu dieſem Schluß gekommen, ant— 
vortet Herr Rooſevelt ſtolz: „Wir 
haben das Geſetz durchgeführt — ſo 
weit.“ Ja, „ſo weit“, das haben An— 
dere vor ihm auch fertig gebracht, aber 
es fragt ſich nur, wie lange das anhal— 
ten wird. Der kluge Polizeipräſident 
führt auch an, daß die Verhaftungen 
wegen Trunkenheit von 341 durch— 
ſchnittlich für die vier Sonntage im 
April, auf 196 für vier Juli-Sonntage 
herabgingen, und er ſieht darin den 
Beweis, dab fih Mäpßigkeiterzmin- 
gen läbt. Herr Roofevelt ift noch et- 
was jung in feinem Amt, und das 
mag Manches entjchuldigen, hätte er 
etivas mehr Erfahrung, dann würde 
er nicht Jo laut in’3 Horn ftoßen, um 
fein Werk zu loben. Er würde nad) 
Philadelphia hinüberbliden, wo fehon 
jeitt Kahren der Sonntagsziwang be= 
jtebt. Dort findet er die Zuftände, die 
jih unter dem Sonntagsaefeg heraus- 
bilden müfen, ſobald die ftrengere 
Durchführung längere Zeit anhält und 
vorauszufehen ilt, daß fie anhalten 
wird. Er fann nicht nach dem fchließen, 
was ſich jest in New Mork zeigt, denn 
no) hatte das Unfraut, das ber 
Sonntagszivang fäet, nicht Zeit, üp- 
pig emporzumuchern. In Philadelphia 
aber find die fonntäalichen Verhaftun- 
gen weaen Iruntenheit verhältnigmä- 
Big zaglreicher, als in Brooklyn, 
mo Duldung geübt, und obaleich alle 
izenfirten Wirthichaften ihre Ihüren 
feit verfchloffen halten, haben dieBhi- 
lapelphiaer Polizeiaerichte deg Mon- 
taas mehr Irunftene abzuurtheilen, ala 
die Broofinner. Die nicht Tigenfirten 
„Flüſterkneipen“ und zahlloſen 
„Clubs“, denen die Ermöglichung des 
Trinkens am Sonntage der einzige 
Zweck iſt, ſorgen gründlich dafür. Nur 
in Philadelphia ſieht man 
Samſtags Abends hinter jedemSchank— 
tiſch Haufen gefüllter Whiskyflaſchen 
— fünfzig, hundert und mehr in jeder 
Kneipe — fertig eingepackt zum Mit— 
nehmen „für den Sonntag“, und nur 
in Philadelphia ſieht man häufig 
des SonntagsVormittags dieSchnaps— 
flaſche in Gruppen junger Leute an 
den Straßenecken und vor den Haus— 
thüren die Runde machen. Keiner, der 
am Samſtag Abend des Guten ein 
wenig zu viel gethan hat, wird es ver— 
abſäumen, ſich eine Flaſche — ber 
Schnaps iſt billig, von 50 Cents das 
Quart an — mitzunehmen, damit er 
am Morgen „Hundehaare“ auflegen 
kann. 


Herr Roofevelt verfeßt dem Mayor 
Schieren einen Seitenhieb, weil der— 
felbe „Duldung“ übt und das Offen- 
halten der Geitenthüren ver Wirth 
Ichaften geitattet. Gerade diefer Tage 
aber bemerkt die Nem Morfer „Evening 
Poft“, welche doch gewiß nicht ala Or- 
gan ber „reichen Bierbrauer und 
Schnapsbrenner, gelten fann, daß troß 
ber ſeit langen Jahren in Brootlyn 
üblichen Duldung die fonntägliche 
Ruhe der Kirchenftabt nicht geftürt 
wird, und heute in Brooklyn, von def- 
fen 1,100,000 Menfchen mehr als ein 
Viertel „Foreigners“ find, meniger 
Irunfenbeit berrfcht, ala in früheren 
Jahren, mo der Prozentfat der Ein- 
gewanderten mweit geringer war. Yerz 


—— 
—— —— 


ner betont das Blatt, daß ſeit 1840 
die Trunkenheit in Brooklyn ſtetig ab⸗ 
genommen hat. In Wahrheit herrſcht 
in Brooklyn weniger gewaltthä— 
tige Trunkenheit, als in den Staaten 
Maine und Nem Hampſhire, die z u— 
jammen etwa die Einwohnerzahl 
Brooklyns erreichen und Prohibitions- 
ftaaten find. Menn aber, tvie nachae- 
wieſen werden fann, im Verhältniffe 
heute in Brooklyn weit weniger Trun— 
fenheit herrfcht alg früher, fo hat das 
nicht Neal Dom mit feiner Prohibi- 
Honsidee erreicht, noch haben die Jün- 
ger und Nacheiferer des Waters Ma- 
the mit ihren Enthaltfamfeitsgelüb- 
den das fertig aebracht, Jondern die 
Verminderung der Trunfenbeit tjt eine 
natürliche Folge unſeres wirthſchaft— 
lichen Fortſchritts. Trunkenbolde kön— 
nen da, wo Dampf und GElektrizität 
herrſchen, keinen Platz finden, und der 
ſinnlos Trunkene wird heute weit mehr 
verachtet, als in früheren Jahren. Dies 
Gefühl des Abſcheus vor Demjenigen, 
der ſich unter die Thiere erniedrigt, 
wird ſich noch mehr ſteigern und mit 
der fortjchreitenden Entwidlung im- 
mer allgemeiner erden, und dieTrinf- 
frage wird auf diefe Weife ihre natür- 
liche und dauernde Löfung finden. 
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Todes-Amzetge. 
Court Wilhelm Tell No. 143.1.0. F. 


Den Mitaliedern obi Loge biermit Die tra ts 
ge N icht, DaB u Friß Raddazz 
am 3. tember geſtotben iſt. Beerdigung findet 
ſtatt am Freitag, den 6. September, Uhr Nach 
mittags, vom Trauerhar Eck 102 Str. und 
Comme Ave. Alle Mitglieder des Ordens ſind 
dem verſtorbenen Bruder te 


die legte Whre 


Wilhelm KSrauje, 


c 
Geo Jacob Capdo;. 


Todes-Anzetge. 


Freunden und 
richt, daß mein geliebter Gatte e 
Spana im Alter von 33 Jahren eines prö 
Todes geſtorben iſt. Die Beerdigung fiedet am F 
tag, den 6. September, um 2 Uhr Nachm., vom 
Trauerhauſe, Nr. 244 Roscee Boulevard, nach dem 
Bonifazius-Kirchhof ſtatt. Um ſti Theilnahme bir— 
ten die trauernden Hinterbliebe 

Margarethe Spang und Familie. 


Verwandten die 


Todes-Anzerge. 


Freunden und Bekannten die tranriae Nah:ichr 
daß unser geliebter Sohn GuftaveYudmanı 
im Alter von 21 nah furzem Yeiden 
dieser Welt asichieden ift. D i i 
ſtatt um 12 Uhr Mittags vo 
California Ave, nach Waldheim. 

Adam Horn, Lena Horn, 
dern und Schweſtern. 


x Por 
Jahren 


nebſt Bruͤ— 


Todes-Auzeige. 
Freunden und Bekannten die trau— e Nachricht, 
daß Chriſtoph Becke enſtag, den 20. 
Soeptember, im ? u nach kurzem 
Leiden — derrn en: en if. Eis Bitte 
diguno fi t don Zigm chenveſtattungege— 
ſchäft an W. Chicago Ave. aus nach Woldheim ſtatt, 
Freitagss um 1 Uhr. 

Albert Bed«der, Sohn. 


Sedan-Holksfeft. 


In der vorgeſtrigen Verſammlung des Komites, 
welches das Arrangement für die Sedan-Feier in Hän— 
den hatte, wurde folgender Beſchluß gefaßt: 





Im Namen des ‚Verbandes der Veteranen der deut— 
ſchen Armee“ ſei hiermit allen Vereinen, Logen oder 
Klubs, die ſich beim Ausmarſch oder an der Feier in 
Ogdens Grove betheiligten, den Kinder-Chören und 
ihrem Direktor Herrn G. Katzenberger, den mitmar— 
ſchirenden Damen, dem Bürger-Komite, dem Feſtmar— 
ſchall Kavt. Peter Hand, den Marſchällen Major 
Georg Heinzmann und Fritz Auguſtin, und ſchließlich 
dem Publikum ſelbſt öffentlich unſer Dank ausſprechen. 

Das am 1. September hier gefeierte Feſt 
war ein großartiges Voltofeſt im wahrſten 
Sinne des Wortes, denn es befanden ſich 
nach ziemlich genauer Berechnung ungefähr 
17,000 Perſonen in Ogdens Grove. 

R. v. MÄNSTEIN, Präſident; 

R. NICOLAI, Sekretär; 

H. HACHMEISTER, Norjitender ; und 

GEO. A. v. MASSOW, Sctvetäv des 
Komites der Beterauen der 
Deutichen Armee. 


Aufgebot! 
E3 wird zur allgemeinen Kanntniß gebracht, da 
der Mbrurader Mathias Domes, It 
21 Nanuar 1358, wohnbaft zu Tawern, 
Chicago in NomeAmerifa, Sohn der zu 


veritorbenen Eheleute WM 





eute | 
ner und Wını geb. Ko 
eingehen woelin. 
Tawern, 


ini. 189. 


Standesbeamte: 


am 27. \ 
-tamdes Arnd. 


Apollo Halſſe, Blue Island Ave., nahe 12. Str. 
Abends8Uhr. 


Samſtag, den 7. Sept.: 


Rußland 
und il irien. 


Apollo Theater, ine Island Ave, nahe 12. Etr. 
Sonntag: 


I. 
Gröfinungs:Prolog 
van ir. M. HAHN. 


Il. 4 doja 
„Königin Margot“ vw „Die Hugenetfen,“ 


Barbier⸗Verſammlung 
Alle die gegen das Sonntags-Geſetg ſind, ver— 
ſammeln ſich Sountag, den 8. September, in 
No. 83 E. Madijon Str., Zimmer No. 6, 2:30 
Nachmittagd.—WM. JOHNSTON, Eeft. dir 





Lincoln Park und Manhattan Beach Linie. 


Dampfer CHIEF JUSTICE WAITE 


verläßt die Dearborn Str.-Brüde täglih um 1 Uhr 
Nadm. für Lincoln Park u. Manhattan Bead, 
Abiabrt vom Lincoln Part um 2.30, Raudolph Str.- 
Biaduft mın 3, Jadion Park um 4 Ühr Rahm. Ankunft 
in Manhattan Beach 4.30 Nam. — Grope Mond: 
stm Gaiunhen jeden Abend um 8 Uhr Mufi, 

nz u. Erfrifgungen. Zabrgeld nur 25c. 6jlemddj 


| täten, in guten Mustern, Jreitag... 


„Abendpoft“, Chicago, Donneritag, den 5. Septemver 1895; 


CARSON PIRIE 





SCOTT &CO. 


State und Washington Str. 


Ein Bankerott-Lager— 


Don feinen Waaren aller Art 


Im Sreitags 


Baſement Verkauf — 


Specker Bros. in Cineinnati haben fallirt. 


Als ihr Lager verk auft wurde, waren 


wir mit einem großen Geldſack anweſend und kauften den Haupttheil der beſten 


Waaren zu nominellen Preiſen. 


Am Freitag werden große Quantitäten dieſer 


Bargains in dem wöchentlichen großen Baſement-Verkauf ausgelegt, und Sie kön 


nen die feinſten Waaren ſo kaufen, wie Sie ſie nie zuvor gekauft haben. 
terer Beweis unſerer Baſement-Führerſchaft ergibt ſich aus dieſem Verkauf. 


Ein wei 
Sie 


fünmen nicht wegbleiben—und wenn Sie fünnen, jollten Sie nicht. 


Großer Flanelt:Berfauf— 
Freitag könnt Ihr Flanelle zu Preiſen kau— 
ſen, wie ſie in dieſem Jahre nicht wieder vor 
kommen dürften. 150 Stücke von dem großen 
Auktions-Bankerott-Verkauf ſind dieſer ſen— 
ſationellen Verſchleuderung hinzugefügt, wie 
folgt: 
Tennis Flanell, 100 und 123e Quali- 3 
ac 
Sanzmwollene 20e rothe geföperte 12!c 
Tlanelle, Freitag, per Nard 2 
Ganzwoll. Zde vothe geföperte Y 
nelle, Freitag, per Yard 


Sanzwoll. 30c rothe geföperte 
ıtelle, Kreitag, per Yard 


Ricycle geföperte 25e Klanelle, wach: 13€ 
bar, in lohfarbig und grau, per». He 
Famme—zir Jedermann — Hartgum— 
mi-Toiletten-Kämme, Taſchenkämme für 
Männer und feine Gummi-Kämme, alle bis 
zu 15e das 


Stück werth, Auswahl 5e 
von Allen 


Haarnadeln —Wuſchel, Bernſtein 


und ſchwarz; beſte Qualität, alle We das 


Dutzend werth, Freitags-Verkauf, 10€ 


per Dutzend 

Haar Verzierungen —sübice 
Mıriter, in Mufchel und Bernjtein— Ic 
alle Moden und jehr hübjch, Freitag nur 


Maſchinen-Oel —qauft es beim 


Dutzend ſo lange Ihr es zu dieſem Preis krie 


gen könnt, gute Qualität, 2 für X 


feines Schmieröl 
— 
Kleiderbeſen — joe, 1de und 20 
Beſen—tauſende alle zuſammengeworfen — 
ſowie lange Griff Herd-Beſen, und ze 
Eure Auswahl von der Partie 


Schwarze Kleiderſtoffe — 
Zwei feine Baſement Bargains ſollte ſich Je— 
der für Freitag merken —Importirte ſchwarze 
Diagonal und Serge, ganz Wolle, 38 Zoll 
dreit und guter 39c Werth, 

ver Yard 


46 Zoll ganzwollene jchwarze Serge, guter 
75 Werth, um das Kreitags In 
terejje zu erhöhen, per Yard 


$ — 

Band — veber 1000 Stücke von ganz⸗ 
ſeidenen Satin Edge Gros Grain Band, alle 
guten Farben, 13 Zoll breit und 15e 8 
Qualität, Freitag per Yard > 
Sanzjeidene glattichwarze GSiro3 Grain und 


2 


Ihwarzes Satin Gros Srain, 24, 3 und 34 


Zoll breit, zu halben reijen, 121 
per Yard, wie folgt 196, 15e 1. 2 


Koffer — Mit Eifen überzogen, eijerne 
Bänder, beiter Stahlbeſchlag, gutes Feder— 
ſchloß, nur Hartholz-Strips mit ertra Stahl— 
Clamps, tiefen ganz bedeckten Einſatz und 
Hutſchachtel mit extra Kleider-Einſatz — ein 
85. 50 Koffer, im Freitags-Verkauf 3.39 


D alement- 
Scyuh-Yarlars.. 


Da3 Spariamfeit3-Hauptguartier—die ori: 
ginale Baſement-Schuh-Sektion—dem Prin— 
zip der niedrigſten Preiſe gewidmet, und der 
einzige Platz, wo wir Männer-Schuhe ver— 
kaufen. Wenn Ihr wollt, daß Euer Geld für 
Schuhe möglichſt weit reichen ſoll, ſo iſt hier 
der Platz. 


Feine Seidengepreßte Pantoffeln für Damen, 
paſſend für Haus- oder Abendtracht, ſchönes 
Aſſortiment von Farben, herabgeſetzt 69€ 
von 82.50 fir diejen Berfauf auf... 

Neine Glace = Stiefelhen für Damen, in 
Schnür: und Knopffacons, die beiten und 
modiichiten, die an State Str, verfauft wer: 
dei irkliche &: 85 Raare m 
ben, wirkliche % und $5 Waaren 2.35 
‚steitag, das ‘Paar — 


Ein Bargain, der nicht ſeinesgleichen hat— 
Knöpf- oder Schnür-Stiefelchen für Damen, 
elegante Facons, das Paar 


Männer-Shuhe—sin Welt ge: 
nähter Schuh! Zu einem niedrigen ‘Pıeife, 
als anderswo für gewöhnliche Majchinenar- 
beit verlangt wird — denft einmal, 1:35 
das Raar 


Reine Männer = Schuhe 81.50 bis $2.00 das 
Baar billiger, als Ihr für diejelben inSchuh: 
geichäften bezahlt--FJacons und Ausjtattung 


tadellos, zu 85, 54 3.00 


Tan⸗Schuhe für Knaben, 1.00 
das Paar 


Bi 


Saloon = Befiter! 


HSabt Ihr's probirt? 

Zur Reinigung fupferuer 
Sruin » Boards, wmeifinge» 
ner und metallener Bars 
Verzierungen.-Das nr 
Badet.-Da3 Shnellfte 
und Befte 13ivbimo 

Proben frei. 
Matchless Meta! Polish Co, 
8386. Martet Str. 


... Fette Heute... 

Park Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 
15 Bid, per Monat. Heine Hungerfur, Falten oder 
Schaden. Kein Experiment, dofitive Heilung. 
Gegen 82 portofrei verichidt. ee (verfiegelt)zr. 
2iplj PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


Selet die Sonutagsdeilage der Abeudpof, 





Strumpiwaaren :Berfauf 
— Hunderte von Dugenden echtichwarzen 
importirten Strümpfen fiir Damen, nit od) 
eingejegßten Nerjen ur. Zehen, reguläre Größen 
und 20c Werthe, reitag, 15€ 
da3 Baar 

Hunderte von Tugenden importirte gerippte 
lohfarbige Strümpfe fir Kinder, doppelte 


Kniee, Ferien und Zehen und voll: 19€ 


fommene 3öc Waare, da3 PBaar.... 
Männer : HEMden—sit, ge 
biigelt, und Dis 81.25 das Stüf werth; ein 
gropes Sortiment, jedes Hemd vollfommen; 
Größen 14,154, 16, 164,17,174u. 18, 49% 


u. hr Fünnt jie haben das Stüd zu 


= — 
Männer-Socker — Importirte 
echtſchwarze Halbſtrümpfe mit eingeſetzten 
Ferſen u. Zehen, volles Sortiment von Grö 


* 


cken; weder wir noch Ihr könnt dieſen Bar— 
gain bald wieder haben, daher kauft 10e 
ſie ſolange Ihr könnt, das Paar zu. 

$ tchyi . 
Negenshirme — sute, wed 
mäßige Größe (285 Zoll), extra Qualität Seide 
SHoria, fancn Griffe, jeder Schirm m der 
Nartis 89 * 4 336 

Partie 82.00 werth, eine gute Er f.48 
Iparnig, das Stüd zu — 

—X * 

2 — 
Kiſſen-Muslin —zein, gebleicht, 
45 Zoll breit und 124e werth — Ein 9e 
Freitags Auktions-Bargain zu..... 


Gebleidhter Muslin —ı sei a 


breit, feine Qualität, weich appretitt Mr c 
für die Nadel, die Yard o 
9% F — 
Betttücher — Der fertige Artikel, gut 
gemacht und eine ökonomiſche An— 39€ 
lage, Größe 81x90, das Stüd e 
— an 

Canton Flanell — ganze Kiſten 
für den Baſement-Verkauf-ungebleicht, eini 


= 


ges von jehr jchwerer Qualität, zwei große 


nreitags-Bargains, m N) — 
a * a 
Daihitoffe— cin aroße gemiichte 
Tartie von Standard Prints, in hellen, mitt 
leren u. dunklen Jarben, regulär für Opdy 
Te verfauft, Freitag, die Nard eo. 
Aırdigo blaue Prints, jchwere Qualität, breit 
regular 100 Gewebe, Freitag, Tc 
die Yard ‘ 


Spiten:Gardinen— Sämmttic 
nenejte Entwürfe und bübicheiten Giiefte, ſo— 
ebei zu den Bajement-Seniationen binzuge- 
fügt —675 Baar, jehr bübjche Waare, 


das Paar zu....1.75, 1.25 und 58: 
Teppichkehrer — Die Giniahpeit 


jelbit, Ihmwer aufer Ordnung zu bringen — 
„Dur Special“, vollfonmmen funftionirende 
© evers i Srei a-Ne ⸗ 

Sweepers, im Freitags-Verkauf 1.00 


2 
Feines Garn — Sarony und Ger 
mantown Garne, weiß, farbig — in Knäulen 
aufgewickelt, 25 Farben zur Auswahl, regu 
lar 17e per Knäuel, Freitag 2 Knäuel 8 

für 15e, oder das Stück — c 


Silfaline—saöne Karben und büb- 
Ihe Mufter, 124c und 15e Qualität, Yard 
breit, fiiv Möbeldeden, Draperie und 10€ 
Somforts, per Yard 

Zapeitıy Gurtains— zranaen 
ar beiden Enden, jchwerer Dado Rand, jehr 
elegante Draperie und 35.50 werth, 3.75 
Treitags: Preis 


Bafement 
Leinen md 


Bettdechen — 


5000 einzelne Handtücher, Dreſſer Searfs 
und einzelne halbe Dutzende von leicht be— 
ſchmutzten m. Ib P 
gehen am Freitag zum Ja eu reis 
Volle Größe gehäkelte Quilts, 5ze 
in Marſeille-Muſtern, Freitag 

de 


1855. vothes und blaues Glas» 
Handtudhzeng, Freitag, die Yard... 

583öll. Fancy türkiſch-rothes Damaſt, garan— 
tirt ehtiarbig und veg. 2öc Waa- 12!e 
ren, Freitag, die Yard — 2 
563öll. gebleichtes Tafel-Damaſt, 

Freitag, die Yard 

Deutſche Damaſt-Lunchtücher, Faney Rän— 
der, 24 Yards lang, berabgejegt von 1.00 
81.75, für Freitag — 
Deutſche Atlas-Damaſi gefranzte Luuch Sets, 
mit einem Dutzend großer 18zöll. Doilies 
dazu pajjend, 3:Yard Tücher, Set früher 
für 86 verkauft, herabgejegt Freitag 2.94 
Ein weiteres Spezial Lund-Set, ganz weiß, 
mit gefnoteten Jranzen und Doilies dazu 
paßend; Dieje Sets werden heute au State 
Str. für 87.50 verfauft; Freitag 3.89 
offeriren wir die Sets zu.......... V— 


Erſte deutſche Hebammen⸗ 
Schule im Weſten. 


Das eiuzige vom Staate IIlinois inkorporirte 
Chicago College of Midwifery 


eröffnet fein 24. Semeiter am 11. September 
1595. Nur reguläre. won Staate Jlinoid autorie 
firte Nerzte ertheilen den Unterricht. Näheres bei 
‘Dr. Scheuermann, 
Ecke North Ava. und Burling Sir. 


Unbemittelte werden im iyren Wohnungen tojtenfrei 
ubdelt. 10jlbıv 


Dr. J. KUEHN, 
(früber Aififteng- Arzt in Berlin). 
Spesial-Arzt für Haut: und Befhlehtö:ffrand» 
heiten. —Office: 78 State Str., Room 29.--Ep rede 
Banden: 10-12 1-5 6-7; Gomutags 10-11. 200dd] 


Eine weitere 
Ueberraſchung. 


Wir haben das ganze Lager eines kleinen 
Fabrikanten von Kleidern aufgekauft. Der 
Vorrath beſtand aus Anzüugen, Ueberzie— 
hern und einzelnen Soien in Werthe von 
821,450, für das Diesjährige Serbitgeihäft 
gemadt. Er war in Geldverlegenheit und 
nahm unjere Baargeld:Dfferte von 33e am 
Dollar für jein ganjcd Lager gerne an. 

E83 ift Eure Gelegenheit 
Eudh einen eleganten, modischen, feinen 
SHerbit: Anzug zu weniger als halbem Preije 
zu jihern. 
Berfauf beginnt 
Freitag, um 8 ihr Borm. 


560 aanz wollene Sad und Jrod:Anzüge für Mäns 
ner — blau und gemiichte Farben, & m 
werth 812.00, jhwere Stoffe und eleganter 34 85 
J— — 
480 ganz wollene Sad: und Frock-Anzüge für Mäne 
IV ner, alle Größen, dumfle und ı po” 
mittlere yarben, werth $15.00 und 816.00, 56 85 
unſer Preis * 
690 ganzwollene Gejelichait3:Anzgüge für Männer, 
* ſchwarz, blau und gemiſchtes Clay. = Or 
oder importirtes Tuch, Feiner unter 820.00 $ $) 
wertb, unfer Preis oo... 200000 eeeee anne — 


300 gauzwollene fchnerdergemachte Gejellichafts- 
Anzüge jür Männer, it allen möglihen Schats 


tirungen und (yarbeı, alle Größen, werth 8 
325. 00 einige mit Seide gefüttert, ‘ ı) 
unjer Preis * 
Vorverkauf von 
Winter⸗Ueberziehern für Männer. 
Bu gerade Der Sälfte von deu, was Ahr für dies 


x 


jelben im näditen Monat zahlen werdet. 
Männer Winter» . 
Veberzieher zu $3.85, $4.85 bis $9.85 
Werth Doppelt. 
Mäaäͤnner-Hoſen. 
1 800 Männer:Hoien. alle jchneider: 
’ gemachten, pojitiv veine Wolle, 31.98 


dunkle Farben, werth 84.50, diejer Verkauf 


- Te; eß⸗Hof für M 
‘ Feine Dreß-Hoien für Märner 
2, 00 don importtem Kamınaarır. 22.08 


werth 86.50 und 87.50, bei dieiem Verkauf 
Elegante Serbitzsüte für Mäuner. 
150 Tugend Hüte in ſchwarz und braun. 
4 die neueſte Mode Fedoras und ſteife Fl 48 
Hüte, wert 83. 00, unſer reis.. . — 
100 Tugend feine Derby und Fedora 
Hüte, werth 82.50, 986 
unſer Preis 
Ueberzeugt Euch durch Unterſuchung. 
Verkauf beginnt Freitag um 8 Uhr Morgens. 
Alle in dieſem Verkauf abgeſetzten Waaren 
werden mit Büuderitattung Deo Geldes wies 
der zurufgenommen, wenn fnicht zufriedeuſtellend. 


Vergeßt nicht, nach dem rechten Platz zu ſehen. 


Wilmersdorf’s 


A 262-264 State Str. 


(geiegl. inforporirt.) 
DaB einzige feiner Art in Amerifa. 
Beſorgt: 

Erbſchafto⸗ und Nahlaßregulirungen hier 
und in allen Weltiheilen. —Bollnadıiten,&cis 
fionen, Quittungen, Berzihturtunden u. j. 
w. — Beforauiug aller legaleu Mrfunden. 

Unterſuchung von Abſirakts. 


= .. 2 
Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konfulates hier und auswaärts. 

Korreſpondenz pünktlich beantwortet, koſtenfrei von 


Albert May, Rechtsauwalt, 


befindet ſich jetzt 


62 S. CLARK STR. 


x lagbw 
Auskunft gratis.-Offen Sonntags dv. 10-12 Uhr Borm. 


Gegründet 1847. 


G. B. RICHARD & CO,, 
General:Pafiaae-Agenten, 
62 S. CLARK STR. (“hzrmar 


Das äÄltejte, bedeutendite mund reellite Gejchäft jeiners 
Art. Man kauft dort am 


Beſten und Billigſten 


Valfane-Billette 


über Bremen, Hamburg, Antwerpen, Rotter 
dam, jowie 


Wechſel und Bojtanszahlungen. 


EI” Offen Sountags vo 10 big 12 Uhr Vormittags. 
* 5 " 
jetst nach nnd von Europa. 


Näheres bei 


Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


8SALASALLE STR. 
Kechtskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr. Ungar. 
Konſulate 
Regiftrirter Öffentlicher Notar, 


Erbſchafts-Einziehmgen 
Spezialität. 


Wechfel, Kreditbriefe und auslaändiſche Geld⸗ 
ſorten zum billigſten Kurſe. Vollmachten 
mit fonjulariihen Beglaudbiguugen prompt 
beforgt. Poftauszjahlungen. Gelder zu vers 
leihen und Snpothefen zu verfaufen. U.©. 
Neifcpäfie. bw 








— — — — 


0 iſt heilbar. — Von meiner 

l min Keije nad) FGuropa zurüd, bu 
En id im Stande, einem Aſthma⸗ 
—* Leidenden in einer halber 
Stunde zu helfen. Yange Fert hat es mid genommen. 
dreies Mittel vollitändig duch lange Briinaa ausfine 
dig zu machen. Alle Patienten, weiche bis jegt vom 
metinem Deilmittet veriucht haben, hude ich wııt beitem 
Erfolg und zu deren dolftänkigen Bufriedenrteit ges 
böklen. Bin daher teit überzeugt. daß Drejerrigen Leis 
denden, welde fi vertrauenspoll ar mh werden, der 
ſofortigen Heilung verſichert ſein durſen. Es iſt dies 
bdas ſiderſte und ſhnellſte Feilminel ſür Aſthna. Lun⸗ 
gen und Katarrh, welches bdis jetzt erfunden wurde. 
Utteſte und Dautſchreiben ſind in meiner Office eiu zu⸗ 
ſehen. 


Conrads Asthma-Heil-Anstalt, 


1i46 W. HARRISON STR,, 
nahe Weitern Ave, 
Spredjtunden: 9-12 Voru.. 3-8 Nadım ; Sonne 
tags don 10—12 Vorm. ddialme 


Schiffskarten 


Diefe Woche 


$5.00 billiger. 


Epredt fofort vor bei 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


155 WASHINCTON STRASSE 
FF Sonntags offen bis 12 Uhr. 3lagım 


Ser Sauone S5e 
C.C.BILLETER, 


47 DEARBORN STR. 
Händler iu einheimiichen und ausländiichen 


Weinen nnd Liquören, 
ger Udlieferung frei. Magönt 


Seid Ihr geihlehtlih Frant? 


Weun Yo, will ich Euch dad Hezent (derfiegelt porto 
frei) eined einfahen Hausmittels jeuden, weldhes mid 
Bon den fFolaen von Getbitbeiletung in jrüber Ju⸗ 

end und geiplechtlicher Ausihiyeriungen in ipäteren 

bren beitte Dies iſt eine fihere Deilung für eye 
treme Neroofität mädtlihe Eruuiie Ueine. wache 
und aujammengeihrumpfte Geichiehtätheile wm. m, 
bei Alt und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke 
bei Adrefie: 2iplg 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


— TE TEE 


— 


Te 


SIEBTE 
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— TREE 


EERTHEN 


IE, 


Beranügunas-Weaweiier. 

en ne go O ve taHoujse— The Silverkining. 

vooley’Ss.— Un Kdeal Husband, 
MeBicker 8.⸗Fanchon. 
SHhiller—Merico. 
Gr. Opera Doufe-—Billon, the Vagabond. 
Columbia. The Masqueraders. 
Savlin’s.—For Revenue only. 
Acad of Music —Shenandoad. 
u IhHambra—in old Stetudy. 
Su ymarfet—Ib Old Lime Riln. 
Lincoln. — The New Boy. 
Soptins.—Vaubdeville, 


— — — 


Der falſche Vetter. 


Eine ſchwediſche Zeitung, die „Gö— 
teborgpoſt“, veröffentlicht folgende 
Bismarck-Erinnerung einer jetzt ſehr 
alten ſchwediſchen Dame: Vor ſechs— 
undfünfzig Jahren, als ich noch ein 
blutjunges .Mädchen war, ſollte ich 
eine Zeit lang in Rom verbringen. 
Von einer älteren Geſellſchafterin und 
zwei Kammerjungfern begleitet, reiſte 
ich ab; es war beſtimmt, daß ich in 
Berlin einen kürzeren Aufenthalt neh— 
men ſollte. Eine Schweſter meines 
Vaters hatte einen Deutſchen gehei— 
rathet, und der Sohn aus dieſer Ehe, 
„der deutſche Vetter“, wie wir ihn bei 
uns benannten, ſtudirte damals in 
Berlin; ich hatte ihn nie geſehen. 
Mein Vater ſchickte ihm einige Tage 
vor meiner Abreiſe einen Brief, in 
welchem er ihn erſuchte, ſich meiner 
freundlicht anzunehmen. Ich kam 
glücklich in Berlin an und wurde bei 
meiner Ankunft vom deutſchen Vetter 
herzlichſt empfangen; er war ein hoch— 
gewachſener Jüngling mit großem 
Schnurrbart und eigenthümlich blitzen— 
den Augen; er kam mir faſt unheimlich 
vor—und doch nein. Drei Tage hin— 
durch war er mein treuer Begleiter. 
Freilich konnte er kein Wort ſchwediſch 
ſprechen, wohl aber ein elegantes Fran— 
zöſiſch. Nie habe ich einen ſo angeneh— 
men Kavalier gehabt; ich war auf mei— 
nen deutſchen Vetter ganz ſtolz. Gar 
zu ſchnell kam die Stunde, wo ich wei— 
terreifen mußte. „Roufine!” jaate er, 
als ich eben mweafahren follte,” „ich ha= 
be ihnen ein Wort zu jagen... Sehen 
Sie, Koufine! Kh möchte Shnen nur 
imittheilen, daß ich — nicht Ihr Vetter 
Ein. Mein Freund, Xhr deuticher Bet: 
ter, der richtige, ift nämlich von den 
Vorbereitungen zu feinem Eramen jo 
ftarf in Anfprud) genommen, daß er 
mich bat, an feiner&telle den von h- 
rem Herren Water ausgefprochenen 
MWunfch zu erfüllen... mein Name ilt 
Dtto von Bismard.“ Ich Jah ihn er- 
ftaunt an, der Wagen jebte jich in Be— 
megung und das Abenteuer war aus. 
Diele, viele Kahre vergingen. Der uns 
befannte Bismardf war Reichsfanzler 
und Fürft geworden, hatte mit Stro= 
nen und Ländern gefpielt. Dann fam 
ich, eine alte, feit nahezu vierzig Jah— 
ren verheirathete Frau wieder einmal 
nach Berlin. Sch Jchrieb einige Worte 
auf meine Karte und fehidte diefe an 
den Fürften. Eine Stunde jpäter er= 
erhielt ich jeine Einfadung, begab mid) 
in’3 Reichötanzlerpalais und bald was 
ren wir im lebhaften Gefpräd. Bi3- 
mard mar bei beiter Laune. „Ihnen 
habe ich e3 zu danken,” fagte Bismard 
u. U, „daß ich dazu gefommen bin, 
die Berliner Mufeen zu befuchen; feit- 
dem ift eg mir nicht wieder gelungen.” 


— Darum. — Gtallmagd (zum 
Hirten): % dent, die Bäurin heirath’ 
bald wieder. — Hirt: Warum moanft? 
— Gtallmagd: Weil i den Säuftall 
pußen muß bis zum Sonntag! 

— ‘m Eifer. — Kommis (zu feis 
nem PBrinzipal): Mit einem Wort, Sie 
haben jih nicht mie ein anftändiger 
Menih benommen! — PBrinzipal: 
Mas erlauben Sie fich zu Jagen!!! Sch 
werd’ Sie gerichtlich belangen! Schrei= 
ben Sie fofort ’n Brief an meinen 
Rechtsanwalt! 


Lokalbericht. 
Hinter Schloß und Riegel. 


Howard Reilly, jener ungetreue 
Wächter, welcher von dem Evangeliſten 
E. F. Goff beſchuldigt wird, aus ſei— 
nem Privateiſenbahnwagen allerlei 
Gegenſtände im Geſammtwerthe von 
81200 entwendet zu haben, iſt geſtern 
von dem Geheimpoliziſten Cramer 
hinter Schloß und Riegel gebracht 
worden. Der Verhaftete ſoll bereits 
ein theilweiſes Geſtändniß abgelegt 
haben. Er weigert ſich jedoch, den 
Verſteck der geſtohlenen Sachen anzu— 
geben, es ſei denn, daß ihm Straf— 
loſigkeit zugeſichert werde. 


Kollifion. 


Der Schooner „AU. PB. Grover“, 
mwelher von dem GSchleppdampfer 
„Succeß“ bugfirt wurde, fuhr geitern 
mit folder Gewalt gegen die Kinzie 
Str.-Brüde, daß ein Theil des Ge- 
länders vollſtändig zertrümmert wur— 
de, während das Fahrzeug ſelbſt ohne 
ernſtliche Beſchädigung davonkam. 
Glücklicherweiſe iſt Niemand verletzt 
worden, da ſich zur Zeit des Unfalles 
nur wenige Perſonen auf der Brücke 
befanden. Die Schuld an der Kolli— 
ſion ſoll den Brückenwärter treffen, der 
mit dem Aufdrehen zu ſpät begon— 
nen hatte. Der Verkehr war nur auf 
kurze Zeit unterbrochen. 


— — — —— 


* Alfred C. Driggs, ein in den hie— 
ſigen Geſchäftskreiſen wohlbekannter 
Kommiſſionshändler, iſt geſtern in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 225 25. Straße, 
nach langem Leiden an der Bright’- 
ichen Nierenfrankheit gejtorben. Die 
Leiche wird heute nach Nem York über- 
geführt werden. Das Geichäftslofal 
Des DVerftorbenen befindet fich in dem 
Haufe Nr. 189 Martet Straße. 

* Die Verhandlung gegen den Apo- 
thefer Adolph Dbermann, von Wo. 
40 N. Slarf Straße, und den Koft- 
hauäbefiter €. 9. 9. Boehmer, von 
No. 513 der genannten Straße, we: 
gen ungefeglichen Verfauf3 von Spi- 
rituofen ift hente von Richter Kerjten 


auf den:.12, September verfähoben 


worden. Die „Chicago Liquor Dea- 
lers Affociation” fungirt in. beiden 
Ballen als Klägerin. bi 


Straßenbahn-Neuigkeiten. 


Weil Herr Yerkes die Metropolitan— 
Hochbahn-Geſellſchaft, während der 
letzten zwei Monate in Ruhe gelaſſen 
hatte, mögen harmloſe Leute geglaubt 
haben, daß er nun die Feindſeligkeiten 
gegen das Konkurrenz-Unternehmen 
für die Dauer eingeſtellt hätte. Aber 
dieſe Leute kennen den Herrn Yerkes 
ſchlecht. Der läßt nicht locker. Es 
hat nur ein kurzer Waffenſtillſtand 
zwiſchen den kriegführenden Mächten 
geherrſcht, an einen Friedensſchluß iſt 
vorläufig noch nicht zu denken. Jetzt 
iſt der Waffenſtillſtand zu Ende. Die 
Siemens-Halste-Geſellſchaft, über wel— 
che Herr Yerkes ſich vor Kurzem die 
Kontrolle geſichert hat, ſtrengte geſtern 
im Bundesgericht eine Klage wegen 
angeblicher Patentrechts-Verletzung 
gegen die Metropilitan-Geſellſchaft 
an. In der Eingabe heißt es, daß das 
von der Metropolitan Hochbahn be— 
nützte Syſtem der Stromleitung in 
einer dritten Schiene daſſelbe ſei, wel— 
ches Werner Siemens erfunden habe 
und vor zehn Jahren in Deutſchland 
patentiren ließ. Däs Patentrecht 
für Amerika ſei im Mai vorigen Jah— 
tes der hiefigen Siemens-Halste-Ge: 
jellfchaft übertragen worden, und Dieje 
habe die Metropolitan-Gefelljchaft che 
diefelbe ihrenBetrieb eröffnete in aller 
Form dor der Verlegung ihrer Rechte 
geivarnt. Das Gericht wird nun er= 
jucht, Die Bahn an der unbefugten Be— 
nugung der Erfindung zu verhindern. 
Hu diefem Zmede muß das ftreitige 
Patentrecht unterfucht werden, und bıg 
zur Entjcheivung der Klage hat Die 
Metropolitan-Hochbahn eine hohe 
Bürgfchaft zu hinterlegen. Die Vor: 
fehrungen zur Stromleitung auf der 
MetropolitansHochbahn find von der 
General Electric Co. eingerichtet wor- 
den, und zwar in derjelben Weife, mie 
fie jchon während der Weltausftellung 
auf der Ringbahn im Jadfon Bart zur 
Anwendung gelangt jınd. Die Gene- 
tal Electric Eo. wird im Gericht die 
Unfprüche der GSiemens-Halsfe Co. 
befämpfen, follten diefe aber anerkannt 
werden, jo würde das nicht ſowohl für 
die General Electric Co. als vielmehr 
für die Metropolitan-Gejellfchaft ein 
jehr böjer Schlag jein, 

Auch der Süpjeite Straßenbahn- 
Gejelfchaft droht Herr Nerkes jet in’s 
Behege zu fommen. Bereit in der ge- 
jtrigen „Abendpoft“ war von Reorga- 
ntjations=Bejtrebungen die Rede, mel- 
he im Sntereife der Alley-Hochbahn 
gemacht werden follen. Seht verlautet, 
daß hinter diefen Veitrebungen der 
Herr Yerkes fteht. Diefer will den Ei: 
genthümern der Kabel- und eleftrifchen 
Linien auf der Südfeite, welche fich 
jchon der Hoffnung hingaben, daß die 
Aley-Hohbahn durch ihre Machen: 
ſchaften auf die Dauer konkurrenzun— 
fähig geworden ſei, einen Strich durch 
die Rechnung machen. Herr Herkes 
wird, wenn erſt einmal das Bankerott— 
verfahren gegen die Alley-Hochbahn 
eingeleitet iſt, Kontrolle über dieſe zu 
gewinnen ſuchen und dann die Linie 
ausbauen. Bringt er ſie nachher mit 
der Ringbahn im Innern der Stadt 
in Verbindung, ſo wird er in den 
Stand geſetzt ſein, der Südſeite-Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaft die Hälfte ihrer 
Einnahmen abzuknöpfen. Die zur 
Ausführung dieſes Planes nothwen— 
digen Schritte werden bereits von Hrn. 
Verkes Vertrauensmann, dem Bankier 
John J. Mitchell, eingeleitet. Den 
über's Ohr gehauenen Aktionären der 
Alley-Hochbahn wird freilich auch die 
Einmiſchung Yerkes' keinen Vortheil 


bringen. 
—— — — — w —⸗ 


Kircheufair der evang. luth. Si— 
Monsgemeinde. 


An den beiden letzten Freitagen und 
Samſtagen des Auguſt, den 23, und 
24. 30. und 31., hat die St. Simons— 
gemeinde ihre diesjährige Kirchenfair 
abgehalten. Dank den Bemühungen 
der einzelnen kirchlichen Vereine, welche 
ſchon monatelang vorher auf's Eif— 
rigſte Gegenſtände kollektirt, Looſe und 
Billets verkauft, Annoncen für die 
Fairzeitung geſammelt hatten, geſtal— 
tete ſich das Unternehmen iroß der 
nicht beſonders günſtigen Zeiten, zu 
einem guten Erfolge. Da nun aber 
während der erſten Woche die Wit— 
terung den Beſuch und damii die Ein— 
nahmen ſehr beeinträchtigte, ſo hat 
das Komite beſchloſſen, am kommen— 
den Samſtag die Fair noch offen zu 
halten. Alle Freunde der feſtgebende 
Gemeinde werden gebeten, ſich an die— 
ſem Tage in Schalls Halle, Ecke 
North und Sheridan Mve., einzufin- 
den. Anfang 8 Uhr Abends; Entree 
15 Cents pro Berfon. 
— 0 
Es gibt feine beffere Zeit 

die Adirondads, die White Mountains oder 
den St. Yawrence Nluß zu bejuchen, als wäh: 
rend des September, des in vieler Hinficht 
angenehmijten Monats im ganzen Jahr Die 
Mehrzahl der Hotels in jenen entzücenden 
Gegenden bleibt bis zur legten Woche im 
September geöffnet. Die durchgehenden 
Schlarfwagen von Chicago nad) Glaytoı auf 
der Michigan Gentral laufen bis zum 20, 
September und der durchgehende Gchlaf- 
wagen von Chicago nad) Bortland auf der 
Michigan Gentral, „Ihe Nigara als 
Route”, läuft bis zum 19. 

Wegen Tidets und fjonftiger Auskunft 
wendet Euch an die Michigan Central Tous 
rift Office, 119 Adams Straße, gegenüber der 
Poſtoffice. O. W. Ruggles, 

Gen'l. Paſſ'r ETk't Ag't. 


für obige Maſchine, mit fieden 


Schubladen. allen Apparaten 
und 5Sjähriger Garantie. 


Retail Office EIldridge B 
Näh:Maidine 


ED 275 Wabash Av. 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus-Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith. v 
Deutſche Firma. bw 
ss baar zub s monatlic auf = wertb Möbeln. 


Cefet die Sonnfagsbeilage der 
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BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


Zu vermiethen: 
Glegante 5 und 6 Zimmer:Trlatd 


in dem neuen Bacdjteingebäude, mit allen modernen 
Einrichtungen, an Butler Str. 


Miethe $12.00 und $15.00 per Monat. 
Näheres bei: 2Tag, Imt 


J CO. MASON, 
2714 Butler Str., 2. Stod, 


Schußuerein der Hausdefiker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
571 Zarrabee Str, 


h ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 
ze Lee Bid Rnsins Aue, 
ces: | A, F. Stolte, 3554 S. Halsted Str. 











MAX EBERHARDT, öriebensriöter 
142 Weit Madijon Str,, gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Aibland Boulevard, Gfblj 


Berlangt: Männer und Haben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
_Verlamgt: Repariren. 64 M. 


STute Str. 


Schuhmacher zum 


‚Yerlangt: Gin guter Färber oder Reiniger. 525 
N. California Ave., Karl Bloegoes. dofſa 
A für Freitag Abend 8 Uhr, 
Vorwärts Turnhalle, 1 W 12 Str, wo Seir 
Hardie don England über Die Löſung der Arbeiter— 
frage jprechen Wird, Gintritt frei. doir 


Verlangt: 5000 Arbeiter 


Berlangt: Griter SKlafle Ddeutjcher Drechsler und 
Möbeljchreiner, fähig feine Arbeiten zu liefern. 
Nennt Lohnanſprüche und Erfahrung. P. O. ot 
1070, Chicago. 


_ Verlangt: Mann für Porter und allgemeine 
Hausarbeit. 377, 5. WUve. 


erlangt: Ein Junge in einer Bäderei. 912 Elifion 
ve, 


Verlangt: Ein paar gute 
Rojamentirgsihäft. Chicago 
Wabaſh Ave. 


im 
355 


ſtuhlweber 
Works, 


Har 


Handitı 
Fringe 





18 Jahre, als Vor—⸗ 
Diviſion Str. boir 


: Mann, 
an Cloaks. 177 E. 


Verlangt: Junger 
preſſer 
Verlangt: 262 Blue Jsland Ave, 
Verlangt: Junger Mann, die Bar zu tenden 
und ji allgemein niütlib zu machen. Nachzufra: 
g.n Ed. 9. Craig, 723 Eliton Ave. 

Slinois. Lohn $1.50. 


Verlangt: 10 Arbeiter für 
Buren Str. 


Yreie Yahrt. 209 E. Yan 
Verlangt: Gin Dann fir Nachtwächterdienft. Uns 

abhängige Stellung. Nachzufragen 325 Mohamf 

Str, von 1 bis 4 Uhr Nahmitrags. 

Verlangt: Ein guter Büderwagentreiber. Näheres 

sefferfon Park. dofr 


Erſte Cakebäcker. 


Verlangt: 512 S. Halſted Str. 
Verlangt: in junger Butcher um Wurſt zu ma— 
chen. 1430 Clybourn Ave. 

Verlangt: Bäcker an Brot und Cakes zu helfen. 
1029 W. Madiſon Str. 

Verlangt: Ein junger Mann, um einen Bäckerwa⸗ 
gen zu fahren. 91 E. Chicago Ave. 


Verlangt; Ein junger Bäder, welcher jhon an 
Gafes gearbeitet hat. 471 Wells Str. 

erlangt: 2 Weber 1 Cutter an Rugs. 1456 Miıs 
twaufee. ve. 

Verlangt: Waiter für Halle und Reftaurant, Por: 
ter, fräftiger junger Ieamfter. 4 N. Glart Str. 

erlangt: 3 Kellner. Franz Thielmann. Lincoln 
Park Bsach, Nordende von Lincoln Bark. 

Verlangt: Fin Schneider an Rüden zu helfen. 829 
N. Halitd Str., hinten. 


Birlangt: Gin unge, 14-16 Jahre, am Bäcler⸗ 
wagen zu belien. 377 Diilmwaufee Uve., 3. Floor. 
Preßmann, Heine Druderei zu leiten, 
Gotrelle Cylinder und ob Gute 
Lohnanſprüchen H. 65 Abends 


Verlangt: 
(Kleine Gordon, 
ter.) Offerten mit 
poit. 

Verlangt: Ein guter Zinnjhnied, Zimmer 600, 
112. Dearborn Str. 

Verlangt: Mann, der mit Pferden umgeben Tann, 
Yard zu tenden und fih jonft im Haufe nüßlich zu 
machen. Nur ein guter junger Mann braudht vor= 
zuſprechen. Henry Licht, 147 Madifon Etr.,, Out 
Bart. mido 


Verfangt: Ein quter Mann für Teichte Beſchäfti⸗ 
gung des Morgens. Offerten erbeten unter H. ös 
Abendpoſt. mido 


Verlanat? F rber. Ein durdhaus tüchtiger Naß⸗ 
und Trockenwäſcher für dauernde Stellung. Omaha 
Steam Dye Works, 1521 Howard Str., Omaha, 
Nebr. fa—do 
j Verlangt: Arbeitfame Leute zımm Bücheraustras 
ger. %. Schmidt, 437 Milwaukee Ave. 30ag,im 
Beriongt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
iratbeter Kutjcher, Frau für al- 

Einer mir Erfahrung in Vor: 
ſtadt-Wohnha team Boiler, Garten und Raſen. 
Antwortet engliſch. Adr. R. 189 Abendpoſt. 
Verlangt: Frauern and Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: U 
gemeine 1 


z2äden und Fadriten 

Verlangt: Lohrmädchen bei erſter Klaſſe Dreßma⸗ 
ker. 173 Eugenie Str. i 

Verlanot: Gelernte Mädchen für PojamentirArz 
beit. Ehicago Fringe Worts, 355 Wabaſh Ave. 

verltandt:; Maſchinenmädchen an Knaben-Röcken, 

auch zum Taſchennähen. 242 Orchard Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Shopröden. Gus 
ter Lohn, ſtetige Arbeit. 750 Webſter Ave., nahe 
Southpvyrt Ave. dort 
Maihinene und Handmädden. 6H W. 


Verlungt: H 
Str dofriamo 


19. Str. 

Verlangt: Gute Majihimenmäddhen an Kloufs. 
Auh Handmäddhen. 799 S. Alhland Une, nahe 18. 
Str. dofr 

Verlangt: Frau oder Mädchen, die in feine Das 
menwäjche eingearbeitet it und auf der Majchine 
näben fann. Stetige Beihäftigung. Louis Wojen- 
berg, 3357 Indiana Ave, Ede 4. Str. 

Vrlangt: Mädchen an Kwabenhoien. Guter Lohn. 
196 Augujta Str. 

Verlangt: Majhinenmädden an Hoſen. 520 ©. 
Morgan Str. doft 

Verlangt: Geübte Hände an Capes, auch Mädchen 
zum Lernen. 390 Cleveland Ave. 

Verlangt: 3 gute Handmädchen, eines das Knopf⸗ 
löcher machen kann, und ein Maſchinen mädchen an 
GuftonneArbeit. SON. Halitd Str., hinten, Dfifa 
Werlandt: Erfahrene Mädchen al3 Zigarrendoge 


Trinme. 7 W. Str. 


Rerlangt: Mädchen zum Baiften an Gloafs. 763 
Elfgrove Ave, 2. Flat. midofrja 
Perfangt: Laundry: Mädchen. 847 N. Elart Str. 
May’s Reftaurant. I midofr 
Rerbangt: Mädchen an fünftlihen Blumen zu ars 
beiten und welde zum Lernen. 40 Mozart Str. mdo 


erlangt: Majchinens und Handmadchen an Ro⸗ 
den. 25 Thomas Str. Rn dimido 
Verlanat: Mädchen über 14 Yahre an Hojen. 263 
Rumjey Str. dimido 
Verlangt: 2 Maſchinenmädchen und 2 Handmäd⸗— 
ben. $10—$12 per Woche. 471, 19. Str. Wag,im 


Hausarpert. 


Verlangt; Eine gute feine. deutfche Köchin, bie 
auch MWüjche bejorgt. Referenzen .608 Dearborn 
Ave. 


_ Verlangt: 
Hausarbeit. 





Gutes deutfches Mädchen für allgemeine 
3610 Brairie oe. 


Verkangt: Deutihes Mädchen für 
Hausarbeit. 420 Hermitage Abe. 
Verlangt: Ein gutes deutjches ftarfes Mädchen „— 


Rojenzweig, 3559 ©. Halfted Str. 


allgemeine 


Beflangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. BI W. 
12. Str., oben. 


—— 


Berlangt: Ein. Mädchen für allgemeine Hausais 
beit. A. Alcher, 377 ©. Elurf Str. 


Berlangt: Flintes Mädchen für zwei Kinder, muB 
u e Küche Helfen. 561 R. Galle Str. Beripa 
ebich · 


‚te Mädchen erhalten ſofort gute 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 1 Gent dı5 Wort) 


Hausarbeit. 
Verbanat: Ein gutes Mädchen, dag 
vom Kochen veritebt, oder eine Köch 
Voardinghaus. Gutes Heim für Die 
son. Nahzufsagen 21 Michigan Ape,, 
ber Str, 


ad 
nahe 


Berlangt: Gin Mädchen von 14 bis Io 
sur Dilfe der Hausfrau. 358 Hudjon Ave, 1 


Jahren, 
de .Flat. 
Verlangt: Aeltliche Frau, um in der Haushaltung 
behilflich zu ſein, die Liebe zu Kindern bat. Rat 
beres 478 Larrabee Str., Hinterhaus, —* 
Verlangt: Ein, Mädchen für gewöhnliche Yaus- 
arbeit in einer feinen yamilie, Guter Xohn und 
gute Heimath. 3740 Foreſt Ave. dofrja 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 56 Evergreen 
Ave, 2. Hlat. 2 oft 
Verlangt: Iunges Mädchen für allgemeine Dansz 
r = rung allgemeine Haus: 
arbeit. 863 Armitage ve. . } 


_Verlangt: Mädden für Hauscrbeit. 4714 Dreyer 
Str. 
Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allde— 

meine Hausarbeit. 427 Cleveland Yve., 2, Flat. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 32 


B:rlangt: 
Wobſter Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit und 
beim Waschen und Bügeln mirzubeffen. Guter 
zohn. Nahzufragen Nr. 3343 Wabaih Ype. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für all eine 
73 Maple Str., 


Muß waſchen und bügeln könn 
zwiſchen Dearborn und State 

Verlangt: Mädchen für allger ————6 
kleiner Familie. Guter Lohn. 3026 Vernon Ave., 
1. Flat. 


Verlangt; Gutes Mädchen, um im Haushalt zu 
helfen. 541 Lincoln Ave., oben, 


Verkangt: Ein Mädchen für H 
bott Court, nahe Clark und 


Verlangt: Mädchen 
445 Dearborn Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allger 
arbeit in kleiner Familie. Guter Lohn. 304 Prai— 
rie Ave., Hecht. 


für 


das waſchen, bü—⸗— 

einzelner Frau. 5610 
doft 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen als Köchin und 

für leichte Hausarbeit. Kleine Familie. 384 Late 

Ave 

Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen 
geln und kochen kann, bei 
a z Mr 

Dearborn Str., Engleiwood. 


leichte Ar⸗ 


Woche. 578 


Verlangt: Ein junges Mädchen für 
beit. Gutes Heim. $1.50 bis $2.00 die 
Waſhburn Ave, 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Kausur: 
beit. 778 Larrabse nahe Belden Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 561 LaSſalle Ave. 


Str 
Str., 


Verlangt:_ Mädchen zum Aufivarten im Reſtau— 
tant. 152 €. Indiana Str. 


Verlangt: Ein Kindermädden. Nahzufragen 3343 
Prairie Ave 


Verlangt: Mädchen für allgemwine Hausarbeit. — 
Guter Kohn für die rechte Perjon. Borzujprechen für 
3 Tage. 3238 VBernon pe. 


„ Berlangt: Mädchen von id—16 Jahren für leihte 
jaubere Urbeit. Gute Heim bei 2 Perjonen. 2u6 
Wells Str. midofr 


Verlangt: Ein gotues Mädchen fur allgemeine 
Hausarbeit. 216 Evergreen Ave. 


Verlangt: Ein Kindermädchen. 3324 Union Ave., 
2 *1 
2. Flat. 


Verlangt: Sauberes Mädchen, das in kleiner Fa— 
milie die Hausarbeit beſorgen kann. Aelteres wird 
vorgezogen. Mrs. Heinze, 30 Town Str., nahe 
North Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1033 Milwaufee Uve., Store. dir 


Berlangt: Eime Lunhiöhin. Kann Stellung jo» 
antreten. 144 Michigan Ave, 
Mädchen für allgemeine 


doft 


rt 
Verlangt:  Deutiches 
Hausarbeit. 1005 Milwaufse ve. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Yamilte 
ohne Kinder. 3800 Wabaſh Ave. 
Stetiges Mädchen für Hausarbeit. Lohn 


Verlangt: 
Commercial Str., Ravenswood. 


53.080. rl 
Verlangt: Fleißiges Dienſtmädchen. 517 Macjhs 
field Ave, nahe 12. Str. Boulevard.“ 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Guter Lohn und gute Heimath für die richtige 
Perſon. Friſch eingewanderte vorgezogen. 291 S. 
Clinton Str. 





Verlangt: Fin gutes Mädchen für alle Hausarbeit. 
402 W. Divijion Str. 
Verbangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausars 
beit. Sleine Familie. 697 N. Hoyne Ave. dor 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Qausarbeit. 
2. NRojenhweig, 3559 ©. Halfte Str. 

Verlangt: Mädchen um zwei Kinder von 5 und 

Jahren aufzumwarten. Stetiger Plab. 358 6. #2. 


Str. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit.— 
3305 Foreft Ave. 


Verlangt: Mäddhen, um auf Sinder aufzupaflen. 
1%4 Late Str. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit in Heiner Yamilie, Referengen verlangt. 436 
Bowen Ave. 

ö Berlangt: Mädchen für Tiechte Hausatbeit. Muß 
zu Haufe ichlafen. 28 E. North WUve., hinten, 3. 
lat. A 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, daS 
Abends nah Haufe gehen kann. 511 Racine ‚Ave. 

Verlangt: Weltere Frau für leichte Hausarbeit. 
Gin Kiwd. 540 Blue Island Wve,, Neftaurant. Dir 
ö Verlangt: Gin Mädchen von 17—18 Jahren für 
feihte Hausarbeit. 38 Aſhland Boulevrad, J. Flur. 
Verlangt: Gin junges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 561 W. Taylor Str. 


Verlangt: Erfte Klaffe Mädchen für Hausarbeit. 
t Yincoln ve. mido 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
atbeit. Muß kochen, waſchen und bügeln. 3639 Mi— 
chigan Ave. mido 
— Eſn ſtartes Mädchen für allgemeine 
Lohn 84. 36 E. Diviſion mdoft 
Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Newberry Ave. mido 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Str 
oIr. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 48 re 
. Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Grunewald, 439 Cıdhard Str. mido 
= “Ein qutes ftartes Mädchen, welches gut 
waſchen kann, ſofott. 6831 N. Clark 

mdo 


Berlangt: 
bügeln und 


Rerlangt: Mädchen für gewöhntiche, Hausarbeit. 
Nachzufragen im Jewelery— 
mido 


allgemeine Hausar—⸗ 
J mido 


38 Milwaukee Ave. 
tore. 


erlangt: Ein Mädchen für 

it. 1450 Wrightwood Ave., 2. Flat. 

Gin Mädchen für allgemeine Haus— 
midofr 

allgemeine 
mido 


Jerlangt: 
beit, 3592 Foreft Ave. 
angt: Ein ftarfes Mädchen für 
Hausarbeit. 3427 S. Park Uve. 
Verlangt: Ein Mädchen von 15—16 Jahren, das 
etwas toben fann, bei einem Kind. 26 Maud Une. 
mıdo 


Verlangt: Weltere Frau für allgemeine Hausarbeit 
wei in Familie BO N. Yincoln mido 
Verlangt: Ein flarkes deutſches Mädchen, das 
ſchen und bügeln kann. 7 W. 18. Etr. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1833 Belmont Ave, nahe Eliton de. mido 
Verlangt: Viele Mädchen. 147 ©. 
Frau Scholl. Zur 
Berlangt: Mädchen für SHansarbeit. 
Etr., zwiichen Dearborn und State Str. 
Berlangt: Gutes Mädhn für allgemeine Hauss 
arbeit. 705 N. Oakley Ave. ‚2. Floor, Roſenzweig. 
dimido 


Str 
Str 

was 
mido 


Peoria Str., 

3ſep, 1w 
118. 5l. 
Str, Dido 


Verlangt: Viele Mädchen. 539 W. 12. Etr. Stels 
lenpermittlungsburean. 3Zſeb,1w 
Verlangt: Deutſches Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit. 287 Hirih Str., 2. Floor. Aeprw 
Verlangt: Mädchen finden immer guie Stellung 
bei bobem Lohn auf der Süpjeite, 2735_ Cottage 
Grode Ave, Frau Kubn. Taug, Imt 


Müdchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mes. Elfelt, 2329 Wabaſh Ave. Friſch eingewanderte 
ſofort untergebracht. lönni} 

Verlangt: Mädchen finden immer gute Etellung 
bei bobem Lohn auf der Norpdieite. 2736 Kottage 
Grove ve, Frau Kuhn. Haug, Imr 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanders 
Stellung bei 90» 
Privarfamilien Durch Das 
Stellenvermittlungsbus 

Wag,imt 


bem Sohn in 
deutſche und jkandinapijche 
teau, 599 Wells Str. 
Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Urbeit, Kindermädchen erhalten jojort gute 
Etellen mit bohbem Lohn in den feiniten Privatfa— 
milien der Norde und Südjeite dur das Grite 
deutihe VermittelungssAnftitut, 545 N. Clart S'r., 
früher 605. Sonttags offen bis 12 Uhr. Zel.: 198 
North. 8dz, bw 
Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn 5. Steilen frei für Mädchen. 22 Larrta— 
bee Str. Zinbw 
Verlanat: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermäpchen und eingi» 
wanderte Mädchen für die deiten Pläge in den feins 
ften Familien an der Süpdjeite bei bobem Xobn. — 
Frau Gerjon, 215, 32. Str., nabe Indiana Ave. dw 


feinen 


_ Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß mwajchen, bügeln und etwas fochen 
verfteben. Nr. 508 LaSalle Ave. dimido 
Ferlangt? Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. 377 Volt Str, dimtdo 

= —— eo 
Derlangt: Cine Haushälterin, don 35 bis 40 
Jabren, für gewöhnliche Hausarbeit, bei eimem al: 
beinftehenden Mann, Nahzufragn bei Adolph Mil: 
le in Bowmanpille, Lincoln Uve und N. 39. Str. 
Slaug,iw 





Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent Das Wort.) 


‚33% . HSausarveit. 
Verlangt: Eine Haushälterin. 
Nachzufragen Sonutag Nachmittag 
F Mädden } 
ſein. Südſeite. 


176 Johnſton Ave. 


für lleine 
3766 


doft 


Verlangt: Gutes deutſches 
Familie. Muß rekommandirt 
Yale Str. 2 

Verlangt: Gutes dewtiches Mädchen fir Küchen» 
arbeit. 3005 Xafe os. 


VBerlangt: 
arbeit. 93 Evergreen 
Perlangt: Mädchen bei Kindern. 609 Sheffield 
Ave. 
A 1t: Gin Mädden für allgemeine Haus ar⸗ 
1997 Wilton Ave, Yale View. | doft 
Muß waſchen und bü— 
498 VLaSalle Ave. dofr 
Küche. 120 


Dofrja 


nn 
Dienftmäddhen für allgemeine u 
Ave., nahe Robey Str. 


beit. 
VBerlamgt: Küchenmädcen. 
geln künnen. Guter Yohı. 
Verlangt: Zweites Mädchen für Die 
Wels Str. 
Fin qutes Mädchen für —— 
Hausarbeit. Nahzufragen 778 Sedawick Str., Ecke 
Graut Place, 2. Etage. RE. 
J on Gin gutes M e für allgemeine 
Verlangt: Ein gutes Mädch n ‚für us u. 
Dausarbeit. 1911 Deming Court, made wi Ste. 
Berlangt: Gin gutes Mädchen für _ allgemeine 
Hausarbeit J in Familie. 34 Fowler Stt. 


Verbangt: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
Oeſterreicherin vorgezogen. 632 Laëſalle Ave. 2. 


Flat. 4 —— 


J Verlangt: Guter Mädchen für allgemeine Daus- 
arbeit. 3 in Familie. 276 Wabanfia ve, Ede Xıns 
coln Ze = 

: Gin Mädchen für gewöhnlihe Haus— 


Suter X 


Lohn. 


Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 287 
ingt: Viele Mädchen und Frauen finden im⸗ 
tellung für irgend eine Arbeit. 43 N. Glurf 
nat: Gin Mädchen für Ha 

: Mädchen zum Allfeindienem. $i--$6. 
frei für Mädchen. 599 Wells Str. 
ſchwediſche, däniſche Mäd— 
$5. Deutſche Office. 3021 


at: Deutſche, 
ePlätze frei. 84 
Ave. 


V 
chen. Gr 
Michigan 
u * m u ma . 1232 
Eine Frau, die ein 3 Monate altes 


fege nehmen will. Zu erfragen 160 N 


Mäaͤdchen für gewöhnliche Hausarbeit 


nt Str. 
gt: Mädchen, 15 Jahre alt, für Hausarbeit. 


efan | n 
Str., im Store. 


zu Saufe jihlafen. 72 Centre 


e 
Muß 
kleiner F 


. 
a 


älteres Mädchen in 
Ude. * 
für allgemeine Hausaz 

midof 


not: Ein 
39 N, Centre 


Fa⸗ 
dit 
. 
re 


angt: Gin Mädchen 
4804 Laflin Etr. 


x 
beit. —— 
Verlangt: Deutſches Mädchen für Küchenarbeit tim 
Boardinghaus. 66 Canalport Ave. midoft 
für gewöhnliche Hausarbeit. 


Mädchen 
mido 


Hoyne Ave. 


eutſche vorgezogen. Refe— 
ulevard. mido 


Ein gutes Mädchen füu allgemeine 
eit in Heiner Yamilie. 50697 Wabajh Nlve., 
mido 


Stelungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Seuht Gin Träftiger junger Mann judht 
3 di3 4 Mochen Beihäftigung irgend welcher 
Offerten unter R. 185 Abendpoft. 
zahlt $15—820 für Berichaf: 
Stelle im Dotel oder Reitaus 
Ohio dimido 


für 


Geſucht: Konditor 
fung einer 2. Hand 
tant. Adr. 177 €. 


Str. 


Freilich eingewanderter Butcher juht Stellung. 
Adr. T. 30 Abendpoft. 

Sejucht: Kunge wünscht Pferde zu beiorgen umd 
Hausarbeit zu thum. 17%, 39. Str., I. Weidner. 
Gefuht: Fin Mann mwüniht fih in einem 
foon nüglih zu machen. Achter weniger auf hoben 
Lohn, fjondern wünjcht ftetigen Plag. WAdr. R. 181 
Abendpoſt. 


Sa⸗ 





Geſucht: i eingewanderter Deutſcher, der in 
Berlin bei Pferdehändler war und, mit Pferden 
gut Beſcheid weiß, ſucht ähnliche Beſchäftigung. 150 
Erie Str., F. Wiedeke. 

Gejuht: Bäder, qute 3. Hand an Brot und 
Gatıs, juht Stelle. 1305 Huron 

Geſucht: Ein friih eingewanderter Wagenmacher 
fucht Urbeit. Mdr. T. 44 AUbendpoft. 


zit, 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Cine Frau fuht Mäjhe ins Haus zu 
nehmen. Kann qut waſchen und bügeln. 26 Qub- 
ſon Ave. 

Geſucht: Eine gute Lunchköchin ſucht Stelle. Nä— 
heres zu erfragen 121, W. 21. Str. 

Geſucht: Junge gebildete Wittwe ohne Anhang 
ſucht Stelle yälterin bei anſtändigem 
Heren U. 8, 9 


Gejuht: Junge Frau juht Stelle al3_Haushiäls 
ferin. Gutes Heim mit hohem Lohn. Vorzuiprer 
ben 202 North Ave, oben. 


Geſucht: MWäfhe außer dem Haufe und Pläte 
zum Neinmachen. 167 Dayton Str., vorne, oben. 


Gefuht: Gute Mädchen für irgend eine Wrbeit 
find immer zu treffen 3 RN. Ehark Sir. 

Sefucht: Jüngere Wittive fucht Sielle als Haus: 
bälterin bei anitändigem Herrn. Befigt Die beiten 
Staptempfehlungen. 564, 12. ir. doft 


Gejuht: Pläge zum Nähen und Ausbeilern, 
und außer dem Hauie. 4 Maud Ave mido 
| Jahre alt, fuht Eicle 
Abendpoſt. 

mido 


Frau, 31 


Geſucht: Eine Sa 
Wr. S. TI. 19 


als Wirrpichafterin. 


Sit vermiethen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
vermietben: Ein fchöner Store mit 1 Sims 
für einen Barberjbop. $12 monatlich. 

do!t 


Zu vei 
mer, paſſend 
28 Wugufta 

gu der 
Halited 


gut für Bäckerei. 58 N. 
doft 


: 6 Zimmer Wohnung, 510. 61 
nahe Humboldt Park. 
Zu vermiethen: 5 Zimmer-Heus an ſtille Familie. 
8 monatlich. 775 Southport Ave. 
und Barn. 1211 
4fep, Iw 


Store-Rooms 
oben. 


Zu vermiethen: 
Armitage Ave., 
Zu vermiethen: Sehr billig, ein unmöblirtes 
Haus mit 15 Zimmern, in feiner deutſcher Nachbat- 
ſchaft, 2 Badezimmer und Keller. Eigenthümer wür— 
de boarden. Näheres 500 LaſSalle Äve. mdofrſa 

Zu vermiethen; Store, Wohnung und Stall, 810 
per Monat. 1785 RN. avitt Str., 8. 9. Schul;. 
3jep,ito 





Ru verimiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoſt-Gebäudes, 203 Fifth Ave. einzeln oder 
zuſammen. Vorzüglich geeignet jür Muſterlager oder 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfheirung und Wahr: 
ſtuhl. Näheve Auskunft in der Geſchaͤfts-Office der 
Abendpoſt.“ bw 
Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu vermiethen: Freundliches $1.25 


sttıir 
— — SPORE Bettzimmer. 
per Woche. 5 Sullivan Str. 


Geſucht: Roomers für ſchön möblirte Zimmer 
pit und ohne Board. 48 Evergreen Ave. 

Zu vermietben: Schöne helle möblirte Zimmer. 
543 Larrabae Etr. mido 


Pu vermietben: Feine Zimmer für Herren oder 
Damen. Separater Eingang 35 Edjon Ude dindo 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Gefuht: An der Nordieite, 4-5 Zimmer nebft 
Stallung für ein Pferd und Wagen. Offerten nedft 
Preisangabe unter €. 101 Abendpoit. 


Aelterer Herr wünjcht Zimmer, möblivt oder uns 
möblirt, bei einzelner Dame. Wor. PB. 108 Abend⸗ 
boit. 

Ein ordentliher Mann’ mwünjcht möblirtes Zime 
mer bei alleinitehender frau oder Witte. Keine 
Roomers. F. G., 147 Wbendpoft. mido 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eent3 MS Wort.) 
attner berlangt mit $3000 in Weibbier-Brauerei. 
Ulrih, Zimmer 604, 10 Wajhington Etr. 
# Heirathsgeruche. 
m UIngeige unter Diefer Rubrik foftet für eine 
einmalige Ginfhaltung einen Dolar.) 


Heirathsgefuh: Ein 95 Ag — Aueh 
u gg = „sahre alter Mann mit 
ftetiger Beihäftigumg wünjt fi mit einem Mäd- 
hen von 18-23 Jahren zu verheirathen. Giwas 
Vermögen erbeten. Nur ennit gemeinte Offerten bes 
rüdfiihtigt unter N. 199 Wbendpojft. 


Seirchtögejuh: Gin alleinftehender übte 
und ftrebjamer Mann von —— — 
43 Jahre alt, mit etwas Vermögen, jucht wegen 
Mangel_an Damenbefanntihaft mit einer reſpel⸗ 
tablen Wittwe oder Mädchen bekannt zu werden. 
€: wird mebr auf guten Charakter und Ghrenbai- 
tigkeit geichehen, als auf großes Vermögen Nur 
ernitgemeinte Offerten erbeten unterH. 84 Abend» 
poſt. 





Photographen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
3. 2. Bilfon, 39 State Str. 


12 feinfte Gabinets,und ein 11 bei 14 Portrait 
Bilder fopirt und vergrößert, ® 
Sl 





— Gonntags ofen, 


Geſchäſtsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 
ou „Verkaufen 2: Bine siguitı sh: 
ter’ Gegend, 624, 79. Sir. 
Zu vertaufen: Gutet Eeitore, Candy: 
deſchäft, Umſtände halber. 444 Larrabee 
billig. 309 Broad Str. 


billig 


Zu verkaufen: Schuhſhop, 
Zu verkaufen: Ein gutgeher 
Zu erfragen 100 N. Wells 


Geſchäft, 


—2 er-, Confectione 

t e in Eiscream Soda, | 
Erern und Yaumdry-üOffice Alter Pla. 
Harr von > u 


Zu verfaufen: Ein gut eingerichteter 
Lafe View, an Electric und Elevated Car Yi 
Nahzufragen 813 Sheffield Ave, Ede 

verfaufen: Grocery-Sitore, Haus, un 
billig. $100 Baar. Wächter, Milmwaufee ı 
erton ve. 


Int 
xot 


jpo:tbillig.— 
mido 


tr balben ® 


Gde Robey Str. 


satmarf:t 


v ach Abe. 


(Auzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Wort. 


Houſehold Loan Afjſociation, 


8 Dearborn Str, 
54 Sincoln Ude, ] 


Geld auf Möbel, 


Zimmer 804. 


Zimmer 1, Lale Biew. 


Keine Wegnahme, 
gerung. Da wir u 
Ver. Staaten das gro dapite 

wir Euch niedrigere Raten un 

ten als irgend Jemand ın d Unjere Ge: 
jelihaft ift organ und m Geſchafte nach 
deni Baugeſellſchaftsplane. Da gdegen leichte 
monatliche oder wöchentliche R ig nad Bes 
quemlichkeit. Spreiht uns eine Anleihe 
macht. Bringt Eure Euch. 

Es wird deutſch 


Houſehold goan 

8 Dearborn Etr., Zinmer 

534 Lincoln Abe., " Zimmer L; 
Searündet_ 1854. 


Model: 


mit 


Wii 


ociation, 
304. 


Zufe View. 


Chicago Mortgage Loan 


175 Dearbomn Etr., Zimmer 18 und 19, 


derleist Geld in großen oder Heinen 
auf Daushaltungsgegenitände, Bi 

gen ſowie Lagerhausſcheine, 

Raten, auf irgend eine ü 
belicbiger Theil des Darlehens 
zurüdgezaplt und Dadurdh Die 
werden. Kommt 3u uns ivenn Jhr € 


Chicago Mortgage L2oan Go., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 15 W. 


Medion Str., Nordweſt-Eche Halſted 
Etr., Zimmer 205. llap,li 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis 400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, 
die UAnleihe machen, jondern laffen Diejelben im 
Ihrem Befig. 
Wir baben Das 
größte deutſveGeſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuiprechen, ehe Abe 
anderweitig bingebt. Die ficherfte und zuverläfligite 
Bedienung gugefichert. 


9mz,1f 


Simmer 1. 


Wenn br Geld zu leihen wünidt 
ıf Möbel, Bianos, Pferde, Wa: 
an, Kutiden uj.w, Ipteht vor im 


er Dififice Der Fidelity Mortgag: 


in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedr en Raten. PBrompte Be ung, chne 
Deffentlihteit und mit dem PVorrecht, Daß Guer 
Gigentbum in Eurem Befis verbleibt 
Gidelity Mortgage Joan Co. 
Intorporrrt. 
4 Wafhington Str, erfter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn. 


oder: 351, 63. Str., Engien 


oder: 9215 Commercial Ave, Zımmer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicago. l4up,bio 


1 


Geld g: 


Engbemwood. 


Die befte Gelegenheit für Deutidhe, 
welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 

Wir find felber Deutide 5 
und machen e3 jo billig wie möglich und lafjen Cuch 
ale Saden zum Gebraud. 
Str, 
Simmer 12. 
%. Krueger, Manager. sljalj 
Billiges Geld 
—_— — fürchriidhe Yeut 
auf Möbel und andere Sicherheit. 
fonds in irgend einem Be 


17—19 Wafbi ngton 
swifchen LaSalle Str. und Fifth Ube., 


et, ——. 
&h leide Privat» 
trage. 


— Etrift privatim. — Reellfte Behandlung. — 


Wenn Ihr Geld braucht, ipreht vor oder jchreibt 
mir und ich werde bei Guch voriprechen. 
Gooleiab, u 
80 Dearborn Str., Zimmer 34. 16mai,i} 


Wozu nach d 
gehen, wenn Ihr billiges Ge en könnt auf Msö⸗ 
bel, Bianog, Pferde und Wagen, Lagerhau⸗ 
ſcheine von der Rorthweſtern Mortgadge 
Loaun Go, 519 Milwanfee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in 
b:liebigen Beträgen. 11mai, bw 


Geld zu verleiher 

Anleihen in allen Summen 
tungsgegenſtände, Pianos, 

Seal Skin-Kleaidungsſtücke, 
oder andere Sicherheit. 

drigſte Raten. 
National MortageLoan Co.,« 
Str., zwiſchen Clark 
3inar,il 


Südjeite 


aht auf Haushal: 

tiben, Diamanten. 
Warehoufe-Onittungen 
QDurhaus privat. Nies 


Geld geliehen von Privatına 
manten, Bicycles und Pianos. 712 Milwaufee Abe. 
loaug, Imt 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent Sinfe 5S 
Ulrich, Grundeigenthums- und Geſchäft 
Waſhington Ste., Zimmer 604. 


Geld zu verleihen auf 5 Prozent. Keine Kommils 

on. Zimmer 8, 63 N. Clark Str. 4ſep, 1w 
200 bis 8100o zu verleihen auf Real Eſtate. Kei⸗— 

ne Verzögerung. Win. Reed, 177 LaSſSalle Str., Zim—⸗ 

mer 30. —ifep 

Aerztliches. 

(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 





Die dom Staate anerfannte und größte Ddeutjche 
HebammensSchule befindet fih jekt Ede W. 13. 
und Yaflin Str. Diejs ift das einzige Hebammens 
Inſtitut in Chicago, welches zu dieſen Zweck gebaut 
wurde. Die meiſten Lehrer reſp. Lehrerinnen ande— 
rer Hebammenſchulen haben in dieſem College ſtu— 
dirt. Wöchnerinnen werden unentgeltlih aufgenom: 
men. Otudirende zum Winterfurjus fönnen jich 
melden. Näheres bei Brof. Dr. Malof, 186 W. 13. 
Str., nahe Aihland Abe. 23jul,2mt,didoja 


_ Dr. Hutters Antifebtifche PBomade. Das  beite 
Heilmitei für allerlei Hautausjchläge jowie Griude 
topf, Flechten, Giterbläshen an Stirne und Kinn, 
oifene Geihwüre u.j.w. Mütter, deren Kimder die 
Schule bejuchen, halten deren Köpfe rein und frei 
dur den zeitweiligen Gebrauch diejer Pomade. 
Zu haben in allen Apothelen „ Preis 25c die Bor. 

Blaug, jadido, bio 


grau. E. E. Haeujer, Frauenarzt und Geburtäheis 
ferin, ertheilt Ratb und Hilfe in all grauen: 
frankheiten. 291 Wels Etr., Office⸗St 
Uhr Nachmittags, 2 


Chicago College of Midmifern. 

Wird geöffnet am 16. Auguft. Dies iit die ein- 
ige Schule, in welder alle Stupirenden Da> 
Staat5:Gramen beftanden haben. Worefiire Prüf: 
dent,. 88, 12. Str. 1029,1m8 


Grauentranthbeiten 
delt, jährige Erfahrung. Dr. ! 
380, 113 Adan Str., Ede von 
von 1 bis 4. Sonntags don 1 





und Inter: 


Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut:, Nierens wa 


leibs⸗Krankheiten ſicher, ſchnell und dau sn 
Dr. Ehlers, IR Well! Str., nabeObio. +98 
—— ——— —— — — —— 


unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wo 


Engliide Sprade für Herren „und ar 
Kleinklaffen und privat; Yuchalten um? 588 
ete., befanntlih am beiten gelebet ‚Roribiwe 8 
cago Gollege, -Brof. George ‚uufien, PBrinzina!, —* 
Milmautee Ape., mabe Aibland wir... eb Zu 
Abends. Vorbereitung für Zieudient · en 
e mabis. Veginnt jedt. 16n09, DDR, 





 Grundeigenthum und 5 


(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Een 


Deffentlidber 


Gountplände 
32.50 per At 
i5 12 Uhr. Bu erfrage 


ten auf leichte 
° View, 


Ab; 
zu FW. 
ber 


— 


ct nnd 
te Bes 
vilto 
ht drei 
des ſcho⸗ 
10 Uhe 


in Eigens 
1 Fır 


n Nr. ‘ 
Maug,imt, dDidofz 


461 
ahl 


Geld 
tann bei uns auf 


ng rechnen 
Iihaften billigit 


nabe 


Lincoln Abe 


J 


Feuer 


Euch 


ungen am 
Wer 
tauihen, 
auf Hu⸗ 


tja 
bejorgt. 
Webſter 


10ag, jadido, Imt 


Deutide 


in Mijiiifipp Na 


res Yınd zu bife 


ertbeilt: 


⁊ 


Rev. 
zlaug, Ims 


= 
2-ftöfiget Bıide 


A. 


pe. 
verfa 
taujhen. 233 € N 
Haujer und Ya 
(nabe Bi 
Grundeige 
zum 


ufen 


ene Näujer und 


Madſen, 


Org 


? Wızıye 


u Die 


adteigenthum 
1030 Rescoe 


Hay,ime 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


zu verlaufeyn: Udpricht 


Zu verkaufen: 
Grape, ; 


36 Res Str 


Piano, jo a 


„ira, 


vd 


Kaufs- und Verkaufs-Angebo te. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Vet.) 


ıgerabr D 


ESundwau, 43. 


Nufen geſucht: Ein 
{ Dub billig jein. 
500 LaſSalle Ave. 


475 kaufen vollſtändige Butchereinti 
i Ganze 


billig, Grocerveinrichtung, im 
zeln. 961 R. Halſted Str. 


81.50 per 
Str., nahe Kinzie 


2. Hand Nati 


> Mar 
Für Baar. 


Htım 


I 


N. 


Line 
dofie 


$20 Laufen gute neue „Higbarm“-Nähmajchine mie 
f tie. 


ler K Wilſon 


fünf Schubladen; fünf Jahre © 

85. Neo Home $, Singer $10, Wit 
810, Gloridge $l5, White $15. Domeit 
W. Ban Buren 
Etr., Abends offen. 


ic 


ör 


Dffiee, 
Str., 5 Ihüren öftlid von Halſted 
bw 


Domeitis 


173 


— 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel 1c. 


(Anzeigen unter biejer Nubrit, 2 
I 20 kaufen aut:s Pierd 
FEN Topwagen. KW N. 


or Zu verkaufen: Billig, 12 
£ Pierd, vertaujche gegen Kohlen. 


mwaufee ve. 


0 


vb 
5 Mila 


2 Gent3 dad Wort.) 


$40 Taufen guten 


Haljted Sir. 


ſchwereß 


— 


—— In verkaufen: 2 Bugovpferde. 1 Mile 
ZINN mıulc: oe. — 


Sorben erhalten: 500 Stüd merituniihe Doppz 


elbtöpfige Papageien, fingergahm, 
Feibe jpottbillig verfauft ;außerde 
die fo beliebten Gary Sänger, 
finfen, NRothovögel, anjlinge, 
iigſten Vreiſen, Oriols, 


und 


werde 


offeriren wınz 


Stiegligen, 


Buy 


alles zu bla eu 


Golden 


Raben, 


ö I, . ... 
Blaufinken 75c das Stüd. Arlantie & Pacific Bird 


197 ©. Madifon Sir. 


€o., 


Hınz, bie 


Berfönlides. 


(Unzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Alerandrrg Geheimpoligeisigens 
— 5 und 9 Fifth Ave. Zimmer 9, bringt ir» 


gend etwas in Gefahrung auf pri 
terjucht alle unglüd.ichen waıı 
ftandsfälle u.j.w. un? jammels 
Räubereien und Schwindeleien te 
und die Schuldigen zar NRehenjhaft 


ſprüche auf Schadenerſatz für Verletzun 
Ile —— geltend ge 


Erfolg 


Wir 


Chicago. 


fälle u. dgl. mit 
Rath in Rechtsſachen. 
Polizei-Agenturt in 
2 Uhr Mittags. 
Söhne, Noten, Miethe, Schul 
aller Art ſchnell und ſicher folleftirt. 
wenn erfolglos. Wille Kedrsgeiharie 


jorgt. 


find 


Sonnt 


Bureau of 


mabe 5. 210 
169 Waibington nahe 5. 


Löhne, Noten, 
aller Urt jofort 

jegt; feine Be 2 s 
pr pt * —— 


Empfehlungen: 


der Urt, deutih und 


n jeder \ 
nd reel. Denty Gund 


jung 
in Riffens 
., fat 
ber verjchoben. 


Arten Haararbeiten fertigt N. Cramer, Das 
ife und Berrüdenmader. 334 zu 


v 


ige 


ag5 


e Deuiide 
tim bis 
2mai,dıp 


und Aujprühe 


e Öcbube 


jorgjältig bes 


and Collection, 
Zimmer 15 
‚ Manager. 


» 
x 


Saloon, 
d joe, ıf 
9. Oldenburg. 


den 


ber 


a 
t2 


l4ma,if 


— 


bınauss 


alle väle 


Aug. 
augd, ine 


30aug,imt,janing 


Vierdes, 
vde 


bofr 


Une. 
9ia,if 


— degntsanwälie. 


Mathias Hub, 


(Unzelgen unter diefer Rubrik, 2 Gents Das Wert.} 


Deutiher Advotat und Notae, ! 
59 Dearborn Str., Zimmer 209 
rten Brozefle mit Grfolg geführt 


ehegenheiten in Amerika un 
43 Grundeigenthums⸗ 


Art 
eraminirt. 


ol: ne! jeder 
Uebertragungen. Abſtratts 
Fred. Plotte, 
— Ne 79 Dearborn Str., 

ehtsiahen aller Wr jomwie 


Zimmer 


John 2. Rodgers, 


Rechts auwalte. 


Rodgers, 
Suite 20 Chamber 


ẽ 
d 


26 


sh 


rhichaitse 
rs 


ja,jaod,if 


Rebtsanmweali, 


—4— 


Rollettionen prompt 


100,1 2 


of Gommeriz, 
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Der Sänger. 


Roman won Karl von Heigel. 


(Fortſehzung.) 

„Der Aufenthalt an der See hat 
nichts gebeſſert; doch ſteht es auch nicht 
ſchlimmer, als vor der Reiſe.“ 

„Und jede Stunde kann unſer Ge— 
heimniß verrathen. Wir wandeln im— 
mer an einem Abgrund.“ 

„Und warum wollen Sie nicht einer 
ſo grauſamen Entdeckung zuvorkom— 
men, mein Fürſt?“ 

„Wie meinen Sie das?“ 

„Muß es Geheimniß bleiben? Ein 
jüdiſches Wort ſagt: Am Geheimniß 
iſt kein Segen.“ 

„Ich verſtehe Sie jetzt. Ich ſoll der 
Melt, der fchnöden Welt freiwillig un: 
fer Unglüd, das Unfehen meiner Toh- 
ter, da3 Andenfen ihrer Mutter preis- 
geben? Zu diefem Schritt fehlt mir die 
Gröhe — nichts mehr davon! — Da3 
Konzert ift zu Ende, die Gefellfihaft 
bricht auf. Was ic) Sie fragen wall: 


te: fennen Sie den Mudfifer, ver auf | 


Ernas Wunfch hierher fommt, genau?” 


Robert Zenz ift mein beiter Freund; | 
ein Ebrenmann, Hoheit, und wie ich | E21 Im nn 
von Sachverftändigen aehört habe, in | CE eines Vlenichen 
Ich ſehe 


„Ordnen Sie Ihre Angelegenheit mit 


ſeinem Fache ſehr tüchtig. 
in der Nähe der Prinzeſſin ſehr viel 
lieber ihn, als den Opernhelden Leiſe— 
witz.“ 


„Sie haben ein Vorurtheil gegen 
den Sänger. Die Prinzeſſin hält ihn 
hoch, und ihrem Urtheil in künſtleri— 
ſchen Dingen vertraue ich unbedingt. 
Ueber ſein Privatleben hört man nichts 
Nachtheiliges. Er iſt eitel; aber das 
ſind ſie alle.“ 

Damit wandie ſich der Fürſt, von 
Walter ab und ging in das anſtoßende 
Zimmer, der Geſellſchaft entgegen. 
Erna ſtützte ſich auf ſeinen Arm. „Du 
haſt ſehr viel verſäumt, Papa,“ ſagte 
ſie. „Leiſewiß hat das Lied von 
Schumann wundervoll geſungen.“ 
Flüfternd jebte fie hinzu: „Pitte, Tag 
e& ihm jebt, bevor Aichau Fortgeht!” 

„Barum bleibt Afchau nicht zum 
Thee?“ 

„Ach, ſeit er Intendant iſt, iſt er 
unausſtehlich. Er behauptet, er müſſe 
die Nacht hindurch Manufſkripte leſen.“ 

Leiſewitz, ein Notenheft in derHand, 
trat zuletzt in den Saal. 

„Sie haben uns wieder einen gro— 
ßen Genuß bereitet, lieber Leiſewitz,“ 
redete der Fürſt ihn an. „Wir ſtehen 
bei Ihnen tief in der Schuld.“ 

Der Sänger verneigte ſich. Jetzt 
kommt die Ueberraſchung, dachte er. 

„Meine Tochter und ich wünſchten 
längſt, Ihnen einen Beweis unſrer 
Dankbarkeit zu geben, der Ihrem 
Werth und Weſen entſpricht. Ein 
Künſtler wie Sie lächelt über die üb— 
lichen Auszeichnungen. Wir ſannen 


| bin und her; meine liebe Erna fand 








| aepreßter Stimme. 


da? Nichtige. Sie hat mir von dem 
Erſtlingswerk eines Muſikers erzählt, 
von Ihrem herrlichen Vortrag einer 
Arie —“ 

„Von Taſſos Lied, lieber Leiſewitz!“ 
ſagte Erna. 

„Kurz, meine Tochter wünſcht Ih— 
nen Gelegenheit zu einer neuen künſt— 
leriſchen That zu geben. Ihr Freund, 
Herr Rudolf Lenz —“ 

„Robert Lenz, Ihr Freund —“ ſagte 


lächelnd Erna. 


„— trifft in dieſen Tagen als un— 
ſer Gaſt hier ein, und Exzellenz von 
Aſchau wird für eine in jeder Weiſe 
glänzende Aufführung der Oper ,Taſ⸗— 
ſo' Sorge tragen.“ 

Wieder verbeugte ſich der Sänger, 
nicht aus Dankbarkeit, ſondern um 
ſeine Verwirrung zu verbergen. In 


ohnmächtiger Wuth zerknitterte er das 


Liederheft. Er haßte in dieſem Au— 
genblick nicht diejenigen, welche ihm 
dieſe Enttäuſchung bereiteten, ſondern 
Robert Lenz. Etwas von dieſem Haß 
funkelte in ſeinen Augen, als er ſich 
wieder aufrichtete. „Sind Sie mit 
mir zufrieden?“ fragte haſtig die Prin— 
zeſſin. 

„Ueberglücklich!“ erwiderte er mit 
„Wenn die Ho— 
heiten keine Befehle mehr haben —“ 

„Wollen Sie uns ſchon verlaſſen?“ 
„Ich bitte um die gnädigſte Erlaub— 
niß.“ Er richtete die Augen auf die 
Prinzeſſin. „Wie der Zufall ſpielt — 
ich habe Beſuch aus Wörde — Herr 
Hagemann —“ 

„O, unſern Hauswirth!“ rief Erna 
und lachte fröhlich. 

„Herr Hagemann und feine Tochter, 
mein? Braut.” 

Eine neue Enttäufhung! Die Prin- 
zeffin rief, offenbar angenehm über- 


EI 


"yy Kräuter 
Ulen. 


Ausſchließlich aus Pſlanzenſtoſfen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Sallenfranfpeit, Nerosier Kopfidhmerz. 
Uevelfeit. ipprüden, ’ 
u A “ige. 
Blähungen. "sturzathmigfeit. 
Gelbſucht. ——— 
Kelit. Allgemeine 
Seitenfteder. Schwäche. 
Berdroſſenheit. Heißer, wirbeinder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dümpfer Kopfſchmerz. 
Erbraͤchen. Schwindel. 
Belcate Zunge. Sraftloſigteit. 
Leberſtarre Herzdrũcken. 
Leibſchmerzen. Rervoſitat. 
Hamorrhoiden. Schwuache. 
Müdigkeit. Blaͤſſe. 
Berdor beuervagen. GaſtriſcherKopfichmerz. 
Sodbereunen⸗ Ralte Saude u Fuße. 
SdylediterGeihmad Heberiülteriagen. 
im DWiunde. Niedergedrüdtheit. 
srämpfie. —— 
Aücenſchmerzen. Bluͤtgrinuth. 
Schlaͤfloſiokeit. Grmattung. 
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St. Bernard Kräuter » Pillen 


vorräthig haben 


i Wnotheten zu haben; Preid 25 Gents 
— Ba finseabanwsiang; fauf Schach⸗ 
tetn für 81.005 fie werden aud gegen Empiaug des 
zreifes, ın Baar oder Bıicfınarleu, irgend wohin in 
den Ber. Staaten, Canada oder Luropı frei 8 

d 


audt von 


P, Neustaedtor & Co,, Box 2416, Naw York City, 





„Abendpoft“, Chicago, Donneritag, den 5. 


rafcht: „Das Tchöne blonde Mädchen 
ift-Shre Braut? Und ich erfahre das 
erst heute?” 

„Gin To unbedeutendes Greigniß 
wie meine Verlobung —“ 
„sch wünfche Jhnen von Herzen 
Süd! Khre Braut und Herr Hage- 
mann bleiben hoffentlich länger hier?“ 

„Sp lange, bis mir eine unterthä- 
nigfte Bitte von Seiner Hoheit dem 
Fürsten gewährt wird.“ 

„Gine Bitte, lieber Leifewig?“ fragte 

diefer. „Die wäre?" 
„Die unterthänigite Bitte um meine 
Entlaffung. Herr Hagemann milfigt 
in unsre Verbindung nur unter ber 
Bedingung, daf ich der Bühne entfage 
und in Wörde lebe.” 

„Reifewit, Sie wollten —” rief ber 
Fürft. 

„Mein Lebenzalüd hanat bon der 
Großmuth Eurer Hoheit ab.” Und 
jebt war er befriedigt — die Prinz:f- 
ſin ſtand blaß, faſſungslos. 

„Sie verlaſſen uns?“ rief ſie. 

„Es wird mir nicht leicht, indeß —“ 
Er 
ſchimmern — er hatte ſie in's Herz ge— 
troffen! Das brach ſeinen Zorn. „Ho— 
heit, ich bin zerknirſcht, ich —“ 

Der Fürſt fiel ihm in's Wort. 
hinderlich 
ſein, liegt mir fern,“ ſprach er ka 
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Herrn oon Aſchau! Von meiner Seite 
ſteht Ihrer Entlaſſung nichts entge— 
gen.“ Er ſah auf Erna und erſchrak 


über ihre Bläſſe, die Verzweiflung in 


| ihren Mienen. 








„Nicht, als ob ich Ih— 
ren Entfhluß nicht bedauerte,“ Tehte 
ex einlenfend hinzu. „Vielleicht ift er 
nicht ummiderruflich, vieleicht Herr 
Hagemann nicht unerbittlih. Wie ae- 
Tagt, befpregden Sie die Sadıe m 
rem Chef! — Liebe Erna, Er 
von Aſchau will ſich dir empfehlen. 

Leiſewitz ging wie betäubt aus dem 
Saal. Während er im Vorzimmer 
auf Aſchau wartete, ſammelte er ſich. 
Das war der dümmſte Streich meines 
Lebens — oder auch nicht! Er brütete 
vor ſich hin. Das ſind läſterliche Ge— 
danken, und doch — ihre Bläſſe, ihre 
Thränen! Wär' es möglich!?.... 

Als er mit Aſchau im Wagen ſaß, 


r 
s 
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ellenz 


begann dieſer: „Ich ſage wie Heines. 


Kapitän: ‚Doktor, ſind Sie des Teu— 
fels? Ich bin faſſungslos, ein geſchla— 
gener Mann! Ich ſoll mit Ihnen die 
Angelegenheit ordnen; was heißt das? 
Wenn der Fürſt Sie entläßt, wie kann 
ich Sie halten! Und wo find ich ſofort 
Erſatz? Leiſewitz, das war nicht ſchön 
von Ihnen! Meine Nerven ſind für 
ſolche Sturzbäder nicht mehc ſtark ge— 
nug.” 

„Haben Erzellen; mich auf dieſe 
Ueberrafehung vorbereitet? Nach Sb: 
ren Andeutungen durfte ich andres er= 
warten.“ 

„Die VBrinzeffin hat mich felbit erit 
frz vor Ihrer Ankunft eingeweiht. 
Das iſt der einzige Troſt in meiner 
ſchrecklichen Lage, daß mir die Oper 
erlaſſen bleibt. Taſſo! Alte Hofge— 
ſchichten! Das lieſt ſich in Goethe'ſchen 
Verſen ja recht ſchön, lieſt ſich! Aber 
als Oper! Wie ſoll ich das Stück aus— 
ſtatten? Weder Turnier noch Taran— 
tella, kein Sturm, kein feuerſpeiender 
Berg oder dergleichen! Dieſer Robert 
Lenz — wie Herr Walter mein Stu— 
diengenoſſe — war als Schüler herz— 
lich unbedeutend. Nun wird er plöh— 
lich zum Genie geſtempelt. Das haben 
Sie auf dem Gewiſſen! Wenn Sie das 


| Lied nicht fo verrückt ſchön geſungen 


hätten, mürde Diefer Lenz nie zur 
Blüthe aefommen fein!" 
„Die Oper fei qut oder 
mill nicht darin fingen. U 
Prinzeſſin das nicht Jagen 
mir fein andrer Musmweqa — 
Aſchau beuate ſich vor, 
Sänger in's Geſicht zu ſehen, 
halb!? Deshalb! Ihr Künſtler bleibt 
mir ewige Räthſel. So viel Talent 
und ſo wenig Lebensklugheit! Ihm 
gilt's und Ihre Freunde ſchlagen Sie 
nieder! Aber ich bitte Sie! Wenn wir 
zwei einig ſind, kann der Mann auf 
die Aufführung warten bis zum jüıg- 
fien Tag!” 
„And die Brinzeflin, der Fürſ 
„sa, alauben Sie, daß unſre Heir— 


fchaften ihr Herz an 
hängen! fie, deren Leben fozufagen tin 
Wandelpanorama it! An at 
pierzcehn Iaaen denken 

an Taflo, und wenn Ste 


lana nicht iinaen, auch nicht me! 
Sie! Das Gute für Ste bet der Sacde 
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ift: Man hat Ihre Verlobung nicht inı= | 


anädiq aufaenommen. Morgen beim 
Vortrag werde ich ia fehen. ob nicht 
jet der Fürft auf Ihrem Abjchieb b’- 
ſteht.“ 


„Ich komme nicht in Verlegenkeit. 


gegeb 


Für eine zweite Kunſtreiſe in den Ver— 
einigten Staaten ſind mir außer freier 
Reiſe — und ich reiſe wie ein Fürſt — 
hunderttauſend Mark zugeſichert.“ 


„Und was ſagt Pava Hagemann zu 


dieſer Hochzeitsreiſe?“ 
lebi 

Aſchau wurde ärgerlich. „Alſo, Sie 
wollen fort.“ 

Ich bleib. wenn ich nicht den Taſſo 
ſingen muß.“ 

Laſſen Sie doch die Todten ruben, 
oder richtiger — laſſen Sie mich für 
das Bearäbniß ſorgen. Um Herrn 
Doktor Walters Schützling wollen wir 
uns nicht entzweien. . Wo verbringen 
Hagemann und Ihre Braut den 
Abend?“ 

„In ihrem Daheim, Schillerplatz 
Nummer ſieben. Sie werden mich 
kaum mehr erwarten. Dennoch —“ 

Aſchau zog an der Schnur und ſagte 
dem Bedienten, der den Kutſchenſchlag 
a „Schilerplaß Nummer fie 
en! 

‚In der Gaftwohnung erfuhr Leife: 
mis vom Zimmermädchen, daf fich die 
Herrfcaften bereits einaeichloffen hät- 
ten. Der alte Herr Sei früh zu Bett 
geaangen, das Fräulein bi bor einer 
halben Stunde allein im Lefezimmer 
aeleffen....,Saaen Sie moraen früh, 
daR ich dagemefen bin. Gie fennen 
mi doch?“ 


fah Ihränen in den Augen Gruss | 
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t > | bere Yuffchlüffe zu erwarten fein. Auf | 


ı men? Rod“ bei Mount Hope, 





eine Komödie | 





Da fein ältefter Sohn in Chicago | 
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„Aber,“ erwiderte die Hausmaid mit 
verſchämtem Lächeln, „wer wird Herrn 
Leiſewitz nicht kennen!“ 

Alſo vergeſſen Sie nicht, morgen 
früh: Tauſend Grüße!“ 

„An Fräulein Braut — und eine 
a. Empfehlung an den Herrn Pa- 

Der Schillerplatz ſtrahlte in elektri— 
ſchem Licht; Droſchken kamen an und 
fuhren ab. Dazwiſchen wimmelten 
die Fußgänger. Alle Durftigen der 
Stabt Ichtenen fi} hier ein Gtelldich- 
ein zu geben, denn in den vielen Bier- 
und Weinftuben hätte fein Apfel zur 
Erde fallen fünnen. Ter Lärm in 
den Schenfen und auf dem Plab war 
aroß. In der Vilfener Bierhalle war 
Blechmuſik, beim Münchnir-Bräuwaſtl 
hielten Studenten, die erſten Winter— 
ſchwalben, ihre Antrittskieipe: 

„Brüder, zu den feſtlichen Gelagen 


Sat cn guter Gott uns her vereint!« 


Der Artushof war ein: aufgezoaene 
Spieldofe mit gefchloflenem Dedet. 
Man hörte aus dem Innern Walzer: 
weifen, jet Brummbah und Geicen, 
dann Paukenwirbel und Schnedder— 
ängtäntäng — alles aber gedämpft, 


heimlich. Im großen Scal war Ball.“ 


„Die arme Emma“!“ ſagte ſich Leiſe— 
witz, als er in das Freie trat, „fie wird 
nicht ſchlafen können. Ich habe an 
den Nachtlärm nicht gedacht. Aber die 
Wohnung liegt ſo bequem — nur 
fünfzig Schritte, und ich bin daheim.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Räthſelhafte Inſchriſten. 


Ueber die Frage des Vorkommens 
norwegfiher Runeninfchriften in Ame- 
rifa dürften in furzer Zeit einige nä= 


einen syelfen, genannt „Ihe North- 
Mafla- 
Aujetts, war f. 3t. eine Inſchrift ge— 
funden worden, die Dr. William ©. 
Ganfield, Hopemwarth, zu jtudiren be- 
gann. Er fand bald, daß die Sn» 
jchrift von den Bilderinfchriften der 
Sndtaner völlig abmwich, meshalb er 
Bhotographien davon dem Smith- 
ſenian Inftitut in Mafhington ein- 
jandte, deren Gelehrte aleichfalls Fan 
Jen, daß die Zeichen denen der In— 
dianer nicht alichen. Darauf hat Dr. 


Canfield Photographien der Inſchrif- 6 


ten an die nordiſchen Alterthumsge— 
ſellſchaften in Kopenhagen und Chri— 
ſtiania geſandt, um die Inſchriften 
deuten zu laſſen. Er hielt es nicht 
für ausgeſchloſſen, daß die räthſelhaf— 
ten Inſchriften des Felſens von dem 
Norweger Leif Eriksſon, der ums 
Jahr 1000 in Winland, dem heutigen 
Maſſachuſetts, landete, oder von an— 
deren Wikinger Häuptlingen herrüh— 
ren. Vor langen Jahren wurde am 
öſtlichen Ufer des Tauton-River der 
ſog. Dighton Rock gefunden. Auch die 
Inſchrift dieſes Steines, der ſich in 
The Old Colony Hiſtorical Society 
in Taunton befindet, iſt von den ge— 
wöhnlichen Bilderinſchriften der In— 
dianer verſchieden. Andererſeits ailt 
ſowohl von dieſer wie von der vorhin 
erwähnten Inſchrift, daß ſie auch oon 
den nordiſchen Steininſchriften („Hel— 
leriſtninger“) abweichen. Eine gute 
Abbildung des Dighton Rock befindet 
— 
Americanae“, 1830 erſchienen. Rafn 
und Prof. Finn Magnuſſon glaubten 
gefunden zu haben, daß ſich in der In— 
ſchrift Runen befänden und daß dieſe 
über die Reiſe des Wikings Thorfinn 
Karlsevne, eines Zeitgenoſſen Leif 
Erikſons, nach Winland handelten. 
Dieſe Deutung iſt von der ſpäteren 
Kritik nicht für ſtichhaltig befunden 
wordn. Auch Photographien der 
Divhton-Inſchrift hat Dr. Canfield 
nach Norwegen und Dänemark ge— 
ſandt. ſo daß nun möglicherweiſe eine 
Entſcheidung darüber zu erwarten iſt, 
ob die beiden Inſchriften Runen oder 
andere Zeichen, die den Nordmännern 
eigenthümlich ſind, enthalten. Unter 
den Algonquin-Indianern hat ſich eine 
Sage über fremdeLeute erhalten. Dieſe 
ſeien in Holzhäuſern über's Meer ge— 
kommen und hätten mit den Indianern 
gekämpft und dieſe beſiegt: indeſſen iſt 
da3 Mlter diefer Scge nicht Feitzuftel- 
len. 


Der Streit um den Berlobungsrine 

Aus Zondon w'rd berichtet: Mor 
tem Richter in Sheffield Tpielte jih 
diefer Tage folgerter Jall ad: Ein 
hübfches junges Mädden, Namens 
Nele Schmelger jatte ihren ehemali- 
gen Bräutigam bır Gericht angeklagt, 
ihren Diamantriig geſtohlen zu ha— 
ben. Da dieſer Ring ihr von dem An— 
geklagten, dem Handelsbefliſſenen 
Iſaac Friend, ſeloſt als Brautgeſchenk 
en worden var, hatte der Richter 
die heitle rechtlicke Frage zu entſchei— 
den, ob der Bräitiaam dazu bered)- 
tiat ift, den Braitring nah Aufhe— 
bung der Verlobung zurüdzufordern. 
Denn dab Mih Lellie gewillt war, ih- 
ren Liebhaber fihren zu laflen, aber 
feinen werthoollm Ring zu behalten, 
gab fte vor Gerigt felbit zu. Wie Die- 
ſer Gegenftand wieder feinen Weg in 
die Taſche des ſchmachtenden ‘üng- 
lings en, darüber gab jede Par— 
tei eine andere Verſion ab. Miß 
Schmeltzer erzöhlte, daß ihr Anbeter, 
über Geldſtreitgleiten mit ihrem Va— 
ter erzürnt, ſig wieder in den Beſitz 
des Juͤwels zu ſetzen ſuchte. Während 
eines Spazierginges Im Norfolt Bart 
äußerte er wie zufällig, daß fie daa 
Symbol feine felbitlofen Liebe am 
unrihtigen Füger trage. Arglos z0g 
Miß Schmelge den Ring ab, worauf 
ihr verrätherither Geliebter ſeinen 
Vortheil wahriahm, ihr den Ring aus 
der Hand riß ind fortrannte. In der 
Folge benachichtigte er die troſtloſe 
Rellie, daß erden Ring behalten wer— 
de, bis ihr Vier ihm die Auszahlung 
von $100 Verlobungstoften ver- 
fpreche. Der junge Friend dagegen 
behauptete, jene Braut habe gegen fei- 
nen Willen vrfchiedene Bälle befucht 
und aud) font fich fühl ihm gegenüber 
benommen, horauf er ihr ihr Betra- 
gen vorgehaltn habe. Sie habe dann 
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den bemußten Ring vom Finger gqezo- 
gen und ihn mit den Worten: „Hier ilt 
shr Ring“, zurüdgegeben. Dann ha= 
be fie ihren Entjchluß bereut und den 
Ring wieder haben wollen. Der Rich- 
ter entichted, daß der Beklagte den 
Ring. zurüdgeben müfje; doch wurde 
die Klägerin angehalten, ihre. eigenen 
Prozeßkoſten zu bezahlen. 

— Annonce. — Mein halber Thier— 
beſtand hat mich heute Morgen ur— 
plötzlich verlaſſen. Da meine Exiſtenz 
auf dem Spiele ſteht, ſichere ich dem 
Wiederbringer eine hohe Belohnung 
zu. Hieronimus Kraher, Direktor des 
Flohtheaters. 


Eiſenbahn⸗Fahrplänue. 

Fuinois Gentral:E@iicnbahn, 

Ude durhichrenden Züge verlajjen dein Gentral-Bahns 
bot, 1% Str. uud Park Ypiw. Die Nüge wach dem 
Süden können ebeufall3 an ver 22. Str. 29. Str. 
and Hude Part«Stution beitiegen werben. Ct2dte 
Zicetsötfice: 194 Glarf Str. und Mudıtorium-Hotel 

Abfahrt 
LEN 

11.35 9 

I ION 

FF IMNR 


Züge 
Ne Orleans Lıntited & Memphis | 
Atlanta, Ga. & Sactiomdiile snla 
Ch. & St. Louis Diamond Specia!. 
Spriugfield & Decatur. .. .. . 
New Orleans P rg 
Euro St. Youi 
Bloomington Vaſſagierzug 
Ehjucago & New Orieauig Erpreß .. 
Ranfakes & Gilman 222220220... LION 
Rodford, Turbugue, Stoug City & 

Siour Faus Schnellzug 1209 
Rocford. Dubuque &Sivux City. all.250 N 
Rockford Vaſſagierzug 3.00* 
Rockord & Freevort .. 4.163 
Dubuque & Rodiord Grvreß ..... — ION 

acantitan Necdtnur bi5 Dubugue ITäglıd *"Täg 
lie, ausgerommen Bountags. 


1.55. 


55% 


.... 1300B 

.. 8. 39 B 
212 
18.00N 


—2* —2* 
SEHEN 
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Dem O-ım. 


3785 


Baltimore & Chin. 
Bahrädfe: Grand Geitral Baflagıer-Statton; 
Difice: 19 Elarf Str. 
Reine extra Syahrpreiie verlangt auf 
den B. & O0. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
I . ...: 605 B +640R 
New Mor und Walhıngton Mefti 
buled Limited *10 “IION 
Pittsburg Lumied * 7.40% 
Walterton Accomodation EIN 245B 
“7208 
11.559 


Stad» 


Solumbus und Whestu Erpreh.. .+6.25N 
New York. Waſhington. Pittsburg 
und Clevelaud VBeltibuled Yınıited.* 6.5 
*Färlib. + Ausgenommen Somutags. 


Burlington⸗Linie. 


Chicago- Burlington· und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket · 


Dfftced: 211 Glür! Str. und Umon Bajlagıer-Buahne | 
bo 


&anal Str., zwılgen Yiadıjon und Udams 

Züge 
Saledburg und EStreator t 
Bodford ıınd frorreiton 18.08 
Local Punkte, Nittmors u. Joma.... *11.:0 B 
Nodiord. Sterlung uud Wieidota...t 4.30 S8 
Gtreator und Dttuiwa EUR 


Abfahrt Ankunft 
8.00,VB 16.15 R 
TEBN 
“215% 


| Ranjas Cith St Joe u. Leabenworihe 5 
=» 530 


DOmaba, E. Bluffs ı. Web. Punkte 


| ©&t. Raul und Winmmeapolis 


*10. 30 N 


Rad Gity. St. Yoeu. Yeadenworth.. 
"10.3 M 


Dmaba, Yıncolir und Denver, 

Bad Hills, Montana Bortland...*10.30 N 

Et. Baul nid Minneapolid LION , 
sZäulig. tIäglıh, aüsaenominen Conntagk 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
anal Street, between Maulsun and Adams Sts. 
__..... Tıeket Ofhce, 101 Adams Street 

* Daily. + Daily except Sunday | Leave. 
Pacific Vestibuled Express. ..............4) 2.00 PM 
Kansas City, Denver & California... .. *) 6.00 PM| 
Kansas City, Colorado & Utah Express..*| 11.30 PM| 7 
Springfield & St. Louis Day Express ....1 9.00 AM 7 
St. Louis and Texas Limited.......... .. * 11.00 AM 
St. Louis & Springfield ‘Palace Express.’’* 9.00 PM| 7 
St. Louis Mıidnigeht Special J 11.30 M 8.0 
Bloomington Aceonmodation tı 6.00 AMi 9.15 P} 
Joliet & Dwight Accommodation *| 5.00 PMit 9.45 AM 


GET Er Devot: Dearborn.Stattom, 
ZT — ef UT Bl Tidet-Offices: 232 Glart St. 
— und Auditortum Hotel. 

Lawevius WEWArDaMT EHILARaR | Abfahrt Ankunft 
es und Eincinmati..... *8E.23B *HOON 
Imdianapolis und Gincinmati.... ° SEIEN 5008 
Lafayette und Louißville ....... k 6. 
Lafayette und Louisville ...... 5.00 
Kofanette Accomodatıon ir 10.45 


Chicago & Erie:Eifenbapm. 
Zidet-Offices: 

M2 ©. Klar Str. und Dearborm 

Station, Polf Str., Eee Fourtb Ave 


Abfahrt. Anlunit. 
Marion Yocal..... +7.:0% HN 


New York & Bofton * 
Samestomn & Buffalo........ we 
Hrarıb Judſon Accommodation 
— 
Colunibus & Norfolt. Va 


N 
N 


1. 
2.55 


a 
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Se zweräf, 


Es werden viele ſchädliche Präpara— 
tionen gebraucht, behuis Verſchönerung 
der Haut, und um derſelben ein klares, durch 
ſichtiges Ausſehen zu verleihen, der Effekt: 
derſelben iſt aber nur temporar 
und das Reſultat iſt ein verderb— 
liches. Deshalb wird jetzt jenes abſo— 
lut hamloſe Berſchönerungsmit-— 
tel, welches in der ganzen Welt bekannt 


ausſchließlich gebranucht für die per 
maneute Verſchönerung des Teints und 
Verleihutng dauernder Pracht der 
zelbeſten und mit Ausſchlag bedeck— 
ten Harut. Thaiſächlich verleiht die ſtarke 
Wirkung dieſes 


—Außerordentlichen 


Verſchönerungsmittels 


ſelbſt den müden und abgehärmten Wangen 
von alten Perſonen die Blüthe der 
Jugend. modo 


Zu haben bei allen Apothelern. 


2 

Geheilt 
werden mit unſerem urübertrefflichen elektriſchem 
Gürtel, weun die nweiſnugen befſolgt werden, alle 
chroniſchen Krantheiten. wie Nervenſchwäche. NRheu⸗ 
matismus, Ner⸗u, Leber und Magenleiden, auch Blut⸗ 
vergiftung, Dysyepſfie, ſowie alle Frauenkraukheiten. 
Der beruhmteſte Arzt dieſes Jahrhunderts De, 
Kuhmasl machte ſchen vor laugen Jahren in ſeinen 
Schriſten darauf aufmertſam. daß Fleitrizität, richtig 
angewandt daes beite Hveilmittel iſt und er ſelbſt ſie 
mit erſtanneu-werthem Erfolg angewandt hat. Wollt 
Ihr geſund werden, dauum fauıt Euch unjeren unibers 
trefflichen elettriſchen Gürtl. der alleu Anuſprüchen 
Senüge leiſtet und fiher hitt, wo alles andere febl⸗ 
schlägt Kommt und überzeugt SEuch. Stomfultation 
frei. Dentſcher Arzt; dentiche Vertäufer in der Of⸗ 
fiee, um Cuch den einzig wirtlichen elettriſchen Gürtel 
zu verkauſen — Stunden täglih von 9 Diorgens bid 5 
Abends; Sonutags von 10—12 Morgens, :Oagdbflm 


THE SUCOESS, 
Zimmer 600, 112 Dearborn. 
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Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Huron Ste. 
Epeztal » Herzte für 
Daut- und Geichlechtss 
s Krankheiten. Syphilis, 
& Männerichwäcde, imeis 
Ben Flug. Mutterleis 


dei und alle hroniichen 
Krankheiten. 


Behandlung HJ 00 per Monat 


tin?l. Medizin). 
Diftceftunden: 9 bis 9 pr. Sonutegd 10 bi8 3 Abe 


DNS ® 
©ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen uud —— 
von Gläjern für ale Mängel der Schkraft. Nonjultir 


und bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir., 
Über Vor-Office. 


gegen 


Ankunftt 
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miftrümpfe, Lerbbinden 2c. 
| borräthiy beim gröüten deutichen Fabrıfanten Dr. 





III TIER INT 


Des: 


—— 


SIISITTRESITTTIIIIS 


* 


KETTE TER 


für Säuglinge und Kinder. 


"Castoria empfehle Ich, weil es ein f 
| Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 


gutes Mittel tür Kinder ist und besser als 
Silo anderen, die ich kenne.” 
H.A. ARCHEB, M. D., 
111 So, Oxford St., Brooki;a, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 


Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beide- 
dert Verdauung. 
Ohne schädliche Arzneistoffe, 


WASHINSTON 


63 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


Eonfaltirt Den alten Arzt. 


EN 
En 


INSTITUTE. 


Der medieiniſche 


— Vorſteher gra⸗ 


* duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tjt Profejjor, 

Vortrager, Autor und Spszieliit in der Behandlung und Heis 

lung acheimer, nervöſer und chroniſcher Krankhei⸗ 

ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 
nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 


Verlorene Mannbarkeit 


3 ihöpite Lebenstrait, verwirrte Gedanten, As 


— —— — — — 1% ee En — 
neigung gegen Geſellſchaft, Energieloſtgleit, frühzeitiger Verfall, Varicotele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 


Ihr möget im erſten S 


Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 


entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
ſchredlichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Auktekende Brankheiten 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 
I lichen 


Stadien — eriten, zweiten 


= er; — — © — 
und dritten; geſchwürartige Affelte der Kehle, Naſe, Knochen und Aus⸗ 
gehen der Haare ſowohl wie Samenfluß, eitrige oder anſteckende Ergießun⸗ 
gen, Striliuren, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un—⸗ 


reinem Umgange w 


erden ſchnell und vollſtändig geheilt. 


Wir haben unſere 


Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 
Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 
Bedenket, wir garantiren 5500. 00 für jede geheime Krankheit zu be— 


zahlen, die wir 
werden ſtreng geheim gehalten. 


behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 
Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde 


erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Ofice⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr 


— — 





Null. : Der Heim der Todes wird 
BR 
Er wre, pulfivendeL An⸗ 
ER OFF ftedung und jugendliche 
UN AR L Be ıngen geleat. Eine 
DSCHNN etyode, die fih in 

ZNIZ den verzweiseltiten Fällen 
ttet3 glänzend bewährt bat, 
ist in Dein gediegenen Buche 
„Der Rettungs: Anker‘ 
Hiliefuhende jolten e8 zu ihrem 
t, dusjelbe zu leien, 
mzeigen der zahle 


nicdergelegt. 
Selbſtſchug nicht verſär 
ehe ſie ſich durch ſchwind 
n tiber @&eld, 
worauf dieſe nur ſpeknlieren Fenſter hinaus 
zu werien. Das Buch, 45. % ge, 250 Eeiten 
mit 40 Ichrreichen Wilderm und einer Ahbandlung 
fiber finnderloje Eben und Frauenkrankheiten, 
wird Für 235 Centdin Boftmarfen, jorgfaıı in eineng 
undbedrudten Umschlag verpadt, frei verfandt, 
Adreſſe DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinion Place, New York, N. X. 
Der „Nettungsanfer* tft auch zu haben in Chicago, IL, 
bei Herm. Schimpfky, 232 & North de, 


| Private, 
Chroniſche, 


Nervöſe 
Leiden, 





ſowie alle 
heiten ad die ſchlimmen Foigen jugendiicher aus⸗ 
ſchweifungen, Nervenſchwäche, verlorene Man⸗ 
nestraft und alle Frauentrankheiten werden er— 
olgreich von den lang etablirten deutſchen Aerzten des 
lline!is Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
Santie jür immer furirt. 


Elektrizität muß werden, ınn einevöllige Kırr zu 

erzielen. Wir haben die größte eleftriiche Batterie dies 

ſes Laudes Unser Behandiungspreis ıft jehr billig. — 

Consultationen frei 

bandelt. — Sprecituiden: Boi 0 Uhr Dlorgens bı3 7 

Uhr Abends: Sonntags von 10 bi 12, Adreife 

Illinois Medical Dispensary, 

183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


WaRLD’s — — 


INSTITUTE, 


I 
| 56 FiFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Nerzte diejer Aınritalt find erfahrene deutiche Spes | 


ztaliften und betrachten es als eine Eyre, ihre leidenden 


Wiitimeufchen jo Innell ald möglich don ihreiı Gebrechen | 
ı zu heilen. 


Sie herieit gründlich unter Garaniie, 
alle gcheiswen Stranfbeıten der Männer, Franzıza 
leiden und BWenitruationsftdeungen 
Lpyeration, alte ofiene Sceihwäre und Wunden, 
Suodjenufraf; ze. Mlthma und Katarrh poſitiv 
Neue Methode, ebiniut unjchibar, 
abe iı Deutihhland TZaujende geheilt. Meine 
Arhemnoth mehr. Behandlung intl. Medizinen, uur 


Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies aus. 


bw 


DR. VAN DYKE, 


tirt Setlung 


int = Strantb 


für alte Haut- und 
item, hinten, Ges 
ſchwüre im Geſicht und Körper alle 
geheimen Krautheiten, oder Geld 
zurückerſtattet. Mannbarteit 
bei jungen und 
Maännern 
wiederhergeſtellt, Eutleerun— 
en 

lität. schmerzen im Rircken 
Leucorrhoea, Seihwiüre, Tumors, rebs ıc 
acheitt. Koninitatıon umentaeltiih. 96 STATE STR., 
Zimmer 330. Eprvedpftunden Iu—l und 2—s. ;iddj 


Gebärmutter: Borialt, 


Brüde. 
Meine Bruhbüänder übers 
Hei · 
lung erfolgt 

ſchlimmſiten Fol 

alle Apvarate fü 
“7 pelungen desAörpers Gum⸗ 
Aulles zu Fabrikpreifen 


ROB’T WOLFERTZ, E0 Fifth Ava., Epezialiit 
für Brüche und Krüppel. — Sonutags offen von v bis 
12 Übr. Damen werden don einer Dame bedient. 





Brüůche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige. 
welches Tag ind Nacht mit Bequemlichkeit geträgen 
wird, indem es den Bruch auch bei der ſtärtſten Körver⸗ 
bewegung zurückhalt und jeden Bruch heilt. Katalog 
auf Verlangen frei zugefandt. 21111 

Improved Electrie Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str.. New York. 


> Dr. Kuechler, 
Deuticher Zaynarst, 
413 Milwaukes Av., Ecke CarpenterS$t. 
Schonende, reelle Behandlung ba billigiten Prerien. 
Zahn zie hen und Fullungen jeder Art ſhmerztos. Gute 
Zähne 5. Zähne oyue Platte. Sonntags ojicı. 
—14ip 
a Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenu 
\ nahe Divifion Str. — jzeine Zähne 

und aufıvärt#. Zähne fhmerzlos gezogen. Zähne ohne 


Platten. Goib- und Süberfüulluug aum halben Preis, 
Ulle Urbeiteu garautirt — Sonutags offen. 15013 


Dr. SCHROEDER. 


Auexkanut der befte. zuperläiftefie 





Keine An 
Keine Bad 
Specialist. 
Stadlirt 1864. 
159 ©. Slar! Str....... Chicaga 


ohne | 


| 5 — Stun: | 
den: Alihbr Morges bis 6 lyr AbendB; Sonntags 
| 10 bie 12 Ube. 


„aut:, Blut: uud Geihlehtötranks | 


geheilt durch; das Dr. Owen 


Elektriſche 
Bruchband. 


Unſere neueſte Erfindung verbindet bei 
ſtreng wiſſenſchaftlicher Conſtruction NRütz 
lichkeit mit Bequemlichkeit. Wirkſam, 
dauerhaft und unſchätzbar. 

Ein milder, andauernder elektriſcher Strom 
wird direkt nach der Bruchſtelle geleitet, und 
fo die getrennten Theile geſtärkt und zuſam⸗ 
mengehalten. 

Allen Bruchleidenden wird gerathen, ſich 
Auskunft über unſere Methode zu verſchaffen. 


Wir garantiren, daß der elektriſche Strom 


dul. didſabw 
in den meiſten Fällen augewandt 
wird frei ertheilt. 
über Brüche“ in deutſcher Sprache iſt unent⸗ 


Augwärtige werd rieflich ee. 2 Ze “ 
: ei der | geltlich in unjerer Office zu haben, während 


beitändig gefühlt wird und glauben, daß je- 
der Bruch, ivenn irgendwie heilbar, durch 
unjere Vorrichtung geheilt wird. Auskunft 
Unjere „Abhandlung 


| der Gejchäftsftunden MWocentagg 8 Uhr 
| Morgens bis 8 Uhr Abends und Sonntags 
| Vormittags von 10—12 Uhr. 


EDICAL 





| ren zu irgend einem Preije. 


Das größte Etabliffement der Welt für 
elettriihe Seilmittel, 


THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANGE 00,, 


209 State Street, Chicago, 11l, 





| Keine Kurt mehr vor dem Stuhle 


des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; kein 
Gas ud feıne Gefahr. Bolles Gebi $6; feine beifes 
Goldfrouen und Bridges 


arbeıt eine Spezialität. 20starät. Gouldplatten 330 


| Bir garantiren fie pafiend oder feine Bezahlung. 


Zpezialiit. garanz | 


10 prozent Discount werden allen YNttgliedern der 


ArbeitersUnoins und ihren Yamilien erlaubt. Yahıre 


| ausziehen frei, wenn audere Arbeit gethbar wird. Wir 


geben $I000. wenn Jemand nit unferen Preifen und 


| NArbeıt fonturriren fan. Gold. Füllung 50c aufwärt#. 


mittelaiterigen | 
d Flettrizität | : 
IB: usa iettrisität | NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir, 
wrausheiten ven rauen cine Spezias | 
dauernd | 
I Volles Gebii 86. 


| 


Siten Abends nnd Sonntags. Spredt vor und 
Ahr werdet Alles finden wıe anuoncirt. 


Tel. Main 2898. 
Kommt und laht Euch früh Morgen? Euere Zähne 
angzıenen ud geht Abends mit neuen nad oaufe — 
16jpddibıe 


Man nesfraft 


leicht, jhnell und 
DuxernDd wieder 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 
tãt, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Ju 
gendjünden, Ausichweis 
AN fingen, Ueberarbeitung ız 
=) 1. w. gänzlich und gründe 
lic) bejeitigt. Sedem Or 
* gan und Körpertheil 
zwi 24 die volle Kraft und 
Stärke zurũcerſiattet. 
Einfaches, natür⸗ 
liches Verfahren, keine Magenmediein. Em 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug- 
niſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 
Poſt frei verſandt. Man ſchreibe au 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 





Ku at © * 
2* Dia 


Shwede, nervöſe Berionen, 


! gequält von Gewiijensbiiien und jhlehten Träumen, 


epeinigt von Rücken- und Kopfichmerzen, Grrötben, 
Sittern, berzliopfen, Inentiloiiendeit, Trübinm 
und erihöpfenden Ausjlüfien, erfahren aus dem 
„Isugendfreund“, auf weldh’ einfadhe, billige Weile 
Gefchlechtäfrenkbeiten und Folgen der Jugends 
fünden geheilt und die volle Getundheit uud der 


| Srobfinn wiedererlangt werden fönnen. — Gang 
neue Heilverfahren und neue Mebizinen. 


Jeder jein 


eigener Arzt. Scyidt 25 Gents in Stamps und Ihe 


! befommt da3 Bu verfieaelt uud frei zugefbidt vom 


der „Brivat Klinik md Dispenfary,” 233 Weit U. 
Eir., New Hort, N.Y. PEN * 


m Die beften m. billigten Gruß» 
I; Bänder tauft mau beim Fubrw 
tanten OTTO KALTEICH, Summer 

ı 133 Clark Str... üde Diadıjom. 








Bargain-Freitag ... 


Morgen — ein weiterer jener berühmten Freitags in Mandel's ge— 
ſchäftigen Baſement — Chicago's hübſcher, beſonderer Bargain— 


Platz. 
86 Kleiderröcke —von gemufter- 


tem Sicilian —5 Yds. weit geſchnitten — 
alle hübſch gefüttert und mit Velveteen 
eingefaßt—ſechs verſchiedene Mu— 1.95 
fter— Freitag — 


825 Jackets — Ungefähr 200 von 


vorigem Winter, Kerſey, Biber und ge— 
miſchte Cheviot-Jackets —alle Größen und 
Moden—die meiſten ſind gefüttert —einige 
waren bis zu 835.00 werth — 4.90 
Auswahl Freitag — 


810 Schnul-Jackets — für Kinder 
und Mädchen—mittelſchwer—alle Größen 
und Moden—viele davon waren 95C 


$10 bis $15— Auswahl Fwitag.. 


Cotton: Challieg — Fabrikanten- 
Refter — bejte Qualitäten und Moden— 
Längen pafjend für Bett-Confor: 
terS--zu (per Yard) 


Matte in Rollen —weih 


rein—werth 10c—zu 


Flauellette — Fabrikanten-Reſter 
von ausgezeichneter Qualität und dc 
Entwürfen —werth 10c—zu 


Fertige Kiſſen-Bezüge — 45x36 
Zoll—ein viel befjerer Artifel als gewöhne 
lich zu jo niedrigen Preis verfauft wird — 
50 Dugend — jo lange die Partie PX 

nenne — Be 


Betttuchzeng, 9x4, ungebleicht — 
eines der populärjten und zuverläjfigiten 
Fabrikate — werth 22«c, 1 
Freitag zu 1 2: 


Gebleichtes u. ungebleichtes Mins- 
lin— 1 Yard breit und werth zwei- pi 
RAN. neun —X 


20c fancy gemuſterte Sile g € 


fias, für Taillen-Futter— Rreitag für 


15c Glaschoth — ertra Onalität 


und ertra breit — werth 15c — sc 
Freitag für ‘ 


Amportirtes Herringbone Haar: 
tuch Subititut — das Beite — jeden Ye 
andern Cag 15e — für 
Aermel-Scrim, gewöhnlich 123c, fürde 
BeiteQualität Futter Cambrics fiir Be 


Slanell-Refter—alle kurzen Yängen 
von feinen SFlanellen, leicht und mittel: 
ſchwer — die jih während der Sommer: 
Saijon angehäuft haben, wert) & > 

bi3 zu Söc— Jıeitag 23€ 


Neiter von $3.00 ganzwollenen 


franz. SKleideritoffen dem Haupiflur ent- 
nommen—das Lette der Geſchäfts-Saiſon 
— Ahr findet darumter Nopitäten, Che— 
viot3, Chefs, Plaids, Serges, Henriettas, 
Die von 81.00 bis $3.00 verfauft 25 

wurden —Freitag-Räumungspreis € 


T5e ganzwollene Plaids — nene 
Partie— frische Hübiche Mufter—alle Schat- 
tirungen — ganzmwollene Storm = Serges, 
ganzwoll. Gajhmeres, neue Mohairs— 
graue und braune Mifchungen-—-50zÖllige 
fchneidergemachte Suitings, alle Wolle —- 
alle obigen fojten regulär 75c die dr 

Yd.—für Freitag jpeziell 250 


Reſter von importirten Waſchſtof— 
fen — jede Yard der Waaren vom Haupt— 
flur-Dept.—feinjte wajchbare Kleideritoffe 
diefer Saifon, die 2öc, 3öc und dc m 
fojteten— für Freitag a 


Leinen im Bajement— 
15c Sud u. Damaft Handtücher zu..5e 
20c Srajhes und Glas Handtuch- 
zeug zu 
85c gebleichter Damait 
83.00 gebl. Scrvietten-3-4-für..1.59 
$2.00 12-4 Bettdeden, neue Mujter O5e 





| flein— gerade die richtige Größe— 


| —beite Qualität— Seide Gloria- 








| 
| 
| 


82.75 befrangte Tücher-24 Id. f. 1.39 | 


ſtrümpfe für Männer— voll regu— 10€ 


lär gemacht —Freitag 
35e ſchwarze und lohfarbige baum— 
wollene Halbſtrümpfe für Männer—hoch- 


einſetzte Ferſen und Sohlen — 15€ 
h 


20c jchwarze baumwollene 5 


Freitag 
25e ſchwarze baumwoll. Strümpfe 


für Damen—hocheingeſetzte Fer- 46)1 
ſen und Sohlen —Freitag 1220 i 
35c jhwarze banmwoll. Striimpfe 
für Damen—40 Gauge— Yy 

Freitag 


—9 
c 
50e ſchwarze Lisle-Strümpfe ür 
Damen — hocheingeſetzte Ferſen Pc | 


und Sohlen— Freitag. »........ k 
51.25 Scul-Itegenjhirme — 22: | 
zöll. und 24:35. —nicht zu grog—nicht zu 
= 1) 
ein guter, zwemäsiger Artikel für 50e 
81.90 Regenſchirme — volle Größe 
€ 
NTaragon-Gejtele— Freitag 89 


54 = Schuhe —handgewendet —un- | 
gefähr 1500 Paar — eine ausgezeichnete F 
Bartie—hübjfch gemaht— Batent Tip und hi 
glatte Spiten— wirklicher Werth 1:75! 
84.00 -Freitag — 


82⸗Schuhe für Mädcheu — hübſch 
gemaht— Spring Heels—dauerhaft— Wa: 
terial und Arbeit die beite— 

Freitag 
93 Spring Heel-Schuhe für Mid- | 
chen — feines ausgewähltes Leder — einige 
Größen fehlen—jedes ‘Paar ein 

Bargaiı— sreitag 


Handihuhe für die Hälfte umd | 
weniger — angebrocdene Sortimente von | 
echten Trefoujje-Handichuhen für Damen- i 
einige mit leichten Unvollfommenbheiten— j 


Werthe bis zu $2— >24 
5 2 d V SE | 


Sreitag zu 


$1.25 Caſtor- und Knöpf- und 
Schnür-Handſchuhe — Damen und Mäd— | 
hen—angebrochene Sortimente— ed 

einige leicht beſchmutzt —Freitag.. Bde 


20 Monogramm-Taichentücher — 


300 Dutß. weiße hohlgeſäumte Mono— 
grammeTLajchentücher für Danren—ein feis 
nes reines Yawır — volle Auswahl von 
jhön gearbeiteten Monogranmmen — das 
ganze Sortiment eines \mporteus er 

— regular 20c— Sreitagss'Preis..... 50 


— 5 
Kinder-Tajchentiidher — die beiten 
im Markt fir Schulgebrauh—ertra groß 
— weiß und fancy hohlgefaumt—weite u. 
farbige Nänder—weiß und farbig geblümt 
--in einer großen Auswahl von gejchidten 
Entwürfen und Farben — ſollten wenig— 
jtens 20c und 15c bringen— Freitags 3 

reis de und e c 


Stickerei-Reſter — 3 bis 6 Zoll 
breit — getupfte Swiß, iriſh Guipure— 
Nauen Spiten-Gffefte-—eine große Aus— 
wahl von Muftern—alle mit breiten Ran 
dert und alles friiche reine Waaren-—-ge- 
macht um von 15c bis 2dc verfauft zu ıver- 
den—Dda es Mujterlängen find, gehen GC 


4 


— 


Blankets im Baſement — 


| alle beihmusten Blanfets die während des 


Vorverfaufs auf dem vierten Alur zerdrückt 
wurden wandern ins Bajement und wer= 
den verjchleudert wie folgt: 
81.00 große Blanfets, 
beihmußt.... 
82.00 weiche graue und weiße 
Blankets, beſchmutzt 


99€ 


1.49 
2.99 


83.25 ertra fchwere Blanfets, 
beſchmutzt 

85.00 gauzwollene Blankets, 
87.50 California Blankets, 
beſchmutzt 





Großer Verkauf 


von 


nicht abgeholten Cuſtom⸗Hoſen. 


In Folge der großen geſchäftlichen Gedrücktheit und der 
Streikbewegungen im ganzen Lande, haben wir eine Anzahl Hoſen 
an Hand, welche auf Beſtellung gemacht und auf die Anzahlungen 
geleiſtet wurden. Wir wollen Euch beſagte Anzahlungen zu Gute 
kommen laſſen und die Hoſen zu 533. 25 das Paar verkaäufen. 

Wenn Ihr außerhalb der Stadt wohnt und nicht kommen 
könnt, ſchickt Euer Caillen- und Beinmaß und wir werden Euch 
Muſter von ſolchen vorräthigen Hoſen ſchicken, welche Euch 


paſſen. 


APOLLO CUSTON-HOSEN-FABRIKANTEN 


161 FIFTH AYE., CHICAGO, ILL. 


Exkurſionen 


— nach — 


Deutſchland, 


Oeſterreich und der Schweiz. 


EXTRA 
Billige Billette nad) New Hort 
dieſe Woche. 
Man wende ſich ſofort an 
R. J. TROLDAHL, 
WYgent für alle Eifenbahu: u. Dampferlinien 
171 E. Harrison Str. zagım 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 
Beim dern b unſeres 

Meran — 

don uns toimenden Sacqen tragen. ddibw 


X 
Billige 


Paſſageſcheine! 


über alle Dampfer- Sinien. 


Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 0. RANDOLPH STR. 


8” Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittags, 


Kanftnidt, ohne erit bei uns nadıge 
zu haben, N , “ u > 


De 8.5 Anm ODeTN- 
Catye Gläser, 


el auta re 
Goldene Brillen, YUugengläfer und 
Ketten, Korgnetten, bwiddg 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Auswahl — Niedrigite Preife. 
WWATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Ste, 





Sonft und Fett. 


Unter diefer Spihmarfe fehreibt die 
Berliner „Bofl. Zta.” am 20. Auguft: 

Die eier der großen Erinnerungs— 
tage an den Augquit des Sahres 1870, 
der vom bierten bis zum lebten Mo- 
natstage eine Reihe von zwar bluti- 
gen, aber für uns bon fegenäreichen 
Folgen begleiteten Sieaen brachte, hat 
neben erhebenden Gefüglen auch mweh- 
müthige Vergleiche mit der Gegen 
sart gebradt. Sogar der Feitredner 
der Univerjität, Herr von Treitjchke, 
dem der Tehmetternde Wusdrud von 
Tanfaren befjer aelinat, als Die ele= 
giſche Tonart, hat dieſer Wehmuth 
einen jo ftarken Widerhall gegeben, 
daß franzöfifche Blätter fich zu Der 
Nißdeutung verenlaßt gefeben haben, 
er habe von einem Niedergang der 
deutichen Nation gefprogen. Das 
hat er nun freilich nicht gethan, konnte 
es ſeiner ganzen Anſchauung nach 
nicht thun, und wenn es irgend ein 
anderer thut, ſo müßte ein ſolcher 
Ausſpruch mit aller Entſchiedenheit 
zurückgewieſen werden. 

Der ungewöhnlich ſtarken Anſpan— 
nung aller Kräfte des deutſchen Vol— 
kes vor fünfundzwanzig Jahren iſt 
eine ſtarke Abſpannung gefolgt. Das 
iſt ein natürlicher Vorgang, den man 
im Leben allerVölker beobachten wird. 
Auf die erhebende Einmüthigkeit der 
Stämme und der Parteien iſt Zwie— 
tracht gefolgt. Das iſt eine Thatſache, 
die unleugbar vor Augen liegt. Wir 
verſchleiern dieſe Thatſache keinen 
Augenblick, aber wir betrachten ſie 
nicht als eine Wendung, durch die für 
die Dauer erbärmliche Zuſtände ein— 
geleitet worden ſind, ſondern wir 
ſehen darin eine vorübergehende Er— 
ſcheinung. 

Zufrieden mit der Gegenwart iſt 
Niemand, aber die Unzufriedenheit 
hat nicht einen ſo hohen Grad er— 
reicht, daß wir außer Stande wären, 
ſie zu vergeſſen, wo ſich die Gelegen— 
heit bietet, den Blick in eine ſchönere 
Vergangenheit zurückzuwerfen. Ge— 
rade das hat die Stimmung der leh— 
ten Tage bewieſen. Die Unzufrieden— 
heit iſt weit verbreitet, aber die Grün— 
de der Unzufriedenheit ſind verſchie— 
den. Die erſten fünf Jahre nach dem 
Frankfurter Frieden ſah man eine 
Volksvertretung, die In allen weſent— 
lihen Punkten mit der Regierung 
Hand in Hand ging, ihre Vorlagen 
zwar nicht jelten beanftandete, dann 
aber nach furzer Zeit jtet3 wieder bie 
Brüde zur Verftändigqung fand. Seit— 
dem fehen mwir eine Regierung, bie 
dreimal zu dem fräftigen Mittel ei- 
ner Auflöfung des Neichstages fchreis 
ten mußte, um gu erreichen, was ihr 
zunächſt am Herzen lag, damit aber 
Doch immer nur vorübergehende Erfols 
ge erreichte und darum feine feiten 
Biele zu verfolgen vermag. Schon 
in den lebten Jahren des Fürlten 


Bismarck hieß es: „E3 gelingt nichts 


mehr“, und feinen Nachfolgern ill 
noch weniger gelungen. 

Bon den verfchiedenen Parteien 
werden die Gründe diefer Erfcheis 
nung in verfchiedenen Urfacdhen ges 
fuht. Nach der Anfchauung der is 
beralen Parteien Hat jich die Regie— 
rung in den erjten fünf Jahren auf 
dem richtigen Wege befunden und hat 
dann diefen@Weg ohne zwingende Ver- 
anlaffung verlaffen. Wir vertHeidi- 
gen die Gefeknebung jener fünf 
Sahne; darum find mir gendthigt, 
eine Gefeßgebung, die entgegenite= 
ende Ziele verfolgt, zu bekämpfen. 
Mir machen denen, die an diefer Ges 
feßgebung rütteln, ohne flare und 
praktiſch durchführbare Vorſchläge zu 
machen, daraus einen Vorwurf. Die 
konſervative Partei meint umgekehrt, 
daß die Regierung im Jahre 1875 
die rechte Richtung eingeſchlagen habe, 
und nur in dieſer Richtung nicht weit 
genug gegangen ſei, und macht nun 
uns einen Vorwurf daraus, daß wir 
ihre Wege nicht betreten wollen. Der 
Kampf wird auf der ganzen Linie 
ſeit Jahren mit der größten Lebhaf— 
tigkeit geführt; bisher iſt es keiner der 
beiden Parteien gelungen, die andere 
zu überzeugen; die Weltgeſchichte als 
das Weltgericht wird einſt ihren ent— 
ſcheidenden Ausſpruch fällen. 

Wir ſind überzeugt, daß die Ziele. 
nach denen wir ſtreben, einſt erreicht 
werden. Ohne dieſe felſenfeſte Ueber— 
zeugung kann heute ein liberaler Po— 
litiker den Kampf nicht fortſetzen; 
denn es gibi nichts, was ihn aufrecht 
erhielte, als ſeine Ueberzeugung. Wir 
ſind ſicher, daß die Anſtrengungen, 
welche die konſervative Partei macht, 
niemals ihr ſelbſt zu gute kommen 
werden, ſondern, ſoweit ſie über— 
haupt einen Erfolg haben, wird der 
Erfolg der ſein, daß eine Richtung 
ſiegt, die von Konſervativen und Li— 
beralen gleich ſehr verfolgt wird. Doch 
das ſind Dinge, über die bisher jeder 
Verſuch einer freundſchaftlichenUnter— 
haltung vergeblich geweſen iſt. Nicht 
in einer Zeit des Niedergangs leben 
wir, wohl aber in einer Zeit heftiger 
Kämpfe der Parteien und der In— 
tereſſen. Und es iſt eine falſche Auf— 
faſſung, daß ſolche Kämpfe ein Zei— 
chen von Krankheit ſind. Wer den 
Krieg als eine Fügung Gottes be— 
trachtet, kann unmöglich den aus vol— 
ler Ueberzeugung geführten Partei— 
kampf als ein Werk des Teufels ver— 
urtheilen. Aus ſolchen Parteikämpfen 
geht die innere Verfaſſung des Lan— 
des hervor, wie aus den Kriegen ihre 
äußere Machtſtellung hervorgeht. Und 
wenn wir wirklich dieſe Parteikämpfe 
als ein Unglück bezeichnen müßten, 
ſo ſehen wir doch das Land nicht, das 
in dieſer Beziehung augenblicklich 
glücklicher geſtellt iſt als wir. 


— — ——e e — 


Vroteſte. 


Die Interviews des „Matin“ in 
Metz und Straßburg, welche der Re— 
vanchepolitik ſo ungünſtig ſind, konn— 
ten von Seiten jener Pariſer Elſäſſer, 
die von dieſer Politik leben, nicht ohne 
Proteſt bleiben. Der ehemalige Prä— 


F 





ſident der Patriotenliga, der ſich jetzt 
nur noch Präſident der elſäſſiſchen 
und lothringiſchen Vereine Frank— 
reichs nennt, ließ ſich vom „Soir“ in— 
terviewen. Von Petri und Zorn v. 
Bulach ſagte Herr Sansbeeuf, daß ſie 
Renegaten ſeien und ihr Artheil des— 
wegen nicht in Betracht komme. Nicht 
ſo leicht wird er mit Abbé Guerber 
fertig. Er bezweifelt zunächſt, daß der 
Berichterſtatter des „Matin“ die Worte 
des Abbés Guerber richtig wiedergege— 
ben und fährt dann fort: „Jedenfalls, 
menn Abbe Guerber To geiprochen, 
hat er weder die Meinung feiner 
Landsleute nod die feiner Kollegen im 
Reichstag ausgedrüdt. Was werden 
dDiefe, mas werden vor allem die Ahbez 
Winterer und Küchli, Diefe beiden un- 
erjchütterlichen Kämpen der franzöfi- 
chen Jdeen und der unentiweaten Pro— 
teftation, davın denken.” Nach der 
Behauptung dıS Herrn Sansboeuf iſt 
e3 eine tmifjentlihe oder unbe- 
mußte Entjtellung der Wahrheit, wenn 
man jagt, daß die Gefühle Elfaß- 
gothringens fih von Franfreih ab- 
wenden. GStreßburg fünne zwar in- 
folge der Einmanderung den Anfchein 


einer deutjchen Stabt bieten, aber die | A 
große Maffe dı3 Volkes betrachte noch | $ 


immer Frankreich alS fein einziaeg 
Vaterland. In der „Libre Parole” 
protejtirt ein Lothringer, welcher €. 
9. unterzeichnet, gegen die Artikel deg 
„Matin“. Auf er bezweifelt, daß fh 
Abbe Guerber fo ausgefprachen haben 
fönnen. Er behauptet ferner, daß der 
Urheber der Artikel ein der Schweiz 
oder Baden entftammender Jude fei, 
der nicht einmal als Franzofe netura= 
liſirt Set. 

Die Redaktion de3 „Matin” Tripft 
ift durch diefe Protefte ängitlich ae- 
worden und veröffentlicht einen fehr 
cemundenen Leitartikel, worin jte Die 
Sewiffenhaftigfeit und Glaubmwirdig- 
fett ihres Mitarbeiter? in Schuß 


nüßlich fei, die Wahrheit zu fennen, 
möge fie auch noch To unangenehm 
fein. Dann aber zieht der Artikel den 
unerwarteten Schluß, Frankreich müfle 
feine Rüftungen bejehleunigen, um Die 





nimmt und feine Artifel als eine pa- | 
triotifche That Hinftellt, da e8 immier | R 


NDRE 


Das neue Retail Schnittwauren-Geſchäft 


Südweſt⸗-Ecke State und Monroe Str. 


verlorenen Provinzen nicht länger an J 


ſeiner Liebe und ſeiner Erinnerung 
zweifeln zu laſſen. 

Die „France“ ſchließt ihren Proteſt 
gegen die Ausſprüche des Reichstags— 


abgeordneten Guerber denen der an— 


deren Blätter an und ſucht es ihnen an 
Heftigkeit zuvorzuthun. „Dieſer Menſch 
iſt verrückt, erzverrückt,“ ruft hier ein 
gewiſſer Georg Wulff aus. „Wenn 
unſere Feinde des Sieges ſo ſicher 
mären, mie Abbe Guerber faat, To 
würden fie uns fchon.länaft zum Kriege 
provozirt haben.“ Er jchließt feinen 
Erguß mit den Worten: „Sm Gegen- 
fat zu Leuten wie Guerber und Petri 
haben wir die feite Ueberzeugung, daß 
ein Tag leuchten wird, mo die Trifo- 
Yore iiber den beiden alten franzöft- 
ichen Feftungen wehen wird.” 

— — — 


Verſchledenes. 


— Aus dem Gerichtsſaal. — Rich— 


ter: Angeklagter, was ſind Sie? — 


Angeklagter: Ein Spielzeug in den 
Händen meiner Schwiegermutter! 

— Neues Wort. — Jetzt geht's 
ſcharf her in der Garniſon, TagsExer— 
ziren, Nachts Alarm, immer auf den 
Beinen — —. — Das iſt ja aber die 
reine Perpetuum-Mobilmachung! 

— Vorſichtig. — Wirth (in der 
Sommerfriſche zu einem Fremden): 
Kommen Sie vor's Haus, Herr Mül— 
ler, ein wunderbar ſchöner Regenbogen 
ſteht am Himmel. — Fremder: Koſtet's 
was?! 

— Furchtbar. — Frau A.: Warum 
iſt denn Fräulein Weber eigentlich aus 
dem Müäßigkeitsverein ausgeſtoßen 
worden? — Frau B.: Es hat jemand 
von ihr behauptet, ſie hätte ein berau— 
ſchendes Lächeln! 

— Deßwegen. — Alte Jungfer: 
Mir klopft heute das Herz fürchterlich, 
Mama. — Mutter: Weil Herr Müller 
um Dich anhalten will, — aber Kind 
Du biſt doch kein Backfiſch mehr! — 
Alte Jungfer: Allerdings, Mama, — 
aber ich habe mich ſchon ſo lange nicht 
mehr verlobt! 

— Mlerdings unangenehm. — W.: 
Sie fehen ja fo traurig aus, was fehlt 
Ahnen denn? — B.: ch, denken Sie 
jich, aeitern Abend fprcch ich bei Fräu- 
lein Weber vor, und fauım war ich in’3 
Zimmer getreten, al3 hre Mutter er- 
Icheint und mich nach neinen Abfichten 
fragt — W.: Das muß allerdings fehr 
unangenehm gemwefen fen! 


Swift’s 


(olosuet 


it das beite 
Badiett, 
das die 
Welt jemaß 
efannt hat. 


=> 


Fragt irgend einen bon den bielen 
Millionen, die eg verfuchen. 


Da verkauft wo Ihrnod immer 
Schmalz faujt—in Eltern. 


Swift ana Company, Chicago. 
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Gebt Acht anf die Ankündigung 


J — — 


Eröffnung. 


uni 


verlangt: 


i Berfäuferinnen— Sür Schuhe, Corfets, Keinen, Mäntel, Suits, Seidenband, Handichuhe, i 
Tafchentücher, Puswaaren, Schmuckſachen, Spitzen und Bejagartikel. 


3 Verfänfer— Für Kleider, Leinen, Regenfchirme und Polfterwaaren. 
& Erfahrene Floor:Walfers. 
Anmeldungen brieflih oder perfönlih von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 


HANSON PARK!! 


‚Großer freier Ausflug mit Aufik 


— nach) dem beliebten und herrlichen — 


FTIANSON PART 


64 Meilen vom Courthaus, 24 Meilen innerhalb der Stadt, in der 27. Ward gelegen. 


Jeden Samllag Nachmittag um 2 Ahr 


mit der Lafe Str.-Hodhbahır. 


Abfahrt von Ede Madijon und Market Str., und 


Jeden Sonntag Kachmiftag um 1:30 Ahr, 


mit der Chicago, Milmautee & St. Baul Ny. vom Union Depot, Efe Adams und Canal Str. 


63 jind nur noch wenige Lotten in Grand Ave. und Gentral Darf Ave. -Subdivijion 
übrig geblieben. Wir haben uns deshalb entichloffen, um mıt denjelben aufzuräumen, eine 
Preisermäßigung eintreten zu lajjen, die Euch veranlajjen jollte, jofort dort zu faufen. Wir 
verpflichten uns, Euch gegen eine Anzahlung von 20 Proz. Hänjer nad) Eurem eigenen Ge: 
Ichmad zu bauen, und rechnen wir den Betrag Eurer jegigen Rente als monatliche Abzah- 
lung, jo dag Ihr die Eigenthümer Eurer Hänger werdet, ohne die Bezahlung derjelben zu 
fühlen. Die Zinjen des eriten Jahres werden Euch nicht berecinet. Darum kommt fofort !! 
Und fichert Euch dieje legte Gelegenheit. Hanjon Bart it jest unjtreitig die fchönfte und beit 
gelegene Voritadt von Chicago. Kirchen und Schulen find vorhanden, blühende Fabriten 


gewähren Eud) Arbeit. 


Eleftriiche Straßenbahn ift jet im Betrieb, 


sreie Erfurjion-TidetS find während der Woche in unjerer Office oder eine halbe 
Stunde vor Abgang des Zuges von unjeren Agenten mit weiß-roth-blauen Badges zu haben. 


yür weitere Einzelheiten wende man jich an: 


SCHWARTZ & REHFELD, 


151-153 WASHINGTON STR., 92-94 LA SALLE STR. 


Ticet3 für Erfurfionen zu haben bei unferen Agenten: 


SIEGFRIED BLUM, 
ALBERT POLLAK, 
LOUIS GROTH. 
CARL STRICK, 


624 Sedqwick Str. 
174 Fremont $tr. 
833 Washtenaw Ave. 


Schiffskarten 


von und nad) Europa 


über: Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rot: 
terdam, Haute, Stettin, Paris, 


Große Preisermäßigung. 
Erbſchaftsſachen, 
Bollmachten, 


prompt und billig erledigt. Spar-&i 
— g par: Einlagen 


KEMPF & LOWITZ 


General-Agentur, 3 


155 E. WASHINCTON STR. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


- Reparaturen an Schieferdädern 
fowie ale Bledarbeitenan i 
Dächern werden billig und gut ——— gi 
cure for leaking chimneys and valleys. Alle Nıbeiten 
unter Garantie. "Wm. Herr 
up EIO W. 15. Str., nade Aibland Moe 


129 Schiller Str. | JOHN BAUMGARTNER, - - - 


2mdojabw 
ALBERT GRUNEWALD, - » - 

KONRAD RICKER 9JF- WR * 
ANDREAS SCHULZ 533 W. 16. Sir. 
77 W. Indiana Str. 


Brauereien 


PABST BREWING CONPANY’S 
 Vlaichenbier 


Haupt:Difice: Erfe Indiana und Desplainez Ste. 
14n obw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmddl 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
H. L. Bellamv, Sefretär und Schagmeifter 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Off: 171 N. Desplaines Str.,SdeJndianaötz, 


| 


Finanzielles. 


J. H. Kraemer, 


93 5. Avenue. (Staats-Zeitungs:Gebände.) 


Geld zu verleiher auf Grumndeigenthum unter 
Außerjt günftigen Bedingungen. 


Snpotheten zu verfaufen. 

Bolmadhten ausgeitellt. — Erbidhaften fob 
lettirt. 

Ballageiheine von und nad Europa bilig. 


ED Sonntags offen non 10—12 Uhe Borm 
dojadi, ums 6mt 


“ re 
Fleischer, Weinhardt & (o., 
79-81 Dearborn Str., 
Unity Gdbäude, zu ebener Erde 
Geld zu verleihen auf Shicago Girunbs 
eigenthum, im beliebigen Summen. 
Erfte Sypotheten zum Berfauf itet3 
an Hand. Tmaddfl} 


'E. G. Paulin 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erfte Syposhefen 
zu verlaufen. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 0 —“ 
auf erſte Hypothet auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Kavital-Aulage immer vorräthig. 


E. S, DREYER & CO. um 
Südweh-Ehe Dearborn & 3Saffington St. 


5: 


dapi} 


1) werden die billigften 
Zwifchendech «.Kajüte 


_— bi—— 


A. Boenert & Co. 


PBaflagier: Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 
dam, Amjterdam, Havre, Paris, Southamps 
ton, Xondon ic. 


Deftentliches Notariat, 


Erbihaitsiahen, Bollmadien, Kolettios 
nen prompt bejorgt. 


“ 


Kaiferlic) Deulfche Keichspoll | 


Roft: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 
denft oder wer Verwandte von drüben 
nach bier fommen laflen will, jolte 

Deutfdie Münzforten ge- und verkauft. 

Man beachte: bio 


eine Reife nah Europa zu maden ge» 
2 e nicht verfehlen, bei uns vorzufprehen. 
92 La Salle Str. 


fi 
zei: No, 171181 N. Desplarnes Str. > 
Dialpend; So 1so-iory. efecion Su u | Arthur Boenert, Jul. 


Eledator: No. 


v 





